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Um öle weröenöe Generation .
Tie Opfer , die der Weltkrieg der europäischen Mensch -

heit auferlegt hat , sind schon ins Unermeßliche gewachsen .
Und jeder Tag , der über den ewigen Schlachtfeldern aufbricht ,
fordert neue Opfer an Gut , an Geld , an Menschen . Die
Verluste an Gut sind schließlich , ivenn auch schwer , zu ersetzen ,
die Opfer an Geld — tragen Zinsen . Die Opfer an Mcn -
schenleben dagegen sind für alle Zeit unersetzlich .

Die Abnahme des Bevölkerungszuwachses , die lange vor
dem Kriege in Deutschland bemerkbar war , verursachte schon
arge Beklemmungen an vielen Stellen . Dieser Rückgang
tritt jedoch gegenüber den durch den Krieg verursachten Ver -
lusten an Menschenleben und männlicher Zeugungskraft ganz
in den Hintergrund . Schon jetzt wird die Frage , wie diese
Einbuße an Volkszahl und Volkskraft aufzubessern sei ,
sorgenvollen Herzens erörtert .

Da die Hoffnung auf einen baldigen zahlenmäßigen
Ausgleich der Verluste sehr mäßig ist , entsteht der Gedanke ,
die fehlende Quantität durch erhöhte Qualität wettzumachen .

Die einfachste Formel dafür ist der Ruf nach Erhaltung
der angeblich durch den Krieg wachgerufenen geistigen Kräfte
des Volkes , eine Idee , der wir nur recht geringes Daseins -
recht zusprechen können , denn die Erscheinungen , die man
gern als überraschend neue , aus der Größe der Zeit ent -
sprungcne geistige Kräfte darstellt , dürften sich als Stim -

mungen entpuppen , die sich so schnell verflüchtigen werden
wie sie aufgetaucht sind .

Greisbarer und zugleich begrüßenswert sind Gedanken
der Schulreform , die aus dem genannten Grunde
einen ansehnlichen Raum in den öffentlichen Erörterungen
der Kricgswirkungen einnehmen .

Die sozialdemokratischen Schulforderungen sind alt , und

zu ihrer energischen Propaganda bedurfte es nicht erst der

blutigen Lehre des Weltkrieges . Run werden aber zahlreiche
liberale St i m m e n für Schulreformen laut . Wir haben
Bmidesgenosscn , die sich geneigt zeigen , einen Teil unseres
Kampfes gemeinsam mit uns auszufechten , nie abgelehnt .
Aber wir haben auch stets Wert daraus gelegt , uns über die

Bedingunzen , Voraussetzungen und Grenzen solcher Bundes -

brüderschaft klar zu sein . Eine alte treffliche Sitte , die wir ,
wie manche andere auch , fernerhin noch weniger missen
möchten als ehedem .

Der liberale Schulreformeiser erwächst aus gewissen
Hoffnungen , die sich liberale Kräfte vom politischen Leben
nach dem Kriege machen . Man rechnet dort aus einen
größeren Lebens spielra um des Liberalis -
m u s . Man bemüht sich einerseits , den Liberalismus auf
eine Rolle als mitrcgierende Partei vorzubereiten und ihn
höheren Orts dafür zu empfehlen , indem man ihm zumutet ,
seinem Blute noch mehr „ Eisen " zuzuführen . Dafür wird

gefordert , daß allen Befähigten die Möglichkeit des

Aufstiegs zu den Höhen des politischen und bureaukratischen
Olymps gegeben werde . Der Einfluß von Namen und Stand ,

Besitz und Beziehungen soll zurücktreten hinter die Geltung
des Könnens . Die breite , wenig begüterte Schicht der bürger -
lichen Intelligenz soll ihre dienende mit einer führenden
Rolle vertauschen dürfen .

Diese Hoffnungen und Wünsche klingen bei den neuen
liberalen Schulreformbetrachtungen durch . Man spricht von
einer breiten Möglichkeit der geistigen Auslese , damit auch
wirklich der rechts Mann auf den rechten Platz gelangt . Ein

bißchen Lieb ' und ein bißchen Treu und ein — bißchen Falsch¬
heit ist natürlich dabei . Die braven Liberalen benötigen im

Augenblick nicht nur mchr „ Eisen ins Blut " , sondern — nach
der anderen Seite hin — auch eine Dosis Demokratie . Und
da kommen ihnen die Schulreformgedanken gerade zur rechten
Zeit .

Neben den Anregungen zu allgemeinen Schulreformen
tauchen - Betrachtungen über die st aats bürgerliche
Erziehung auf . Und hier gelangen wir zum Kern der

Bemühungen um Erhaltung und Fortpflanzung des neuen
„Volksgeistcs " . Sie gelten dem Herzen der noch für patrio -
tische Romantik empfänglichen Jugend .

Staatsbürgerliche Erziehung gab es schon vor dem
Kriege in allerlei Gestalt . Aber sie war noch immer ein un -
förmiger Begriff . Eine werdende Sache , die , zwar unklar
In den Mitteln , aber bewußt im Ziel , darauf hinsteuerte , d i e

jungen Zöglinge geistig in das bestehende
Staats - und Gesellschaftsgefüge einzu -
gliedern . Staatsbürgerliche Erziehung hieß Erziehung
zum tüchtigen Staatsbürger . Und als solcher galt vor dem

Kriege nur , lver die bestehende Ordnung billigte .
Im „ Berliner Tageblatt " behandelt Wirkl . Geh .

Oberrcgierungsrat Dr . Adolf Matthias die staatsbür -

gerlichc Erziehung in einer ausführlichen Betrachtung , aus
der reiche Erfahrung und gründliche Kenntnis sprechen . Er

wehrt sich lebhaft gegen übertriebene , meist von Nichtfach -
männern aufgestellte Forderungen . Man soll vor allem ber

Schule nicht die ganze Last der staatsbürgerlichen Erziehung
aufbürden , die sie nicht zu tragen vermag . Matthias erwartet

für den einzelnen vom tätigen Leben eine gediegenere staots -
bürgerliche Schulung als von der Schule .

Diese Auffassung spiegelt sich schon in der Erklärung ,
die er für das schnelle Aufkommen des Strebens nach staats -

bürgerlicher Erziehung am Ende der neunziger Jahre des

vorigen Jahrhunderts zu geben sucht .
Matthias versucht , diese Erscheinung historisch zu be -

greifen . In der Politisch bewegten Zeit Bismarcks schöpfte
das Volk seine politische Schulung , sein Staatsbürgerbewußt -
sein aus den Kämpfen des Kanzlers mit seinen Widersachern
von rechts und links . Die damals lebende Generation sah
neue politische Gebilde aus dem Grunde entstehen . Die

Politik des werdenden Reiches mit ihrem Wallen und Wogen
der Geister war der Quell eines regen politischen und Staats -

bürgergeistes . In der folgenden Zeit geringerer politischer
Bewegung versiegte dieser natürliche Quell , und nun glaubte
man in Gestalt schulmäßiger Einrichtungen künstliche Brun -

nen graben zu müssen , aus denen das Volk seine staats -
bürgerliche Schulung schöpfen könne .

Wir möchten uns mit dieser „ Ursachenforschung " des

Herrn Dr . Matthias keineswegs uneingeschränkt einver -

standen erklären . Wir stimmen aber darin mit ihm übercin ,

daß nur die Teilnahme an einem freien natürlichen politischen
Leben gründliche staatsbürgerliche Erziehung an Jungen und

Alten gewährleisten kann . Hier herrscht nicht der mehr oder

niinder beschränkte Geist irgendeines Schulmeisters , denn

hier ist das Leben selbst der Lehrer . Hier sitzt der Zögling
nicht geduldig und passiv empfangend auf der Schulbank ,

sondern übt den Geist am eigenen Schaffen . Die Lehr -
erfolge dieser Schulmethade würden den Absichten unserer

staatsbürgerlichen Erzieher aber kaum entsprechen .

In erster Linie gilt es , d i c I u g e n d in staatsbürger -
lichc Schulung zu nehmen .

Matthias schreibt dazu : „ Diese ( die echte staatsbürgerliche )

Bildung und Gesinnung erwächst in der Jugend unter dem

Einfluß des ganzen Volkes und seiner historischen Entwick -

lung , sie ist ein Ergebnis — oder sollte es doch sein — von

Eindrücken , welche die Jugend von der ganzen umgebenden

Außenwelt , von Familie und Gemeinde , von sozialem , kirch -
lichem und politischem Leben empfängt . "

Wenn wir so das politische Leben selbst als erfolgreichsten
staatsbürgerlichen Lehrmeister erkannt haben , dürfen wir dann

der Jugend seinen segensreichen Einfluß auf Hei " und Geist

vorenthalten ? Womit läßt sich dann die ängstliche Fern -

Haltung der Jugend vom politischen Leben noch rechtfertigen ?
In der Schule will Matthias ein besonderes Fach der

Bürgerkunde nicht dulden . Er will den staatsbürgerlichen
Unterricht mit dem Geschichtsunterricht verbinden , will „die
auf staatsbürgerliche Erziehung hinzielenden Unterweisungen
in den Verlauf der Geschichte verweben " . Vortrefflich , Herr
Wirkl . Geh . Oberregierungsrat I •

Wir vermögen nur nicht zu sehen , wie bei der bisherigen
Tendenz und Methode des Geschichtsunterrichts in der

Volksschule die Anerziehung eines freien und aufrechten
Staatsbürgergeistes herauskommen soll . Bisher lehrte man
die Volksschlller , daß die Geschichte das Ergebnis des Geistes
großer Männer sei . Diese Vorstellung bedrückt die jungen
Gemüter , erzieht zu demütiger Bescheidung . Will man durch
den Geschichtsunterricht einen regen und selbstbewußten

Staatsbürgergeist im Volke heranbilden , dann muß man der

Jugend zeigen , daß die Geschichte aller Zeiten das Er -

gebnis der in den Völkern lebendigen
Kräfte i st . Sind unsere Schulmeister bereit und

fähig , ihren Zöglingen in der Zukunft die zeugende und
treibende Kraft des Völkerlebens aufzuzeigen ? Wollen sie
ihnen z. B. die französischen Revolutionen nicht als Schreck -
gcspenster , sondern in ihrer ganzen großen Wirklichkeit als

Bewegungen eines aufwärtsstrebenden Volkes darstellen ?
Einen weiteren Helfer bei der staatsbürgerlichen Er -

ziehung der Jugend erblickt Matthias in der S ch u I z u ch t .

„ Die Schule setzt ungesunden Auswüchsen unberechtigter indi -
vidueller Neigungen , schwächlicher Verwöhnung , iodem Gehen -
und Gewährlassen des Hauses einen Damm enteren , der

dem künftigen Staatsbürger zuaute kommt . Sie legt den

ersten Grund für soziale Einfühlung und Ausgleichung :
auch für gerechtes soziales Empfinden . "

Herr Matthias wird uns zugestehen , daß die Arbeiter in

ihren Organisationen ähnliche Qualitäten zu erwerben ver -

mögen . Die „ Zucht " der Organisationen wirkt sogar noch

wohltuender , denn die Mitglieder erwerben jene Werte nicht
unter schulmeisterndem Zwang , sondern durch eigenes freies

Schaffen . Hier übt sich das Volk im positiven
politischenAufbauen .

Die Schule hat den Wert freier Selbstbetätigung der

Jugend für die Heranbildung bewußter Persönlichkeiten
ebenfalls erkannt und dieser Erkenntnis hier und dort durch

Einrichtung einer gewissen Selbstverwaltung des Schülers ,
Bildung von Schülergerichten u. a. m. Rechnung getragen .

Auch die Jugend der Arbeiterschaft hatte sich eigene
Organisationen gesckxiffen , um teilzunehmen am politischen
und allgemeinen geistigen Leben des Volkes , um sich in der

Handhabung sozialer Einrichtungen zu schulen. Man hat sie
zerstört , hat die Jugend von den natürlichen Quellen politi -
scher und staatsbürgerlicher� Bildung zurückgestoßen . Und die
künstlichen Brunner , die man ihr dafür geboten , bieten ihr
kein erfrischendes und lebenerweckendes Ouellwasser .

Wird es anders werden ? Wird man der Jugend Raum
zu freier geistiger Entwicklung , zu selbständiger Schulung
ihres Staatsbürgergeistes geben ? Wird man der Jugend
das Recht zugestehen , unbccngt von geistigem Zwang und mit
selbstgewählten Mitteln das Rüstzeug zur Bildung politi -
scher Gesinnung zu erwerben ?
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die §rieöenspetition .
Die Fricdenspctitiou des Parteivorstandcs wird , laut der

„ Verl . Volksztg . " von folgendem Aufruf begleitet :

« In allen kriegführenden Staaten fordern politische Gruppen
— hier größere , dort kleinere — , daß endlich die veraiuwortlichen
Staatdleiler deutlich sagen , welchem Ziel der schreckliche Krieg dienr .
Aber nirgends wurde dem Verlangen reinliche Ersüllung . Wohl hat
Rußland durch den Mund Sasonows bestimmt und scharf um -
rissen seine Eroberungsziele genannt : sie hießen die Meerengen
von Konstantinopel und Galizien , vielleicht noch Stücke deutschen
Landes . Aber Sasonow ist nicht mehr . Gilt sein Ziel noch ? Wohl
hat Italien von vornherein einen ausgesprochenen Eroberungs »
krieg begonnen : große Stücke Land von Oesterreich und die östliche
Adrialüsle dazu will eS verschlingen . Wohl hat auch die Regierung
Frankreichs in aller Form die Rückgewinnung Elsaß - Lothringcns
als ihr Ziel bezeichnet . Aber England ? England , die stärkste
Kraft der Entente , kam bis heute nicht hinaus über die unbestimmieste
aller Formeln : nur das eine sagt Englands Regierung klar :
Deutschland muß niedergeworfen werden I

Gegen Eroberungs - und Riederwersungspläne steht das deutsche
Volk geeint zusammen , aber die Pläne der Feinde entbebcn unS nicht
der Pflicht , selbst zu sagen , welche Ziele Deutschland dem Kriege
steckt . Mir der Bestimmung und Klarheit , die jede Mißdeutung aus -
schließt , muß zum Ausdruck konimcn , daß daö deuiiche Voll gleich
weit entfernt ist von einer wüsten Gewalt - und
Eroberungspolitik , wie von verzagenden� Er -
geben in Ge waltpläne der Gegner . Wie vom ersten
Tage der Krieg unseren Volksmassen war die Einsetzung aller
Kräfie zur Verteidigung und Selbstbehauptung , so soll nach ihrem
Willen nicht einen Tag länger Krieg geführt werden , wenn dieses
Ziel erreicht ist . Unter Abweisung aller Ecoberungspläne stehen
wir ein für

Unversehrtheit des Reichsgebiets ,
Erhaltung der politischen Unabhängigkeit .
Wirtschaftliche Entwickungsfreiheit .
Für dieses Programm können wir ehrlich streuen , redlichen

Herzeus jedem Kriegsgegner die Hand darbieten ! Schlage ein !
wir fordern nicht mehr , als wir auch gewähren ! Und wie solche
Redlichkeit , solch ernster W>lle , das LebenSrcchl aller Völker zu
achien , dem deulschen Volksgenossen die sittliche Kraft gibt , der
nationalen Selbstbehauptung sich weiter zu widmen , für sie die
schwere Kriegsbürde weiter zu tragen , so gibt derselbe ernste Wille
uns das Recht , den Anhängern öden Machtstrebens , den Er -
oberungspolitikern , die das Lcbensrecht anderer Völker herab -
würdigen und verkürzen möchten , entgegenzutreten und sie anzu -
Ilagcn als Vcrlängerer dieses schaudervolleu Krieges , der Millionen
Menschen verschlang .

Kein Frieden um jeden Preis , kein Frieden , der
unser Volk zum Schemel der Größe fremder Mächte macht . Aber
Frieden , sobald der Feind willig ist , die drei
Klauseln zu erfüllen .

Oder ist ' s etwa nicht an dem , wie wir sagen , steht es etwa
gar so, daß mit Recht die Eroberungspolitiker sich darauf berufen ,
die wahre Meinung der Volksmehrheit sei auf ihrer Seite ? Wie
lernt man die Volksmeinung kennen ? Indem man sie aussprechen
läßt . Ist ' S heute nicht möglich , den kräftigsten , politisch regsamsten
Bolksteil zur Aussprache zu berufen , weil er an den Grenzen
steht , so ist ' s doch möglich , die Vollsmafsen daheim , die ununter¬
brochen mit den Kriegern Fühlung halten , zu hören .
Die deuiiche Sozialdemokralie schafft Gelegenheit dazu I
Sie ladet ein zu einer Massen Petition an den
Kanzler . Eine Massenkundgebung soll ausdrücken , ob
wahr , was eroherungslüsterne Politiker behaupten : daß des
Kanzlers Kriegswille dem Volk viel zu schwächlich , seine Kriegs -
ziele bei weitem unzulänglich seien , oder ob nicht vielmehr das
Volk hinter dem Begehren der Sozialdemokratie steht , die
vom Kanzler verlangt , er solle bestimmter als bisher
das K r i e g s z i e l so bezeichnen , wie die drei
Klauseln der Petition es ausdrücken . Deut -
lich muß die Volksmasse sprechen , daß sie nicht gewillt
ist , Deutschland auf eine Bahn treiben zu lassen , die den
Kriegsscbrccken unendlich verlängern müßte , und an deren Ende
mit Gewißheit der Keim zu baldigen neuen Kriegen emporwuchern
würde .

Der deutsche Volksgenoffe verteidigt daS Reich gegen Ver -
gewaltigung . Er will nicht vergeioaltigt werden . Er will auch
selbst nicht vergewaltigen ! "

«
Die bürgerliche Presse zur ftfriedenspetition .

Soweit die bürgerliche Presse sich bisher zur Petition
des Parteivorstandes geäußert hat , verhält sie sich entweder
reserviert - ablehnend oder fcindlich - zurückweisend . Selbst die
linksliberale „ Berliner Volkszeitung " findet nur
folgende Worte der Würdigung :

„ Die sozialdemokratische Petition ist die naturgemäße Folge
der alldeutschen Kriegszielagitationen . Unbedenklich ist es
nicht , jetzt in eine derartige Agitation einzu -
treten , aber die Sozialdemokratie kann mit gutem Gewissen
sagen , daß sie damit nicht begonnen hat . "

Die „ Vossische Zeitung " begnügt sich vorläufig
mit dem Abdruck folgender „ Kritik " des s o z i a l d e m o -

kratischen ( ! ) „ Harburger Volksblätts " , die
allerdings dem Niveau des Ullsteinblattes durchaus zu ent -
sprechen scheint :

„ Angenommen , die in Umlauf gesetzten Petitionen trügen
Millionen von Unterschriften und gäben ein annäherndes Bild
von der allgemeinen Stimmung des Volkes , so ist ganz entschic -
den zu erwägen , ob die Regierung gerade in diesem
Augenblick in der Lage ist , der Stimniung des
Volkes zu entsprechen und den Gegnern Frie -
densvorschläge zu unterbreiten . In der Ver -
gangenheit ist jede gutgemeinte Absicht von deutscher Seite zur
Anbahnung von Friedensverhandlungen von den Gegnern als
Schwäche ausgelegt worden und hat diese nur zu weiterem Aus -



halten ermutigt , fßet kann die Gewähr dafür übernehmen , daß
ei diesmal nicht wieder so ist und «in « energische Frie -
denSaktion d« » deutschen Volkes in den feindlichen Ländern
nur zu weiterer Aufpeitschung der Leiden -
schaften benutzt wird und der Krieg wiederum « ine
Verlängerung erfährt ? "

Die konsewative Presse versucht , die Unklarkeiten deS
Aufrufes in ihrem Sinne umzudeuten , um wenigstens so der
ihr unangenehmen Aktion die Spitze abzubrechen . So schreibt
die „ Kreuz - Zeitung " :

» Der Aufruf der Sozialdemokratie zur Unterzeichnung der
Massenpetition an den ZteichSkanzler ist insofern bedeutsam , als
er gewiffermahen das Kriegszielprogramm der Par -
te « enthält . Freilich ist dieses nicht mit unzweideutiger Be -
stimmtheit ausgesprochen . Das ist ja erklärlich genug . Die
großen Gegensätze , die auch hierüber in der Sozialdemokratie
bestehen , duldeten «in « allzu große Klarheit nicht , da diese nach
der einen oder anderen Seite hin abstoßend gewirkt hätte . Mit
den beiden Forderungen „ Unversehrtheit des Reichsgebiets " und
„ Erhaltung der politischen Unabhängigkeit " nimmt man den
reinen D e f e n s i v st a n d p u n k t " ein , der noch stärker be -
iont wird durch die Polemik gegen di « Eroberungspolitiker , deren
Bestrebungen den Krieg verlängern und den Keim für künftige
Kriege legen müßten . Als dritter Programmpunkt wird „ Wirt -
schaftliche E n t « i < l u ug » f r « i h « i t " ausgestellt , « ine
Forderung , auS der man , wenn man will , schon
sehr viel weitergehende Kriegsziele heraus -
lesen kann , vernünftigerweise wohl ein « ins
Gewicht fallende Kriegsentschädigung wird
herauslesen müssen . Den Gesichtspunkt der Siche -
rungspolitik läßt der sozialdemokratische Aufruf außer acht . "

Nach deutlicher tritt öaß Veftreben , den Standpunkt des

Parteivorstandes für sich in Anspruch zu nehmen , beim

Grafen Reventlow in der „ Deutschen Tageszeitung "
hervor :

. Auch wir verlangen — schreibt er — als zu erreichendes
Kriegsziel nichts al » die politische Unabhängig -
teit de » Deutschen Reiches , al » seine territoriale Un -
versehriheit und alle Bedingungen , «elche ihm seine
wirtschaftliche Entwickelungsfreiheit leiste u. "

Weiter sucht er „ den Sozialdemokraten , welche diese Be -

dingungen stellen ", auseinanderzusetzen , daß fie , um konse -
auent zu sein , sich eigentlich — seinen Standpunkt zu eigen
machen müßten ! DaS ist beileibe kein Witz , der Graf meint
eS bitterernst :

„ Wir sehen — schreibt er — von aller Polemik ab und
mächten den Sozialdemokraten , welch « diese Bedingungen stellen ,
mir die Frage nahelegen , ob fie wirklich glauben , daß Dinge
wie politisch « Unabhängigkeit und wirtschaftliche EächwickelungS -
freiheit möglich sind und sein werden , ohne das Reich auch
seinen Grenzen und seiner Küstenftellung nach
auf eine entsprechende Grundlage zu stellen .
Ter deutsche Reichskanzler hat vor einer Reihe von Monaten
gesagt : einen Statusquo gäbe es nicht mehr . Wir unterschreiben
dieses Wort . Der neue Statusquo muß derart
sein , daß er dem Deutschen Reiche und Volke

politische Unabhängigkeit und wirtschaftliche
Entwickelongsfreiheit gewährleistet . Um diesen
Eierkuchen zu machen , müssen die erforderlichen Eier zer -
schlagen werden . Auch die deutschen Sozialdemokraten werden
au » der inneren Politik wissen , daß , wenn man einen Zweck will ,
auch die Mittel gewollt werden müssen , und zwar d i e j e n i -

gen , welche nötig sind , um ihn zu erreichen . Ge -

währleistung politischer Unabhängigkeit und wirtschaftlicher Ent -

wickelungssreiheit ist wirtlich nicht «, was dem Deutschen Reiche
in den Schoß fallen wird . . . . Auch in Zukunft ist di « Wirt -

schaftllche E n t w i ck « l u » g » f r e i hei t Deutschlands
ein « Machtfrage und ihre Gewährleistung kann nur durch
Macht als Ergebnis de » Krieges gegeben werden . "

Auf denselben Baden wie Reventlow stellt sich auch die

„ Rheinisch . Westfälische Zeitung " , die der Anficht
ist . daß die drei Forderungen der Petition : politische Unab -

hangigkeit , territoriale Unversehrtheit und wirtschaftliche Ent -

witklungLfreiheit „ aufgehoben " werden durch den Vordersatz :
„ Unter Ablehnung aller Eroberungspläne " . Als Beweis für
die Richtigkeit feiner Anschauung beruft sich doS Blatt auf
die Genossen Ouarck , Heilmann , Äloth , Hae -
nisch und insbesondere auf das „ Hamburger Echo " ,
deren diesbezügliche Aeußerungen in der Tat denselben Geist

atmen , wie die der bürgerlichen Annexionisten . Für die

Partei als Ganzes sind freilich diese Aeußerungen
einzelner nicht bindend . Allein schon die Tatsache , daß sie
bei dem ersten mehr oder weniger selbständigen Schritt des

Parteivorstandes in der Richtung der sozialdemokratischen
Friedenspolitik gegendiePartei auSgsschlachtet werden ,
gibt einen Vorgeschmack davon , wie die Kriegsjournalistik
unserer . . Umlerner " in Zukunft gegen die Partei ausgebeutet
werden wird . _

der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 17 . August . sW. T. B. ) Amtlicher Heere » -

b « r i ch t . ES steht ganz bestimmt fest , daß die ganze 17 .

französische Kolonialdiviston an dem am 1k . August gemeldeten
Gesecht teilgenommen hat . Auch gestern hörte die feindliche
Artillerie nicht auf . unsere vorderen Stellungen südlich und

westlich vom Dojran - See zu beschießen . Am selben Tage
versuchten sctndltche Insanteriekolonnen , an einzelnen Stellen
bis zu fünf Glieder tief , vorzugehen ; sie wurden aber

unter großen Verlusten abgeschlagen und gezwungen , sich
in Unordnung nach ihren Ausgangsstellungen zurück -

zuziehen . An der übrigen Front schwache Artillerietätigkeit .
Sofia , 18 . August . sW. T . B. ) AmtlicherHeereL -

b o r i ch t . Gestern wiesen unsere Truppen einen serbischen
Angriff aus die Front zwischen den Seen von Ostrovo und

Prcsba ab , verfolgten den Feind und nahmen die Stadt

Lerine ( Florina ) . Gestern abend griff der Feind nach langer
Artillerievorbereitung unsere vorgeschobenen Stellungen sud -
lich und westlich der Stadt Dojran und unseren Posten im

Dorf Doltschcni an . wurde aber durch unser Feuer und an

einigen Punkten durch Gegenangriff und im Bajonettkampf

zurückgeschlagen und gezwungen , fich unter erheblichen Ver -

lusten zurückzuziehen . Später erneuerte er seinen Angriff ,
ohne Erfolge zu erzielen . Auf der übrigen Front leichte
Kämpfe von Erkundungsabteilungen . Ein Geschwader beut -

scher Flugzeuge griff heute früh Eisenbahnbauten beim Dorfe
Sanetschcwo und feindliche Lager bei den Dörfern Harsovo ,
Gavaliantzi , Dragomirzi und Kalabak wirksam an . Alle Flug -
zeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt zurück .

die feinölichen Heeresberichte .
Ter französische Tagesbericht .

P o m 1 8. A u a u st n a ch m t t t a g ». <W. T. B. )
Nördlich der Hamme brachen mehrer « deutsch « Gegen -

angriff « » « such « gegen die neuen französischen Stellungen südöstlich
Maurepo « im Feuer zusammen . Di » Franzosen machten Gefangene .
Südlich der Somme gruben di » Franzosen vier Maschinengewehre
in den südlich von Belloy » genommenen Gräben au ». Am rechten
User der Maas vertrieben die Franzosen nach einem heftigen Kampfe

Mmlg des itofw hWiWllms .
Amtlich . GroßeSHanptqnartier , 19 . August

1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Einer gewaltigen Kraftanstrengung unserer verbündeten

Geguer haben »uscre tapferen Truppe « gestern i » opfcr -
freudiger Ausdauer siegreich getrotzt . Etwa zu gleicher
Zeit setzte » nachmittags » ach dem bis zur äußerster Heftig -
keit gesteigerten VorbereitnngSfeuer englisch - französische
Massen nördlich der Somme auf der etwa 29 Kilometer

breiten Frort OvillerS El4ry und sehr erhebliche fraozö -
fische Kräfte rechts der Maas gegen den Abschnitt Thian -
mout - Fleurh sowie gegen unsere Stellungen im Chapitrc -
und Berg - Walde zum Sturm au .

Nördlich der Somme wütete der Kampf bis tief in

die Nacht . An mehreren Stelle » drang der Gegner in

nnsere vorderste Linie ei « « nd wrrde wieder geworfen .
Beiderseits des fest in unserer Hand gebliebenen Gnille -

mont hält er gewonnene Grobenteile besetzt . Zwischen
Gnillemont » nd Manrepas haben wir »achtS unsere vor -

gebogene Linie durch Befehl planmäßig etvaS verkürzt .
Mit »ugehenre « Blntopfern hat der Feind seine im ganze «

gescheiterte » Austreognuge » bezahlt . Garde - , rheinische ,
bayerische , sächsische « nd württembergische Trappen be «

Haupte » »»erschüttert ihre Stcllnngen .
Rechts der M a a < ist der wiederholte französische Au -

stürm »ach teilweise erbittertem Ringen » nter schwersten
Lerlnste » für de » Angreifer gebrochen . Am Dorfe
F l e » r y wird der Kampf noch fortgesetzt . Im Ostteil
de » Chapitre - WaldeS wurden im Gegenstoß über IVO Ge -

saugen « gemacht . Im Bergwalde wurde » völlig zer -

schossene vorgeschobene Grabenstücke dem Gegner über »

lasse ».
Qestlicher Krielzsschauplatz .

Front de » Generalfeldmars challS
von Hindenburg .

Das Gefecht westlich deö Nobel - Sees wurde

gestern sortgesetzt . Die angreifenden Russen sind restlo »
znrückgeworfr «. Sie ließen an Gefangenen drei Offiziere ,
329 Maua , sowie vier Maschinengewehre in »userer
Hand .

Der Feind steigerte au vielen Stellen der Stochod -
Front merklich sein Artillcricfeuer . Beiderseits von

Rndka - Czerewiszoze find örtliche Kämpfe im Gange .
Bei Szelwow wurde « schwächere russische Augrisse

zn « Scheitern gebracht , bei Zwiniacze Bortrappen de »

Gegners zurückgeworfen .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

NördNch der Karpathen ist die Lage » » » er -

ändert .

Die Magnra - Höhe nördlich des Capnl ist von de »

verbündeten Truppe « im Sturm genommen . 699 Ge -

fangene sind eingebracht . Gegenangriffe find abgewiesen .

Balkan - KriegSschauplatz .
Der Gegenangriff ist südlich und östlich von F l » r i » «

in gntem Fortschreiten .
Südwestlich des Dojran - See wiederholen sich mit

Unterbrechungen die Gefechte an den bnlgarische » Bor -

stellnnge ».
Oestlich der Strnma ist de ? Brnudl - Salkau ( Sarlija

Planiua ) überschritten .
Oberste Heeresleitung .

» «

Zll SllttllWW SeMIlWMW .
Wie » , 1v . Angnst 1316 . ( 23. T. L. ) Amtlich wird ver .

kauttart :
Russischer Kriegsschauplatz .

Hrerrsfrent des General » der Kavalleri »

Erzherzog Carl .

Westlich » ou Moldawa in der Bukowina erstürmte »

Honvrdinfanteri « und deutsche Bataillone die heiß umstrittene

Höhe Magura . Di « Rnfien ließen 609 Gefangeue und zwei
Maschinengewehre in der Hand der Angreifer . Russische Gegen -

»ugrisfe scheiterten .
Westlich von Zabie nahmen wir vorgeschobene Truppe » nach

heftige « Kämpfen gegen de « Cr « - Hora - Rncken zurück . Knapp
nordwestlich von T t » » i S l a n wiese » unsere Jäger eine « rnssi -

scheu Borstoß ab .

Heeresfrout de » G e n e r alfe ld m « rs ch » kl »
V. Hindenburg .

Bei Gzelwo « wiesen unsere Truppen eine » rnsfischeu Augriff
ab . Bei Zoftal am Stochod wurde ein bis in nnsere Gräben ge¬
führter Borstoß des Gegners abgeschlagen . Neuerlicher russischer

Angriff im Gange .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der gestrige Tag oerlief auch an der tüftenläudischen

Front ziemlich ruhig . An der Jsouzostreck » nordöstlich
von Plava säuberten unsere Truppen das linke Flußuser von

schwächrrr » feindliche » Abteilungen , die fich bei Glodna und

vritof eingenistet hatten , und machte « etwa 59 Gefangene . Ein

Nachtangriff der Jtalienrr gegen ei » Fronlstück südlich de »

WippachtaleS wurde glatt abgeschlagen . An der FleimStal -

front brachte ein » Unternehmung gegen eine feindliche Bor -

Ilellnng südöstlich der Cim » di Bocche 69 Gefangene » nd zwei
Granatcnwerfcr ei ».

Italicnische Abteilungen , die abend » gegen unsere Stellungen
im Gebiet des Monte Zebia vorgingen , wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
I » Montenegro und Albanien nichts Nene » .

Der Stellvertreter deS Chef » deS GcneralstabeS :
v. Hvefer , Fekdmarschallcutnant .

die Deutschen auS dem Teile von F l e u r h . den sie noch besetzt
hielten Einige deutsche Abteilungen halten sich noch in einem
kleinen Trümmerhausen am Ostrande . Zwischen Thiaumonr und

Fleury machten die Franzosen gleichfalls merkbare Fortschritte und

bemächtigten fich eine « Offiziers , sünfzia Soldaten und eines Ma »
schinengewehr « . Sonst war die Nacht überall ruhig .

Vom 18 . August abends . ( W. T. B. ) Nördlich der
Somme erlaubte uns «in Angriff unserer Truppen , der gegen
einen Teil deS von den Deutschen besetzten RaurepaS gerichtet war ,

mit einem glänzenden stürm einen beträchtlichen Teil des Dorfes
zu nehmen , ebenso wie den südöstlich gelegenen Kalvarieuberg . Wir
machien bei dieser Unternehmung zweihundert unverwundete Ge -
fangene . Zwischen Maurcpas und der Somme erweiterten wir
unsere Stellungen östlich der Straße Maurepas —Clery . Am rechten
Ufer der Maas setzten wir unsere Offcnsivunternchmung fort , wo -
bei wir dem Feinde aus zwei befestigten Redouten nordöstlich des
Werkes Thiaumont vertrieben . Ungefähr hundert unverwmrdete
Deutsche , darunter fünf Offiziere , wurden von unS gesangen ge¬
nommen und drei Maschinengewehre erbeutet . Oestlich der Gehölze
Vau ; und Chapitre haben wir an den Zugängen der Straße nach
Fort Vau ; merlliche Fortschritte gemacht . An der übrigen Front
die übliche Beschießung .

Belgischer Heeresbericht . Ruhe an der ganzen Front .
Die englische Meldung .

Vom 18. A u g u st. sW. T. B. ) Nordwestlich von Bazentin
le Petit breiteten wir unsere Fortschritte in den Linien de » FeindeS
durch ein kleines örtliches Gefecht weiter aus . Ein neuerlicher
feindlicher Angriff von Martinpuich wurde vollständig zurückgeschlagen .

Vom 18. A u g u st. sW. T. B. ) Kämpfe an der ganzen
Front von Pozisres bis zur Somme . Die Briten gewannen Boden
in der Richtung auf Givenchy und Guillcmont und machten 200 Ge¬
fangene .

Der russische Kriegsbericht .
V o m 1 8. A u g u st n a ch m i t t a g S. sW. T. B. )
Westfront . An der Front der Zlota Liva westlich Podgaiya

ergriffen beträchtliche feindliche Kräfte eine Offensive , die jedoch
keinen Erfolg hatte . Der Feind wurde mit ungeheuren Verlusten
zurückgeworfen . An der Bystrica SolotvinSka besetzten wir Lifietz -
staryi auf dem Westufer . In Richtung Körösmezö setzten unsere
Abteilungen den Vormarsch fort und näherten sich den Berggipfeln
bei Körösmezö .

Kaukasusfront : In der Gegend westlich deS Wan - SeeS
wiesen wir einen türkischen Angriff leicht zurück . In Persien trafen
wir bei Kalapasioff auf beträchtliche türkische Streitkräfte .

B o m 18 . A u g « st a b e n d s. <W. T. B. )
An der Westfront und an der kaukasischen Front ist die Lage

unverändert . In der Ostsee griff in der Nacht vom IS . auf den
17. August ein Geschwader unserer Wasserflugzeuge unter dem Befehl
de « Linienschisssleumants Lischni die semdliche Fliegerstotiou bei
dem Angern - See mit . Erfolg an . Die abgeworfenen Bomben ver -
ursachten sichtlich große Verheerungen ; sie zerstörten einen der
Fliegerschuppen und riefen mehrere Feuersbrünste auf dem übrigen
Gelände der Flugstation hervor . Unsere Flieger waren einem hes -
tigen Feuer von Abwehrgeschützen ausgesetzt , die Wurfrakelen und
Schrapnells verfeuerten . Dies hinderte die Flieger nicht , ihre
Aufgabe zu vollenden und alsdann ihre Flugzeugftation glücklich zn
erreichen .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Vom 18 . August . sW. T. B. ) An der Trentiner

Front setzt der Gegner seine DiversionS - Unternehmungen
und die heftigen Beschießungen unserer Stellungen fort .
In der Gegend des Tonale schlugen wir am Abend
des 16. einen Angriff gegen unser « Schanzen südlich des
Passes ab . Im Ledrotal wurde in der Nacht zum 17. ein semdlicher
Einbruch in unsere Gräben auf den Abhängen des Monte Sperone
schnell duich einen heftigen Gegenongriff zurückgeschlagen . Am
Rufreddo - Tal sPofina - Bach ) mißglückle gestern ein Versuch des
Gegner « , unsere BertridigungSwerle bei Scatolari zu überraschen .
AuS dem Ctsch - und dem Postnatal sowie von der Quelle de ?
Costeana - Bache » wird feindliches Artilleriescuer gemeldet . Unsere
Artillerie feuerte gestern auf den Bahnhos von Sillian und erzielte
einen Bolltreffer in einem in Fahrt befindlichen Zug . Am oberen und
mittleren Jsonzo Artillerielämpse . In der Gegend von G ö r z und
auf dem Karst ist die Lage unverändert . Bei einem Einbruch in Villa -
nova sNiva Vas ) zerstörten wir feindliche Verteidigungsanlagen und
machten Gefangene .

T a d o r n a.
Tie Kämpfe in Aegypten .

London , 18. August . ( W. T. B s Der Obekkommandierende in
Aegypten berichtet : E « ist jetzt möglich , fich eine genauere Vor -
stellung von den feindlichen Kräften und Verlusten im Laufe der
Unternehmungen im Gebiete von K a t i a in der Zeit vom 4. b>s

zum 12. August zu bilden . Die feindlichen Kräfte waren ungefähr
18 ( XX> Mann stark , von denen wir 40 Offiziere und 3871 Mann zu
Gefangenen gemacht haben . An Toten find 1251 festgestellt , die
Zahl der Verwundeten wird auf 4009 geschätzt . Die Gesamtvecluste
demnach auf ungefähr 9000 . Folgende Beute wurde eingebracht :
Eine vollständige Kruvpscke 7ö - Millimeter - GebirgSbatterie von vier
Geschützen , 4000 Pfund Munition , 2300 Gewehre mit einer Million
Patronen . — 9 deutsch « Maschinengewehre mit 30 Munitionskästcn
und große Mengen von allerlei AuSrüstungSgegenständen , ferner
500 Kamele und 100 Pferde und Maultiere .

vom V- Soot - Krieg .
London , 19. August . ( W. T. B. ) . Lloyd « " meldet , daß der

italienische Dampfer „ Stampaglia " versenlt wurde .

deutsche Entschädigung
für einen torpedierten holländischen Dampfer

Amsterdam , 18. August . ( W. T. B. ) DaS �Handelsblad "
meldet , daß bei dem Ministerium des Aeutzern der Bericht ein -

getroffen fei , daß die deutsche Regierung die Torpedierung deS

Dampfers „ R i j n S i j k" zugebe und zur Schadenvergütung
bereit fei .

Haag , 19. August . ( 28. T. B. ) DaS Korrespondenzbureau
teilt mit , daß der gestrige Bericht de » . Handeltblad " über den

Dampfer „ R i j n d i j k" vom Ministerium des Aeutzern bestätigt
werde . Di « deutsche Regierung habe nicht nur Schadender -

g ü t u n g angeboten , sondern fich auch wegen der Torpedierung
de » Dampfers entschuldigt .

die wirtschaftliche deörangnis öer

Schweiz .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Die zweite Reise der schweizerischen Delegation noch

Paris zur Erledigung der bestehenden wirtschoftlrchen Diffe -

renzen , ist also so ergebnislos geblieben wie die erste . Die

schweizerischen Delegierten waren in Paris herzlich emp -
fangen , herzlich behandelt und herzlich verabschiedet , also mit

viel Herzlichkeit überschüttet worden , von der die Havas und

Pariser Zeitungen viel Aufhebens machten . Aber man hörte
aus aller Herzlichkeit immer nur das Nein heraus , so daß
für die Schweiz etwas weniger Herzlichkeit und etwas mehr

weitherziges tatsächliches Entgegenkommen werwoller ge -
Wesen wäre . Dieses hätte übrigens die große Herzlichkeit
nicht ausschließen müssen , im Gegenteil ihr erst den Ernst
und Wert der Aufrichtigkeit verliehen .

Die harte Rücksichtslosigkeit , mit der die Entente alle

schweizerischen Vorschläge zur relativ allseitig befriedigenden
Erledigung der schwebenden Differenzen , die übrigens ohne
das Verschulden der Schweiz geschaffen wurden , zurückwies ,

hat in der schtveizerischen Bevölkerung bittere Gefühle aus -

gelöst . Die Entente will mit ihrer Abschlußpolitik die Zen -
tralmächte treffen , verwundet und schädigt ober aufs schwerste
die Schweiz , so daß man sagen möchte , es ist das Krnd mit -

samt dem Bad ausgeschüttet worden , Diese Behandlung der



Schweiz durch die Entente erscheint um so härter und der -

werfücher , als ein direkter oder indirekter Vorteil , der aus
dem bisherigen Verkehr mit der Schweiz den Zentralmächten
erstehen konnte , im Verhältnis zu deren gesamten Kriegs -
Wirtschaft so unbedeutend ist , daß seine Verhinderung die

Brüskierung der Schweiz nicht rechtfertigt .
In der schweizerischen Presse wird die Verschlechterung

unserer Lage auch aus die Einsuhrverträge der Schweiz mit
den Zentralmächten und der Entente zurückgeführt . Aber
diese Verträge sind auf dem gleichen wirtschaftlichen Boden
entstanden , zu ihrem Abschluß war die Schweiz in ihrer
Zwangslage genötigt und sie würde überdies auch ohne die
Verträge von den beiden Mächtegruppen wirtschaftlich be -

drängt worden sein , da sie von der einen hauptsächlich mit
der Lebensmittelzufuhr , von der anderen hauptsächlich mit
der Zufuhr von Rohstoffen abhängig ist . Dabei haben aber
beide Mächtegruppen von der Aufrechterhaltung des Wirt -
schaftslebens der Schweiz profitiert und anscheinende Nach -
teile sind durch Vorteile anderer Art mehr als aufgewogen
worden . Dagegen hat keine der beiden Mächtegruppen irgend -
einen Vorteil von der Aushungerung der Schweiz und vom
Stillstand ihrer Industrie .

�
Es ist klar , daß eine Kriegsstimmung der deutschen

Schweiz zugunsten der Zentralmächte sofort eine Kriegs -
stimmung der französischen Schweiz zugunsten der Entente
auslösen müßte . Die Preisgabe ihrer Neutralität würde
nicht nur die Schweiz zu einem neuen Kriegsschauplatz
machen , sondern auch ihre Selbständigkeit und Unabhängig -
keit zerstören . Nur Unverstand oder hinterhältige Böswillig -
keit kann der Schweiz zum Kriege raten .

Die Schweiz wird von der anderen Seite arg bedrängt .
So ist die schweizerische Eiseneinfuhr von 29 765 Tonnen im
Juni 1916 auf 3314 Tonnen im Monat Juli , auf rund ein
Drittel , zurückgegangen und auch die Kohleneinfuhr hat eine

Verminderung erfahren . Nun sind gegenwärtig in Bern
die Verhandlungen zwischen der Schweiz und
Deutschland über die Neuregelung der gegenseitigen
Handelsbeziehungen im Gange , und wir möchten gerne
hoffen , daß sie im Interesse beider Teile zu einem befriedi -
genden Abschluß führen . Das unfreundliche Beispiel der
Entente muß Deutschland um so weniger nachahmen , als es
selbst ja gar keinen Nutzen davon hätte und so nur nutzlos
die Schweiz bedrängen und schädigen würde . Die freund -
schaftliche Verständigung ist zum Nutzen aller I ( - )

Die �Noröüeutsche Mgemeine Leitung *
gegen öie öänische presse .

llnter der Spitzmarke Dänemark schreibt die . Nord -
deutsche Allgemeine Ztg . " unter anderem :

Die dänische Presse nimmt in letzter Zeit eine Haltung
ein , die nicht unbeachtet bleiben darf . Unter der Maske der Neu -
tralität wird eine Hebe betrieben , die längst die Grenzen des Er -
laubten überschritten hat .

Eine sehr beliebte Methode dieser Agitation ist das Zurecht -
stutzen der ausländischen Depeschen , teils durch besondere AuS -
wähl und Beschneidung des Stoffes , teils durch mehr oder weniger
geschickt angebrachte Ueberschriften . In den dänischen Zeitungen
sind die Telegramme so weit als möglich auf der ersten Seite
gesammelt und die mit großen Typen gedruckten Titel sind des -
halb gut geeignet , aus das Publikum zu wirken , selbst wenn man
sie nur eilig überfliegt . Durch fette Ueberschriften rufen die Zei -
tungen jedem Vorübergehenden aus Fenstern und Läden die
neuesten Nachrichten von neuen Siegen der Entente entgegen und
erzählen von furchtbaren Verlusten der Deutschen , von entsetzlichen
Zuständen in Deutschland selbst und von den letzten Greueltaten
der unermüdlichen deutschen Barbarenheere . . . und das Publi -
tum , da » ost nur die Titel liest , glaubt , was diese ihm sagen und
ahnt gar nicht , daß die Telegramme selb st oft genug
den Titeln direkt widersprechen .

In der Wahl und Behandlung des Depeschenstoffes zeigt sich
derselbe Mangel an wahrer Neutralität . Man benutzt
so wenig wie möglich deutsche Berichte , doch da man die offiziellen
deutschen Meldungen nicht ganz unterdrücken kann , sucht man das
Vertrauen in sie zu erschüttern . „ Bort Land " hatte einmal "- -■' ar
die Kühnheit , ganz offen anzudeuten , daß nicht die französischen ,
sondern die deutschen Berichte „ aus militärischen Gründen " falsch
zu sein pflegten .

Typisch für die Art der dänischen Pressencutralität ist eS gleich¬
falls , daß , während alle möglichen Reden der Herren Poicare , Grey ,
Asquith und anderer Ententeminister oder redelustiger Politiker
in extenso wiedergegeben werden , die deutschen offiziellen
K u ndgebungcn mit einigen Zeilen abgetan oder
gänzlich ignoriert zu werden pflegen . . . .

Diese Proben genügen , um ' sich ernstlich die Frage vorzulegen :
Wohin treibt die dänisch « Poesie mit ihren Ausfällen gegen Deutsch -
land und mit ihren dienstbeflisienen Sympathiekundgebungen für
unsere Feinde ?

Dänemark ist ein demokratisch regiertes Land . Wenn seine
Presse wirklich den Ausdruck der öffentlichen Meinung des Landes
darstellt , muß die Haltung der dänischen Blätter zu denken geben .

�lenüerungen in öer englischen Regierung .
London , 18 . August . sW . T. B. ) Amtlich wird mit -

geteilt : Marqueß of Crewe ist zum Präsidenten deS

Unterrichtsministeriums ernannt worden an Stelle des

ArbciterministerS Artur Henderfon , der zum General -

zahlmeister ernannt worden ist und im Kabinett als B e -
rater der Regierung in Arbeiterfragen bleibt .
Lord Newton , der sein Amt als Generalzahlmeister
niedergelegt hat , ist zum Hilfsunterstaatssekretär für aus -

wärtige Angelegenheiten ernannt worden . Margueß of Crewe
bleibt Lordpräsident des Rates . Im Kabinett tritt keine Ver -

äuderung ein .
*

London , 19. August . ( T. II . ) Die jüngste Veränderung im
«Kabinett ist interessant . HendersonS neue Stellung , dessen
offizielle Funktion nun die eines Generalzahlmeisters ist , ist
größtenteils eine Sinekure , welche Henderson zur Erfüllung seiner
Aufgabe als erster Arbeitervertreter der lliegierung und Vor¬

sitzender der Kommission , welche die Militärpensionen regelt , ge -
nugend Zeit läßt . Dieses ist besonders wichtig , da die Arbeiter -
abgeordneten im Parlament über die Verzögerungen bei Erreichung
von Pensionen für verwundete Soldaten Klage geführt haben .
Henderson widmet sich nun gleichfalls dieser Aufgabe , die eine
immer größere Bedeutung gewinnt . Lord Newton war General -
zahlmeister und sorgte im Ministerium de » Auswärtigen für die
Angelegenheiten der Kriegsgefangenen und die Interessen der aus -
wältigen Pressevertreter .

flnnexioniftische ßrauen .
Ist es denkbar , daß es auch unter der weiblichen Bevölkerung

der kriegführenden Länder Annexionisten gibt ? Warum nicht ,
antworten wir Sozialisten . Die Frauen stehen nicht außerhalb der

Klassen , und warum sollte eine Frau , die stets nur mit Angehöri -
gen ihrer Schicht die Kriegs - und Friedensprobleme erörtert ,

andere Auffassungen von dem zu erstrebenden Ziel haben als die
Männer des Kreises , in dem sie wirkt ? Es gibt natürlich Aus -

nahmen . Frauen , die nicht vollkommen in den Interessen ihrer
Schicht aufgehen . Natürlich kann nur eine wahrhaft i n t e r -
nationale Frauenbewegung solche Auffassungen heranbilden ,
die streng nationale wird allzuleicht geneigt sein , über der Freude
an der Machtvergrößerung des eigenen Landes das dem andern

zugefügte Unrecht zu vergessen . Wir haben ja hier in Deutschland

zur Genüge erlebt , wie Frauen mit einer Selbstverständlichkett
von Gebietserweiterungen im Osten und Westen sprachen , als ob

jeder Zweifel an der Zweckmäßigkeit eines solchen Vorgehens be -
reits an Landesverrat grenze .

Aus England haben wir weniger von solchen Strömungen ge -
hört , wohl aber finden sie sich in Frankreich . Dort hat vor

kurzem die Gesellschast für das Frauenwahlrecht ( Locietc pour le

suffrage des femmes ) ein Manifest veröffentlicht , das außer der

Rückgabe Elsaß - Lothringens an Frankreich und Schleswig - Holsteins
an Dänemark ganz klar und deutlich „die Annexion der Rheinufer "
verlangt . Aber das genügt noch nicht . Die Gesellschaft forderte

außerdem . 1. die vollständige Unterdrückung der österreichisch - deut -
schen Armee ; 2. eine Art Protektorat der Alliierten über die ganze
Ausdehnung des österreichisch - deutschen Gebietes ; 3. Verbot an die

Deutschen und Oesterreicher , sich auf eigene Rechnung industriell ,

kommerziell , finanziell oder selbst vom Gesichtspunkt der landwirt -

schoftlichen Ausnutzung einzurichten ; 4. Beschlagnahme ihrer Ge -

hälter zur Vergrößerung der Kriegsentschädigung " und so weiter .

Ein ebenso verwerfliche� wie törichtes Programm . Unsere

Genossin Marcelle C a p y ruft im „ Populaire du Centre " aus :

„ Es gibt Stunden , wo wir den Kopf mit beiden Händen fassen und

uns mit Schrecken fragen , wo sind wir ? " Und sie erinnert daran ,

wie vor dem Kriege die Frauen überall öffentlich beteuert haben :

gebt uns das Wahlrecht , wir sind die mütterlichen Beschützerinnen
des Lebens . Wir werden euch den Frieden bringen . — Diese

Frauen haben rasch umgelernt . Ihre Beteuerungen von früher

sind vergessen .
Aber es gibt Frauen , die den internationalen Gedanken nicht

vergessen haben , und an eine von ihnen , deren einfachen Mut und

heilige Güte sie bewundert , erinnert Marcelle Capy . Sie sagt , daß

sie die Frauensache gerettet habe . — Gerade dieser Frau wurde

es jedoch unmöglich gemacht , zu arbeiten und auch im Krieg für die

Durchsetzung der als richtig erkannten Idee zu wirken . ( z)

Lügen haben kurze Seine .

Die Baumeistersche „ Internationale Korrespondenz " hatte in

ihrer Nummer vom 4. August behauptet , daß man aus einer Rede

des Genossen Huysmans deutlich habe heraushören können , daß er

„die Annexion der holländischen Provinz Seeland " durch Belgien
wolle . Auch diesmal wieder bewahrheitet sich das Sprichwort :

„ Lügen haben kurze Beine . " Das holländische Parteiorgan „ Hei
Volk " bringt unter der Ueberschrift „ Verleumdung " eine Abwehr

des Genossen Huysmans , in der es heißt :

„ Für diejenigen , die mich kennen , braucht wohl nicht gezeigt

zu werden , daß da kein einziges Wort Wahrheit in dem Stück

von Baumeister ist .
Ich habe niemals von einem Recht Belgiens gesprochen und

ich verwerfe die Annexion selbst von einem halben Zentimeter

holländischen Grundgebiets .
Ich habe im Gegenteil mit Freunden mein Bestes getan , um

die annexionistijchen Bestrebungen von einem halben Dutzend un -

verantwortlicher Belgier zu dämpfen . Die Aeußerungen waren

nicht gefährlich , aber hinderlich . Sie verstimmten . Mehr nicht .

Danach hat auch die belgische Regierungder bolländischen

Regierung klar und deutlich zu verstehen gegeben , daß sie joder auf

Annexion von holländischem Grundgebiet beruhenden Lösung der

Schcldefrage feindlich gegenübersteht .
Soll das heißen , daß keine Scheldefroge besteht ? Nein . Die

Scheldefchiffahrt ist verbesserungsfähig , und die Verbesserung kann

nach dem Krieg durch friedliche Verständigung mit Niederland voll -

bracht werden .

Ich sage noch mehr . Es gibt auch eine Frage der Maas -

fchiffahrt . Die Entwicklung des neuen Kohlenbeckens in der belgi -

schen Provinz Limburg hat zur Folge , daß auch hier zur Ver -

besserung der Schiffahrt eine Verbindung gesucht werden muß .
Das kann nur durch wohlwollende Verständigung geschehen , sowohl
von feiten Belgiens als auch von feiten der Niederlande , und wir

können doch nicht Niederland Unkosten zumuten , die vor allem

Belgien zugute kommen .
Aus dieser Bemerkung kann nun Baumeister , wenn er will ,

auch den Schluß ziehen , daß ich ganz Südholland annektieren will .

Ich überlasse ihm natürlich die Rechenschaft für die Narr -

heilen und würde auf die Sache nicht eingegangen sein , wenn nicht

solche Stückchen in Deutschland dazu dienten , die Haltung bestimm -
ter Imperialisten zu rechtfertigen .

Zur Entschuldigung von Baumeister muß gesagt weiden , daß

Lensch vor kurzem noch viel weiter gegangen ist . Erzählt er nicht
in seinem letzten Buch , daß ich in Brüssel nach dem Verschwinden
der deutschen Besatzung all « Deutschen und Pro - Deutschen ermorden
wollte ? "

Es würde sich erübrigen , immer wieder die von der „ I . K. "

produzierten Ungenauigkeiten richtig zu stellen , wenn sie nicht den

Zweck hätten , das Werk der internationalen Verständigung nach
Möglichkeit zu erschweren . ( z)

Eine Erklärung ües bulgarischen Minister -
Präsidenten .

Sofia , 19. August . sW. T. B. ) In der letzten Versamm «
lung der Abgeordneten der Regierungspartei
gab Ministerpräsident Radoslawow folgende Erklärungen
überdieLageab : Bulgarien ist heute gerüstet , um jeden An -

griff abzuwehren , woher er auch kommen möge . Entgegen allen

von feindlicher Seite verbreiteten Intrigen steht Bulgarien in herz -
lichen Beziehungen zu allen seinen Verbündeten , die Bulgariens
Fveundschaft vollauf würdigen . Sie sind ebenso wie dieses bereit ,
mit Ehren aus dem jetzigen Kampfe hervorzugehen . Die Lage auf
allen Fronten ist günstig . ES bestehen absolut keine Gründe zur
Beunruhigung . Di « allgemeine Offensive der Entente hat neuer -

dings bestätigt , daß die Kraft der Zentralmächte nicht gebrochen
werden und der Sieg ihnen nicht entwunden werden kann . Es ist
undenkbar , betonte der Ministerpräsident , daß sich Bulgarien wäh -
rend des Weltkrieges von seinen Verbündeten trennen könnte ; es
wird vielmehr mit ihnen bis zum Ende durchhalten , weil der Sieg
unserer großen Bundesgenossen die beste Gewähr für die Be -

Wahrung unserer bisherigen Erwerbungen und unserer politischen
Unabhängigkeit darstellt .

» «
*

Die außerordentliche Tagung der Sobranje ist
gestern abend nach der endgültigen Annahme der Gesetzentwürfe
über die Lebensmittelversorgung und die Regelung der Ein - und
Ausfuhr sowie über den neuen Kriegskredit von
35 999 999Leva geschlossen worden . Im Laufe der Tagung hatte
der Ministerpräsident Gelegenheit , mit den Parteiführern der
Opposition gesondert Besprechungen zu pflegen .

Die Steigerung öer Lebensmittelpreise
in Italien .

TaS andauernde Steigen der Preise auf die notwendigen
Gegenstände der Lebenshaltung hat uns in überraschender Weise

' erkennen lassen , in welch hohem Grade Gesellschaft und Einzel -
Wesen imstande sind , sich an neue und unvorhergesehene Verhall -
nisse anzupassen . Diese außerordeniliche Schmiegsamkeit der
menschlichen Natur wird durch eine kürzlich im „ Avanti " erschienene
Zusammenstellung der Preisbewegung während der hinter unS
liegenden ziveijährigen Kricgsperiode vortrefflich illustriert . „ Wer
den kriegführenden Völkern vor dem Kriege gesagt hätte " , bemertt
der „ Avanti " : „ Ihr werdet Euer Eisen , Eure Kohle , Euren
Wein u. s. f. vier - , fünf - , sechsmal teurer bezahlen , der wäre einem
ungläubigen Kopsschütteln ob solcher Ungereimtheit begegnet . Und
doch ist diese Ungereimtheit Tatsache geworden . Allen Vorkehrungen ,
die die Regierungen trafen , um eine übermäßige Preissteigerung
während des Krieges abzuwenden , zum Trotz sind alle Preise in
beängstigender Weise in oie Höhe gegangen . Dafür geben folgende ,
einem offiziellen Bericht eutnommene Daten einen eindringlichen
Beleg :

Bemerkenswert ist dabei , daß die Preise der Rohstoffe noch
nicht in demselben Maße gestiegen sind wie die Preise der aus ihnen
verfertigten Fabrikate . Jedenfalls aber liefert diese Tabelle den
Beweis , daß der Mensch der erstaunlichsten Opfern und Kraft «
anstrengungen fähig ist . Trotzdem muß auch dieses Ergebnis noch
mit den größten Vorbehalten aufgenommen werden , da wir die
Rlickwirkung solcher Entbehrungen auf den physischen und sozialen
Organismus noch nicht kennen . Erst ein eingehendes Studium der
Folgen dieser Erscheinung wird uns ein abschließendes Urteil über
sie ermöglichen .

/lmerikanische Stimmen gegen England .
New Dork , 19. August . Funkspruch des Vertreters von

W. T. B. „ World " berichtet aus Washington : In der eisten
gestern im Kongreß stattgehabten Bespreäning der britischen
Schwarzen Liste und ihrer schädigenden Wirkung auf die ameri -
kanische Handelsschiffahrt verurteilten Republikaner und Demokraten
Englands Verhalten und erklärten sich bereit , etwaige Abhilfe zu
schaffen . Es wurde der Wunsch des Hauses laut nach einem Schiff »
fahrtSgefetz , das den Amerikanern für die Zukunft «ine größere
Unabhängigkeit sichern solle . Es war Neigung dafür vor »
Händen , alle fremden Schiffe am Einlaufen oder am Verlassen
amerikanischer Häfen zu hindern , wenn sie sich weigern sollten ,
Waren von ollen amerikanischen Fabrikanten nach neutralen Häfen
zu besörder ». Es wurde vorgeschlagen , daß die Vereinigten Staaten
den Handelsschiffen Kriegsschiffe beigeben sollten , wenn ausreichender
Grund zu der Annahme bestünde , daß diese Schiffe aufgebracht
werden könnten , falls sie sich nicht um die britische Schwarze Liste
kümmern . Der Abgeordnete Bennct sagte bei Besprechung seines
Gesetzentwurfes zur Bestrafung der unterschiedlichen Behandlung
seitens öffentlicher Verkebrsgesellschaften : Heute weht die britische
Handelsflagge vom 3Iio Grande bis zum Nordpol . Warum sollte
Amerika nicht unbehelligt Handel treiben dürfen ? Warum sollten
die Amerikaner nicht ohne Sorge mit Südamerika Handel treiben
dürfen ?

Der Abgeordnete Davis aus Texas erklärte : England ist
beleidigender als Teuschland .

Abgeordneter Saunders fragte Bennct . ob irgend ein Be »
weis dafür vorhanden sei , daß amerikanische Schiffe , die sich nicht
um die Schwarze Liste lümmern , auf der Fahrt nach Südamerika
von englischen Kriegsschiffen aufgebracht werden würden .

Bennet gab zur Antwort : Eine Denkjchrijt der Reeder will
um Schutz bitten .

Davis sagte : Ich möchte wissen , ob England sie nicht so ein -
geschüchtert hat , daß sie nicht wagen , um Schutz zu bitten .

Saunders verlangte Beweise dafür , daß amerikanische Wer «
frachter wüßten , daß ihre Waren in Südamerika nicht ankommen
würden , wenn sie sich nicht an die Schwarze Liste hielten .

B e n n e t erwiderte : Wenn England eine solche Erklärung
abgeben würde , so wäre das gleichbedeutend mit Kriegserklärung .
Der Kongreß sollte durch eine Erklärung England wissen lassen , auf
welchem Standpunkte Amerika stehe . Wenn England sieht , daß ein
Volk von 119 Millionen solch eine Erklärung zur Wahrung seiner
Rechte abgibt , so wird eS über die Haltung Amerikas nicht im

Zweifel seilt .
SaunderS erklärte : Es sollte mich wundern , wenn irgend

ein omerikanislbcr Schiffseigentümer befürchten sollte , daß seine
Ladung beschlagnahmt werden könnte . Es ist ein artiges Kompli -
ment an die Kaufleute , wenn man sagt , sie hätten nicht Mut genug ,
um Schutz zu bitten .

chmestsch - japamschen Zusammenstoß
in Ehengchiatung .

Amsterdam , 19. August . ( W. T. B. ) Nach einem hiesigen
Blatte erfährt „ Time s " aus Peking , daß die chinesischen und

japanischen Berichte über die Vorgänge in Chengchia -
tung einander widersprechen . Sicher sei , daß die Truppen feind -
selig gegen einen japanischen Polizeibeamten und eine kleine Ab »

teilung japanischer Soldaten aufgetreten seien . Es sei indes

noch nicht aufgeklärt , was japanische Polizei und Soldaten an der

mongolischen Grenze , fern von der vertragsmäßig festgesetzten
Eisenbahnzone , getan hätten . Die chinesischen und japanischen
Behörden in Mulden hätten den strengen Befehl erteilt , weitere

Feindseligkelten zu verhüten . Tie Behörden an Ort und Stelle

stellten eine Untersuchung an und hofften zu erreichen , daß aus

dem Zwischenfall keine diplomatische Frage entstehen werde .

Letzte Nackrichten .
Bauunglück .

Recklinghawsen , 19 . August . ( T. U. ) Beim Bau eines

Maschinenhauses einer Zementfabrick wurden durch ein herab -
fallendes schweres Maschinenstück neun Arbeiter ge -
tötet und mehrere andere schwer verletzt .



Gewerkfthastiichss .
Serlin und Umgegend .

Erhöhung der Teuerungszulage im Glasergewerbe .
Auf die Eingabe der hiesigen Ortsvcrwaltung des Zentralver -

bandes der Glaser Deutschlands an den „ Verband der Glasereien
und verwandter Gewerbe von Berlin und den Vororten " wegen
Erhöhung der vom 13. September v. I . an gezahlten Teuerungs «
zulage ist im Bureau nachstehendes Schreiben eingegangen :

Berlin , den 17. August 1916 .
An den Zentralverband der Glaser . Ortsverivaliung Berlin .

z. H. des stellv . Bevollmächtigten Herrn Nilschc ,
Engeluscr 15.

Den Eingang Ihres Schreibens vom 25. Juli bestätigend .
teilen wir Ihnen mil , dag sich die Arbeitgeber in der am 15. d. M.
srattgehaöten Sitzung bereit erklärt haben , die freiwillig gewährte
Teuerungszulage vom Montag , den 1 4. A u g u st . ab auf
1 M. pro Tag , 6 M. pro Woche , bis auf weiteres zu erhöhen .

Hochachtungsvoll
Karl Jost , Vorsitzender .

Um nun festzustellen , inwieweit diesem Beschlutz bei der gestrigen
Lohnzahlung nachgekommen wurde , ist es Pflicht der Kollegen , in
der morgen abend statlfiudenden Versammlung vollzählig zu er -
scheinen . Es gilt dann die nötigen Matzregcln zu beraten , um auch
denjenigen Kollegen diese Teuerungszulage zu sichern , die bei
Meistern arbeiten , welche nicht Mitglied des Unteruehmcrverbandes
sind . Die Ortsvcrwaltung .

Ter Verband der Burcanangestellten im zweiten
Vierteljahr

Die Ortsgruppe Grotz - Berlin des Verbandes der Bureauange -
stellten hielt am 11. August ihre Luartalsmitgliedervcrsammlung ab .
Aus dem vom Bevollmächtigten Krüger erstatteten Geschäftsbericht
geht hervor , daß der Verband die Kriegszeit bisher ohne große Er -
schütterungen überstanden hat . Der Mitgliederstand war am 39. Juni
1916 2517 männliche Mitglieder ( darunter 1156 Kriegsteilnehmers
und 564 weibliche Mitglieder , insgesamt 3621 . Die Mitgliederzahl
ist um 317 höher als vor dem Kriege . Diese Zunahme fällt aus -
schließlich auf die weiblichen Mitglieder . Eine am 1. März d. I . be -
schlossene Beitragserhöhung um 10 — 20 Pf . pro Monat ist glatt
durchgeführt worden . Die Einnahmen der Hauptkasse betrugen im
2. Vierteljahr 1916 5228,60 M. Bar wurden an die Hauptkasse ab -
geführt 2718,65 M. Die Einnahmen der Lokalkasse betrugen 3718,90
Mark . Am Schlüsse des Vierteljahres verblieb in der Lokalkasse ein
Kassenbestcmd von 375,43 M. Die Arbeitsverhältnisse waren nicht
ungünstig und die Stellenlosigkeit unter den Mitgliedern ganz minj -
mal . In allen Branchen haben Bewegungen zur Erlangung von
Teuerungszulagen stattgefunden . Bei den Krankenkassenangestellten ,
den Berufsgenossenschaftsangestellten und den Jndustrieangestellten
wurden eine Reihe von Erfolgen erzielt , zum Teil in Gemeinschaft
mit anderen Angestelltenverbänden . Die großen Jndustriefirmen
haben sich dabei unverändert auf ihren früheren Standpunkt gestellt ,
mit den Angestelltenorganisationen nicht zu verhandeln . Die bis -
herigen Versuche , mit Hilfe der Militärbehörden einen Druck auf die
Firmen auszuüben , waren ebenfalls vergeblich . Das Ortsgruppen -
bureau verzeichnete 830 Posteingänge und 10 579 Postausgänge . Die
Agitation war in den letzten Monaten immer schwieriger zu be -
treiben , da die Zahl der mitarbeitenden Funktionäre durch die Ein -
berufungen immer mehr gelichtet wurde . Bei der Diskussion über
den Geschäftsbericht wandte sich Wolter dagegen , daß die Ortsver -
waltung beschlossen hat , ein von der Gencralkommission heraus -
gegebenes Flugblatt über die Stellungnahme der Gewerkschaften zur
Politik des 4. August an die im Felde stehenden Mitglieder zu
schicken . Er beantragte , die Versendung nicht vorzunehmen . Krüger

bekämpfte dielen Antrag , da die Generalkommisfton verpflichtet sei ,
den Gewerkschaftsmitgliedern über ihre Stellungnahme zu den
schwebenden Fragen Rechenschaft abzulegen , besonders auch mit Rück -
ficht auf die von anderer Seite erfolgte Versendung von Flugblättern ,
die keinen gewerkschaftssördernden Inhalt haben . Nach lebhafter
Debatte wurde der Antrag Wolter mit Zweidrittel - Mehrheit abge -

�lehnt und der Ortsverwaltung einstimmig Entlastung erteilt .

Deutfches Neich .

Die Lithographen und Steindruckcr im Kriegs -
jähre 1915 .

Die größte Arbeitslosigkeit , welche die Lithographenorganisa -
tion je zu verzeichnen hatte , fiel in die ersten Kriegsmonate . All -
mählich verringerte sich das Heer der Arbeitslosen . Bei Beginn
des Jahres 1915 waren aber immer noch 1596 Arbeitslose vor -
handen , während am Jahresende nur noch 95 gemeldet waren .
Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß viele Mitglieder vom Beruf
abgehen mußten und in anderen Gewerben für Kriegslieferung
Beschäftigung fanden . Andererseits hat die vermehrte Einziehung
von Mitgliedern zum Kriegsdienst die Zahl der Arbeitslosen vcr -
ringert . Der Verband , der bei Beginn des Jahres noch 11 023
<vor dem Kriege rund 17 000 ) Mitglieder zählte , konnte am
Schlüsse des Jahres 1915 nur noch 6553 mustern .

Auch die Lehrlingsabteilung des Verbandes wurde durch die
Kriegsverhältnisse stark beeinflußt . Viele Lehrlinge verließen den
Beruf und traten aus . Ein Teil wurde zum Militär eingezogen
und ein anderer Teil lernte aus und trat in die Gchilfenabteilung
über . Die Lehrlingsabteilung , die am Anfang des Jahres 1920
Mitglieder zählte , hatte am Schlüsse - des Berichtsjahres nur noch
1298 Mitglieder .

Die Gesamteinnahmen des Verbandes im Jahre 1915 be -
trugen 370 293 M. ( gegen 753 145 M. im Jahre 1914 ) , die Aus -
gaben 242 053 M. Trotz noch jetzt bestehender Unterstützungs -
kürzungen wurden im Jahre 1915 immerhin noch an Arbeitslosen -
Unterstützung 52 456 M. , Krankenunterstützung für Gehilsen 28 065
Mark , für Lehrlinge 543 M. , Jnvalidenunterstützung 21 383 M. ,
Witwenunterstützung 13 068 M. , Sterbegelder für Mitglieder 4875
Mark , für Mitgliederfraucn 1175 M. und für verstorbene Lehr -
linge 75 M. gezahlt .

Wurde so in finanzieller Hinsicht sparsam gewirtschaftet , so
wurde auch auf anderen Gebieten alles getan , damit die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse nicht verschlechtert würden . Im Laufe des
Jahres wurden 19 Tarifverträge für 84 Betriebe mit 533 Beschäf -
tigten erneuert mit teilweise ganz wesentlichen Lohnverbesse -
rungen . Am Ende des Jahres 1915 bestanden insgesamt 46 Ta -
rife für 348 Betriebe mit zurzeit 2347 Beschäftigten , unter denen
sich 2074 Verbandsmitglieder befinden . Außer diesen Tarifver -
trägen bestehen noch die mit dem Schutzverband Deutscher Stein -
druckereibssitzer abgeschlossenen Vereinbarungen . Diese haben für
245 deutsche Firmen Geltung , in denen zurzeit etwa 2500 Litho -
graphen und Steindruckcr beschäftigt sind .

Um einen Ausgleich mit den gewaltigen Preissteigerungen
der Lebensbedürfnisse herbeizuführen , setzte fast überall eine leb -
hafte Bewegung zur Erlangung von Teuerungszulagen ein . Nach
den bei der Verbandslcitung eingegangenen Meldungen erzielten
im Jahre 1915 insgesamt 2062 Mitglieder zusammen 3406 M.
wöchentliche Teuerungszulagen . Es ist aber mit Sicherheit anzu -
nehmen , daß außerdem noch eine Reihe weiterer Lohnzulagen er -
folgt sind , die nicht gemeldet wurden . Zutreffend wird im Be -
richt gesagt : „ Wenn diese Lohnzulagen auch nicht im entferntesten
den Teuerungsverhältnissen entsprechen , so bleibt es doch um so
unverständlicher , daß noch eine ganze Anzahl von Betrieben abso -
lut kein Verständnis für die Notlage ihres mit großen Entbeh -
rungen kämpfenden Personals hat . "

Der Verband hat auch im verflossenen Jahre versucht , eine

fürsorgliche Tätigkeit für seine kriegsbefchädigten Mitglieder aus -
zuüben . Er hat mit den Unternehmern aller Branchen Ausein -

andersetzungen gepflogen , die für die Chemigraphen und Kupfer -
drucker eine Arbeitsgemeinschaft gebracht haben . Der Schutzver -
band Deutscher Steindruckereibesitzer ließ sich auf eine gemein -
schaftliche Arbeit nicht ein und lehnt auch jeden Versuch zu einer

engeren tariflichen Verbindung , wie auch die Schaffung eines pari -
tätischen Arbeitsnachweises für das ganze deutsche Steindruck -

gewerbe ab . Infolgedessen hat der Verband seinen Arbeitsnachweis
organisch ausgebaut , damit durch den Nachweis besonders nach
Kriegsschlutz die Unterbringung der Krieger wirksam gefördert
werden kann .

Im Bericht wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß es

durch die getroffenen Maßnahmen der Verbandsleitung möglich
sein wird , bei Kriegsende den zurückkehrenden Kriegern durch den
Verband eine gute Stütze zu bieten .

Tie Kriegsbeschädigtenfürsorge im Malergewerbe .
Der Hauptverband Deutscher Arbeitgeber im Malergewerbe und

die Gehilfenorganisation haben für die Kriegsbeschädigtenfürsorge
Richtlinien aufgestellt , die in der Nr . 52 der vom preußischen Kriegs -
Ministerium herausgegebenen amtlichen Mitteilungen , den „ An -
stellungsnachrichten " , abgedruckt werden . Auch der Verband strebt
an , daß die kriegsbefchädigten Gehilfen möglichst in ihrem bisherigen
Berufszw . eige und , wenn angängig , auch in dem Betriebe , in welchem
sie vor ihrer Kriegseinziehung arbeiteten , wieder beschäftigt werden .

Tie Grenze gewerkschaftlichen Umlernens .

Von der Sozialdemokratiswen Bürgerausschußfraktion in K a r I s -
ruhe erhalten wir folgende Zuschrift :

In Nr . 23 der „Gleichheit " war eine Notiz über die Be -
ichäfligung und Entlohnung von Kriegcrfrauen in den „ Karlsruher
Kriegsküchen " enthalten . Diese Notiz ist in den „ Korrespondent für
Deutschlands Buchdrucker " und den „ Vorwärts " ( in Nr . 219 unter
obenstehender Svitzmarke ) aufgenommen und in einer Redaltions -
bemerkung die Schlußfolgerung gezogen worden , als ob der Genosse
Kolb im Karlsruher Stadtrat die Interessen der Kriegeifrauen
nicht genügend vertreten und für eine richtige Entlohnung der
Frauenarbeit kein Verständnis hätte .

In einer gemeinsamen Sitzung des Vorstandes des Sozialdemo -
kratischen Vereins und des Volstairdes der Sozialdemolratischcri
Bürgerausschußfraklion , in der auch die Genossen Bönning und Kolb
anwesend waren , wurde einwandsfrci festgestellt , daß die Jntercsscu
der Kriegersrauen von allen sozialdemokratischen Stadträten im
Karlsruher Stadtrat in entschiedener Weise vertreten und auch der
Entlohnung der Frauenarbeit die gebührende Aufmerksamkeit gc -
schenkt wird .

Kuslanü .

Aufschwung der schweizerischen Gewerkschaftsbewegung .
Der schweizerische Handels - , Transport - und Lebensmittel -

arbeiterverband hat im ersten Halbjahr 1916 seine Mitgliederzahl um
673 auf 5661 Vollmitglieder erhöht . Gegenüber dem ersten Halbjahr
1915 beträgt die Mitglicderzunahme 1465 . Ter gleiche Verband hat
im ersten Halbjahr 1916 für 6210 Arbeiter und Arbeiterinnen in
228 Betrieben an 83 Orten Lohnerhöhungen und Teuerungszulagen
von 10 098,20 Fr . wöchentlich und 525 106 Fr . jährlich errungen .

Noch keine Beilegung des amerikanischen Eisenbahner -
konfliktes .

Die Bemühungen deS Präsidenten , die Lage der Eisenbahnen ,
die auf einem toten Punkt angelangt ist , zu lösen , sind bisher vcr -

ge blich gewesen . _

LSettcrauSsichten für da ? mittlere Norddeutschland dt »
Montag mitlag . Mätzig warm , zeitweise ausklarend , jedoch übrrwiegend
bewölkt mit östcr wiederholten Rcgmsällen .

5owei7 Vorrai A . WERTHEIM Montag
bis Mittwoch

Leipziger Strafe Königstraße Rosenthaler Straße Moritzplatz

Billiges tseißss ßarzellsn
Speiseleller flach

. . . . . . . . . . . .

20 Pf .

Frühstücksteller .

. . . . . . . . . . .

15 Pf.

Kompotteller

..............

12 Pf.

Kartoffelnäpfe mit Deckel . . . . . .65 Pf-

Tunkeschalen

..............

45 Pf .

Suppenschüsseln mit Deckel . . . . .1 . 25

Kompottschüsseln . . . von 22 bis 70 Pf

Fratenschüsseln oval . . von 28 Pf. b 1 . 10

Gemüseschüsseln rund

. . . . . . . .

28 Pf .

Senfgefäße

................

18 Pf.

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . .

33 45 Pf

Teekannen

................

25 Pf.

Milchtöpfe . . . . . . . . . . . .12 15 25 Pf .

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . .

8 15 Pf

Tassen

.................

9 15 Pf .

Kuchentcller

...............

13 Pf.

MIZMlükk Jertrud "
feines Randmuster

Spciseteller lief oder flach . . . . . . .48 Pf.

Frühstücksteller

. . . . . . . . . . . .

35 Pf .

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . .

25 Pf.

Kattoffelnäpfe mit Deckel

. . . . . . .

3 . 05

Tunkeschalen

. . . . . . . . . . . . . . .

1 . 95

Suppenschüsseln mit Deckel . 4 . 25 5 . 40

Kompottschüsseln . . . . 1 . 15 1 . 35 1 . 55

Bratenschüsseln oval . . von 1 . 10 bis 2 . 95

Gemüseschüsseln rund

. . . . . . . .

2 . 55

Senfgefäße . . . . ..

. . . . . . . . . .

1 . 10

Salzgefäße

. . . . . . . . . . . . . . . .

60 Pf

Butterglocken

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 25

Beilagschalen

. . . . . . . . . . . . . .

95 Pf.

Kaffeeservice 6 pcrrs. 5 . 25 „ pV«. 10 . 25

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

35 Pf .

Eesontlefs prelMrt
Butterdosen bemait 45 48 65 Pf.

Geleedosen bemait 35 45 55 pf .

Honigdosen bnnt bemait 38 42 pf .

Frühstücksätze pS 95 pl

Obstsätze bunt bemalt , 7 leilig 95 pf .

Speiseteller Ndran?' . .mi! 35 pf .

Frühstücksteller ™d0l. d; 25 pf .

Kompotteller mn aoidrand 2c Pf

Kaffeeservice feine Muster

9 leilig . für 6 Personen

3 . 90 6 . 90
für 12 Personen

löfeiligKaffeeservice

8 . 50 9 . 75 11 . 50

TafelserVICe feine Muster

für 6 Pers . für 12 Pers . für 12 Pers .

30 teil 25 m, 60 teil . 4 6 M. 77teil 64

f assen bunt bemalt 18 22

M.

Pf.

PreßSlflSSarnlflir „ CuntoM " Einmachehafen
97 cc

Butterdosen . . . . . . . . . . . . . . .35 Pf .
von t / bis DD Pi .

Käseglocken . . . . . . . . . . . . .. . 85 Pf. r » . , , ftA nn

Obstschalen auf Pull . . . . . . . . . .1 . 05 Ümmachekrausen ZU Z / Pf .

Salatschüsseln . . . . . . .von 13 bis 55 Pf .
A O

Kompotteller . . . . . . . . . . . .10 13 Pf . Geleeglaser . von 5� bis 1 3 Pf.
Obst - oder Kuchenteller 40 50 68 Pf

Zuckerschalon . . . . . . . . . . . . .20 Pf. Honig ' g ' läser „ � 0
Blumenvasen . . . . . . . . . .70 Pf . 1 . 05

ohne Deckel . . . . . . . . . . .11 1 3 Pf .

pkWllMlliillk JlKllinO &f " Honiggläser „ n
Butterdosen . . . . . . . . . . . . . . .43 Pf . mit Deckel . . . . . . .von bis DU Pf .

Käseglocken

...............

55 Pf .

Kompottschüsseln ! ! ! ! ! Co' nV 65 H
Qillkoch . Apparate

Kompotteller . . . . . . . . . . . . . . .10 Pf .
/ - ' Ii « 11

Kuchenteller . . . .. . . . .35 60 88 Pf . Martce �jOlobllS

. . . . . . .

AiM .

' Verantw . Redakteur : Alfred Scholz . Neukölln . Inseratenteil verantw, : Ttz Glocke . Berlin . Druck u. Verlag :

EesoHflers preiMfl
tt » • | | i . versch . Form Z?

ßierbecher und Größen 1D

Bowlen

. . . . . . . . . . .

1. 95

Likörf laschen . . . . 42

Weinflaschen . . . 45

Bierkannen

. . . . . .

IdO

mit Thermometer

Marke „ Frankonia " . . . . .10 m.

pr .

pf

Pf.

Schleifglas
Bierbecher

. . . . . . . . . . . . . .

27 33 Pf -

Wasserbecher

. . . . . . . . . . . . . .

35 Pf-

Likörgläser

. . . . . . . . . . . . . . . .

25 Pf .

Süß Weingläser

. . . . . . . . . . . . . .

30 Pf.

Weingläser

. . . . . . . . . . . . . . . .

35 Pf .

Kompottschüsseln , . von 65 Pf. bis 1 . 95

Kompotteller

. . . . . . . . . . . .

30 35 Pf.

Sturzflaschen reich geschl . , von 95 Pf . 2 . 30

Obstspüler

. . . . . . . . . .

T rinkglasgarnitur
Rot - od. Rheinweingläser
Süßweingläser

. . . . . . .

Likörgläser

. . . . . . . . . .

Champagnerkelche . . . .

Bierbecher

. . . . . . . . . .

Biertulpen

. . . . . . . . . .

BorwartK Buchdr . u. VerlagSanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin L W. Hierzu 2 Beilagen u. UnterhaltungSbl ,
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Chronik des Weltkrieges .
S « . August ISl4 .

Einmarsch der deutschen Truppen in Brüssel .
Kämpfe mit den Belgiern bei Tirlemont und bei Perwez .
Ablehnung der zweiten Aufforderung Deutschlands an Belgien ,

mit ihm ein Abkommen zu treffen . Ankündigung energischer Krieg -
führung gegen Belgien .

Feuergefecht zweier deutscher Kreuzer gegen englische Untersee¬
boote und Zerstörer . Ein englisches Unterseeboot wird vernichtet .

Papst Pius X. gestorben .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " veröffenUicht Aktenstücke über einen

Meinungsaustausch zwischen Deutschland und England unmittelbar
vor Beginn des Krieges . Deutschland erklärt seine Bereitwilligkeit ,
Frankreich zu schonen , falls England neutral bliebe und die Neutrali -
tot Frankreichs garantiere .

20 . Auaust 1915 .

Im Westen Kämpfe bei Souchez und am Schratzmännle in den
Bogesen .

Im Osten Berfolgungskämpfe mit den aus Kowno entkommenen
Russen .

Weitere erfolgreiche Angriffe der Armee des Generals von
Gallwitz .

Einnahme von Nowo - Georgiewsk , der letzten polnischen Festung .
Gefangennahme der gesamten Besatzung , 6 Generale , 8S000 Mann .
Erbeutung von über 700 Geschützen mit sonstigem ungeheuren Kriegs -
Material .

Weiteres Vordringen der Armee des Prinzen Leopold von
Bayern und des Generalfeldmarschalls von Mackensen .

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz gescheiterte Angrisse der
Italiener im Küstenlande , bei Tolmcin und bei Goerz .

Kriegserklärung Italiens an die Türkei .
Einberufung aller wehrfähigen Männer im asiatischen Rußland .
Der Deutsche Reichstag bewilligt die neuen Kriegskredite in

Höhe von 10 Milliarden . Insgesamt sind nunmehr Z0 Milliarden
Mark bewilligt worden .

Herr v . hepöebranö
über Neuorientierung unü Sozialöemokratie

Die konservative Presse veröffentlicht jetzt den stenographischen
Bericht über die Rede , die der konservative Führer Frhr . v. Heyde -
branb in Frankfurt a. M. gehalten hat . Bon Interesse sind vor
allen Dingen die Ausführungen , die er über die preußische Wahl -
reform und über die Sozialdemokratie gemacht hat . Zu der erstcren
Frage , führte er aus :

. Wir Konservative erkennen natürlich an . daß , wie es über -
Haupt kein ideales Wahlrecht gibt , so auch das preußische Wahl -
recht kein ideales ist . Und es ist eine reine Verdrehung , wenn mir
etwas Derartiges gesagt zu haben in den Mund gelegt wird . Dazu
bin ich denn� doch in der Mitte der Sechziger und als ein Mann ,
der vierzig Fahre im politischen Leben steht , allmählich zu reif ge-
worden , um mir nicht die Idee zu machen , daß Gesetze , auch Wahl -
gesetzc , nicht für alle Zeiten gelten , daß sie nur dann eine Gewähr
der Dauer in sich tragen , wenn sie sich auch veränderten Verhält -
nissen anzupassen vermögen . Das sehen wir ebenso ein wie die -
jenigen , die bei einer Reformierung der Wahlgesetze ihren Vorteil
zu finden glauben . Aber was wir nicht einsehen , und bei der Ge -
lrgenheit nicht wollen , das ist , daß wir die Art , wie Preußen doch
nun einmal seine Volksvertretung hat , in ein allgemeines Schema
aufgehen lassen sollen . Wir wollen der preußischen Volksvertretung
ihre Eigenart , die , wie wir glauben , in unserm Bürgertum , in
unserer ganzen bürgerlichen Gesellschaft wohl begründet ist , er -
halten . Wir haben das Reichstagswahlrecht , das der großen Masse
ein maßgebendes Urteil und eine maßgebende Entscheidung bietet .
Wenn wir aber dazu übergehen , in den Einzelstaaten die maß -
gebenden Rechte , die dort die Volksvertretung hat , herabzudrückcn ,
dann muß sich doch jeder , der die soziale Gestaltung unseres Volkes
erhalten will , besinnen , ob er da ganz auf dem richtigen Wege ist .
Wir sind der Meinung , daß wir dem Volksganzcn dienen , wenn
wir ihm ein der Eigenart unserer preußischen Einrichtungen ,
unseres ganzen Volkstums angepaßtes Wahlsystem erhalten . . . .
Wenn man dazu übergeht , . eine Unilorrnierung vorzunehmen , in
einem vielleicht nicht allen besonders angenehmen Staatswesen ,
dann kommen auch die anderen daran und dann läuft alles daraus
hinaus , ob wir wirklich einen Einheitsstaat wollen oder ob wir das
föderalistische Prinzip , das unserm ganzen Staatswesen zugrunde
liegt , erhalten wollen . _

Wir Konservative sind der festen Ueber -
zeugung , daß das Deutsche Reich und das deutsche Volk nur gesund
und stark bleiben , wenn die historische Selbständigkeit seiner ein -
zelnen Vollsstämme weiter in Zukunft getvahrt wird . "

Auf die Sozialdemokratie übergehend , führte der Redner aus :
Wenn man in einem Sause zusammengestanden hat , das so bcrannt
worden� ist , wo alle Glieder bis zum letzten gekämpft haben , um sich
ihrer Feinde zu erwehren und das Haus zu erhalten , dann kann
man hinterher nicht tun , als kenne man den einen oder anderen
nicht , der in dieser Stunde der Gefahr neben einem gestanden
hat . Die Sozialdemokratie hat durch alle ihre maßgebenden Per -
sönlichkeiten die volle Aufrechterlmltung aller ihrer Grundsätze
proklamiert . Sie ist und bleibt nach ihrer eigenen Erklärung inter -
national . Herr v. Heydebrand fährt dann fort :

. Wie kann man einer Partei , die in der Verbrüderung des
Proletariats der ganzen Welt eines ihrer Hauptziele sieht , ein
volles Gleichgewicht zugestehen mit denjenigen Volksteilen , die
. eben nur in dem eigenen Staate ihr Wohl und ihr Heil erblicken ?
Ich bin der Ucberzcugung , wenn die Sozialdemokraten unter sich
sind , dann sind gewiß sehr viele unter ihnen , die die Empfindung
dafür haben , daß die Verbrüderung des Proletariats der ganzen
Welt , von der sie doch — auch die Sozialisten — eine Antwort
bekommen , die sehr wenig harmonisch klingt , daß diese Verbrüde -
rung sehr viel weniger für sie bedeutet , als das Wohl und das
Eingehen in die Arbeit eben dieses Vaterlandes , das sie mit uns
verteidigt haben . Deshalb kann es ja sein , daß da eine Wand -
lung eintritt ; ob es freilich geschehen wird , weiß ich nicht , man
muß eben abwarten . Solange es nicht geschieht , wird man un -
möglich Begriffe wie national und antinational zum alten Eisen
werfen dürfen . Das hieße uns selbst aufgeben . Können wir
herunter vom Boden der bürgerlichen Gesellschaft ? Können wir
unsere Stellung zur Monarchie und zur Religion , zum Privat -
eigcntum und zur Ehe abstoßen , wie die Mode " einen alten Rock ?
Das ist ganz unmöglich . Hier liegen Gegensätze , die sich nicht
überbrücken lassen . Deswegen halte ich auftecht , daß man in
Gerechtigkeit und in vollster Objektivität das zu prüfen hat , was
an den Wünschen haltbar und mit den Interessen unseres Landes ,
wie wir sie von unserer Seite vertreten , verträglich i ' t . Und wir
wollen mal ganz offen sein : Daß die Sozialdemokratie damals
am 4. August vorbehaltlos für ihr deutsches Vaterland einge -
treten ist , das war in dem Sturm der Begeisterung kaum
anders zu erwarten . Hat doch selbst der alte Bebel — ich glaube .

ich habe es selbst gehört — ausgesprochen , wenn die Stunde
kommt , in der das Vaterland in Gefahr ist , nehme er selbst die
Flinte auf den Buckel . Das durfte , das konnte man nicht anders
erwarten . Das war der Sturm der Begeisterung , der alles mit
sich fortriß . Was ich höher bewerte , ist , daß auch in der langen
Zeit der Prüfung , die wir durchmachen , die Vertreter dieser
Richtung darauf halten , daß ihre Anhänger ausharren , daß auch
sie ertragen und dulden . Das ist um so mehr anzuerkennen ,
wenn es geschieht auch gegenüber der Gewöhnung an die frühere
Art der Kritik , bei der oft Ansprüche bedauerlicher Art ohne ge -
nügende Prüfung ihrer Sachlichkeit vertreten wurden . Würde
es nicht geschehen , so würde ich sehr bedenkliche Folgen für unser
Vaterland daraus entstehen sehen . "

politische Uebersicht .
Nationalliberale und Konservative .

In einer Besprechung der Aeutzerungen Heydebrands
und Westarps sagt die „ N a t i o n a l l i b era le Kor -
r e s p o n d e n z " :

„ Er ( Graf Westarp ) erklärt zwar die Bezeichnung der
deutschen Sozialdemokratie als einer „nichtnatio -
nalen " Partei als durch die Betätigung ihrer Anhänger im Welt -
kriege hinfällig geworden . Aber ihre Bestrebungen seien republi -
kanisch , antimonarchisch , auf die Herbeiführung einer Herrschaft
der Masse gerichtet . Also müsse der Gegensatz der Kon -
servativen zur Sozialdemokratie unüberbrück -
bar und unverwischbar bleiben . Damit entzieht sich also
gerade in den wichtigsten inneren Fragen wenigstens die konser -
vative Partei ( die Freikonservativen zeigen sich in wesentlichen
Punkten entgegenkommender ) einstweilen der Neuorientierung ,
als deren wichtigste Grundlagen man auch innerhalb der national -
liberalen Partei die Erziehung der Sozialdemokratie zur positiven
Mitarbeit an den staatlichen Aufgaben und eine vernünftige
preußische Wahlreform ansieht . Und mit der Orientierung der
Parteien wird es darum vermutlich für längere Zeit noch so
stehen , wie es der Abg . Dr . Friedberg in einer bedeutsamen
Kundgebung zu Beginn dieses Sommers darlegte : „ Wenn im

Reichstag in der für uns augenblicklich wichtigsten
Frage , der Kriegs - und Friedensziele , eine
größere Uebereinstimmung der national -
liberalen Partei mit den rechts st ehe n den Par -
t e i e n als mit den linksstehenden obwaltet , so werden sich da -

gegen im preußischen Landtage naturgemäß die B e -

rührungspunkte nach links ergeben . "

In ähnlichem Sinne äußerte sich neulich auch die „ Kreuz -
zeitung " in einer Polemik gegen die „ Süddeutsche Konser -
vative Korrespondenz " , die in einer Kampfstellung zu den

Nationalliberalen steht . Die „ Kreuzzeitung " schrieb :
„ Der Unterschiede in grundsätzlichen Auffassungen , die

zwischen der konservativen und nationalliberalen Partei bestehen
und die in innerpolitischen Fragen gewiß auch in Zukunft zu
manchem Meinungsstreit führen werden , sind sich die konser -
vativen wie die nationalliberalen Parteimänner wohl bewußt .

etzt handelt es sich in den Fragen der Einflußnahme des
anzlers als Leiters der auswärtigen Poli -

tik auf die Führung des Krieges und auf den

Abschluß des Friedens um Entscheidungen , die auf
Jahrzehnte , ja auf Generationen hinaus für den Bestand und
die Zukunft des Deutschen Reichs von grundlegeirder Bedeutung
sind . Es geht nicht an , die Stellung , die der Abgeordnete
B a s s e r m a n n zu diesen Fragen eingenommen hat , auch nur
hypothetisch als alldeutschen Chauvinismus bezeichnen
zu wollen . Davon ist gar keine Rede und dazu sollte auch die
Meinung , daß innerpolitische Gegensätze auch in Zukunft weiter
auSzufechten fein werden , nicht verleiten . Wir wissen uns
vielmehr mit den maßgebenden Stellen der
konservativen Partei durchaus einig darin ,
daß wir es begrüßen , daß Herr Basser mann und
mit ihm der ganz überwiegende Teil der natio -
nalliberalen Partei in diesen äußeren Fragen
für Auffassungen eintreten , die den unsrigen
durchaus nahestehen . "

Die offiziöse Note besagt also , daß die konservative Par -
tei , unbeschadet ihrer sonstigen Gegensätze zu der national -
liberalen Partei , sich mit der vorherrschenden Richtung Basser -
mann in den . Kriegs - und Friedensfragen durchaus solidarisch
fühlt und Schulter an Schulter mit ihr für die Durchführung
ihres gemeinsamen Programms eintritt . Welcher Art dieses
Programm ist , haben noch die letzten Kundgebungen
W c st a r p s und Heydebrands dokumentiert .

Jcsuitengesetz für Vcrcinsgesctz .
Unter dieser Uebcrschrift verbreitet die I . K. , „gestützt

auf einer Information aus parlamentarischen Kreisen " ,
folgende Mär :

„ Die 5t on servativen haben dem Zentrum vor oder während
der letzten Reichstagstagung in aller Form angeboten , ihm bei
der Aufhebung des Iesuitengesetzes und auch bei der Durchsetzung
bestimmter anderer Zentrumswünsche behilflich zu sein , wenn
das Zentrum dafür gegen die der Rechten außerordentlich ver -
haßte Abänderung des Reichsvereinsgesetzes
stimmen würde . Zujammen mit der „ S o z ia l d e m o k r a -
tischen Arbeitsgemeinschaft " , die ja ebenfalls gegen
dieses Gesetz war , hätte man bei Zustandekommen dieses Kuh -
Handels die Mehrheit im Reichstag gehabt , womit das Gesetz zu
Fall gebracht worden wäre . Vereitelt wurde diese „ Koalition "
zwischen Konservativen , Zentrum und äußerster Linken nur durch
den Widerspruch der Arbeitervertreter im Zentrum , die sogar
mit ihrem Austritt aus der Fraktion drohten für den Fall , daß
das Zentrum gegen das Gesetz stimmen würde . "

Der parlamentarische Gewährsmann der I . K. ist über
das von den Konservativen dem Zentrum angebotene Han -
delsgcschäft recht ungenau unterichtet . Er weiß mit Be -
stimmtheit nur anzugeben , daß die Konservativen dem Zen¬
trum die Hilfe bei Aufhebung des Jesuitengesetzes zugesagt
haben . Die anderen Zentrumswünsche , für deren Durch -
setzung die Konservativen sich ins Zeug legen wollten , scheint
er nicht zu kennen .

Wie wird erst die Unfähigkeit der „ Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft " bei der Beratung des Entwurfs über
Abänderung des Vereinsgefetzes offenbar , wenn erst bekannt
wird , daß die Konservativen dem Zentrum alles , alles angc -
boten haben , was das Zentrum an speziellen Forderungen
seit 30 Jahren vergeblich erstrebt hat , und daß das Zentrum
dieses hochherzige Angebot abgelehnt hat , um nur unter allen
Umständen die Abänderimg des Vereinsgefetzes zu retten !
Wer hätte das von dem klugen Zentrum erwartet ! Das von
seinen eigenen Arbeitervertretern als schwächliches Flickwcrk
bezeichnete Vereinsgesetz wird der Aufhebung des Jesuiten -
gcsctzcs und den anderen bestimmten Zentrumswünschen vor -
gezogen . Wie wertvoll muß doch dieses Vereinsgesetz , diese
Legiensche Schöpfung , sein , und wie dumm benimmt sich doch
die Sozia ldenwkratische Arbeitsgemeinschaft ! Die I . K. be -
hauptet es . Wer will jetzt noch daran zweifeln ?

Gegen die Heihsporne
wendet sich in seiner soeben erschienenen Nummer 84 das Blatt deS

christlichen Bauarbeiterverbandes , die „ Baugewerkschaft " . Gegenüber
„einer einflußreichen rechtsstehenden Gruppe " heißt es da :

„ Immer , wenn diese Richtung etwas fordert oder etwas geben
soll , dann verlangt es angeblich öffentliches Interesse , daß es in
ihrem Sinne gemacht wird . Das kann man nur verstehen , wenn
man sich klalmacht , daß diese Kreise immer noch
meinen , sie seien das Vaterland , der Staat und
die Gesellschaft . "

Das Blatt schildert die Schrecken der Frontkämpfe , den

Jammer daheim usw . , und es schreibt dann :

„ Ein Staatsmann , der unter solchen Umständen nicht alle ?
täte , was in seiner Macht stände , um das Blutvergießen zu be «
enden , müsse vor der Geschichte als ein Verbrecher an seinem Volke

dastehen . "
Zu der Politik der Reichsleitung hat die „ Baugewerkschaft "

das vollste Vertrauen . „ Entschiedenes Mißtrauen " aber bringt das
Blatt „ jenen Kreisen entgegen , die mir ihren radikalen

Kriegszielen den Krieg verlängern . Die Arbeiter -

bevölkerung hat jedoch viel zu schwer zu leiden , als daß sie durch
radikale Kriegsziele zur Verlängerung des Krieges beitragen
könnte . "

Zum Schluß gibt auch die „ Baugewerkschaft " der Ansicht Aus «

druck , daß die Kriegsziele nur der äußere Anlaß der Opposition

gegen den Reichskanzler seien , während in Wirklichkeit „die
reaktionären Kreise " eine mehr demokratische Politik nach dem Kriege

befürchten " : nian suche den Kanzler deshalb beizeiten zu Fall zu

bringen . „ Wie sehr herrschende Klassen um ihre Macht bangen und

welche Mittel sie anzuwenden fähig sind " , dafür liefere die Ge «

schichte Belege genug . Die Arbeiterschaft müsse „die Augen offen

halten " . _ ( r )

Die „ kleine , aber skrupellose Clique " .

Zu der herausfordernden Frage des Grafen Reventlow ,
warum denn die Reichsleilung nicht die Personen nenne ,
aus denen sich die kleine , aber skrupellose Clique zusammensetze , von
der die „ Norddeutsche Allg . Ztg . " gesprochen , bemerkt die national -
liberale „ Magdeburgijche Ztg . " :

„Vielleicht wäre das in der Tat ganz nützlich . Wie wäre
es z. B. mit einigen Aufklärungen über eine

gewisse Vertrauensmännerversammlung , die
am 3 0. Juli in München eine Probe davon ge «
nassen hat , wie von dieser kleinen , aber

skrupellosen Clique gearbeitet wird ? "
Nach dieser Andeutung zu urteilen , scheint die „kleine , aber

skrupellose Clique " , zu der , wie es heißt , „zahlreiche alte und gute
Bekannte " der Regierung gehören sollen , eine Propagandafreiheil
zu genießen , die sür die linlsstehenden Kreise schon längst illusorisch
geworden ist . _

Eine Berichtigung Dernburgs .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat von dem frühereu

Staatssekretär Dr . Dernvurg folgende Zuschrift erhallen :
„ In alldeutschen Blättern wird eine Erzählung verbreitet ,

wonach ich kürzlich auf einer Reise nach der Nordostfront in
Libau einen Vortrag gehalten habe , in dem ich eine Annäherung
an England empfohlen hätte . Dieser Vortrog sei einer allge -
meinen Ablehnung begegnet .

Diese Geschichte ist von Anfang bis zu Ende
erfunden . " _

Steuerreform in Sachsen .
Dem in der nächsten Zeit zu einer außerordentlichen Tagung zu -

sammentrctenden sächsischen Landtage wird ein Gesetzentwurf über
die Zusammenlegung der Einkommen der Eheleute bei der Ein «
schätzung zur Einkommensteuer vorgelegt werden . Man erwartet
daraus eine Mehreinnahme von etwa 800 000 M. Außerdem wird
sich der Landtag mit der Einführung des Elektrizitätsmonopols zu
befassen haben . _

Christliche „ Umlerner " ?

Das „ Zentralorgan deutscher Eisenbahner " , das Blatt der christ «
lichen Richlmig , wendet sich in einem Leitaufsatz „ Wir National «
Sozialisten " gegen den freigewerkschaftlichen Deutschen Eisen -
bahnerverband . Der neue Verband sei noch der für die
Staatsarbeiter sehr mageren ReickisvereinS «
gesetznovelle das zweite Mäuslein , das der kreitzende Berg
der „ Neuorientierung " im ReichSamt des Innern geboren habe .
Besser wäre es gewesen , wenn der kreißende Berg ein zeitgemäßes
Staatsarbcilerreckit geboren hätte . Bemerkenswert ist , wie das
christliche Blatt die Unorganisierten cm sich zu reißen sucht . ES ruft
ihnen zu :

„ Nach dem Kriege wird zumSchrccken aller bürger «
lichen Parteibonzen die politische Müllerei von Anno
dazumal nicht so weiter gehen . Das öffentliche Leben wird be «
herrscht werden von dem stampfe des Sozialismus , getragen
von einer sozialistischen Riesenwelle gegen die
Auswüchse des Kapitalismus , gegen den Mammonismus . "

Man müßte , heißt es an anderer Stelle , an der Menschheit per «
zweifeln , wenn die butigcn Massengemeyel von Zeit zu Zeit ein «
treten müßten . Nein , dieser Zustand werde beseitigt
w e r d en , w e n n nicht m c h r G o l d u n d P r o f i t , sondern
der Mensch eine zentrale Stellung einnehmen würden . Und dann
kommt die Versicherung , daß auch die christlichen Gewerkschaftler um «
gelernt hätten :

„ Gewiß : die wirtschaftlichen Vorgänge im Verlauf dcS Welt¬
krieges haben gezeigt , daß unser früheres Schlagwort
vom Arbeiten „ auf dem Boden der bestehenden
Staats « und Gesellschaftsordnung " ein großer
Irrtum war . Wir haben auch umlerne ir
müssen . Wir haben uns während des Krieges in
verstärktem Maße davon überzeugen müssen , daß die Struktur «
fehler unserer Volkswirtschaft in Produktion . Konsum und Ver «
teilung der Steuerlasten so große sind , daß mit sozial -
reform crischen Pflästerchen und bescheidenen ,
durch gewerkschaftliche Arbeit erzielten Ein «
kommenserhöhungen ein gerechter Anteil an den von der
Volksgesamtheit erzeugten kulturellen Gütern materieller und
geistiger Art für die Arbeiter , Angestellten und unteren Beamten
nicht mehr herbeigeführt werden kann . Hier hilft
kein Mundspitzen mehr , sondern nur noch eine gründliche
Umgestaltung unserer Wirtschaftsreformen . "

Es folgt dann eine Aufzählung weitgehender staats « und kom «
munalsozialistischer Forderungen und schließlich der Ausruf : „ Wir
sind Sozialisten , christliche , kaisertreue Sozialisten . "

Nacv diesen Aenßerungen zu urteilen , scheint dem Verfasser des
zitierten Artikels das Ideal eines christlich - monarchischen Slaats -
sozialismuS vorzuschweben . Darauf näher einzugehen sehen wir
keine Veranlassung . Hervorgehoben aber verdient die Talsache , daß
im Lager der christlichen Gewerlschaslcn das Verharren „ auf dem
Boden der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung " als ein
großer Irrtum bezeichnet und eine scharfe Absage an die
„sozialreformischen Pflästerchen " erteilt wird . Welche Konseguenzen
gedenken aber die Verfechter dieser Anschauung auf politischem
Gebiete aus ihrer neuen Erkenntnis zu ziehen ?



Gottcsglaube und Krieg .
In dem zweiten Augustheft der katholischen Zeitschrift

,H isto r i sch - p o I i ti s ch e Blätter " ist Seite 202 zu lesen :
„ Wenn aber irgend etwas unzweifelhaft fest »

st e h t , so ist es dieses , dajz der Krieg gegen den Willen
des Lenkers aller Tinge und gegen die ausdrückliche
Warnung seines irdischen Stellvertreters aus der höchsteigenen
demokratischen und autokratischen Initiative jener Welt hervor -
gegangen ist , die keinen Gott kennt und keinen Erlöser braucht ,
weil sie sich selber Gott und Heiland ist . "

In einem Hirtenschreiben an die Kinder seiner Erzdiözese hat
der Kölner K a r d i n a' I Dr . v. Hartmann vor einigen Wochen
genau das Gegenteil dessen gesagt , was nach der Meinung der hoch -
angesehenen , im 79. Jahrgang erscheinenden katholischen Zeitschrift
„ unzweifelhaft feststeht " . Kardinal Hartmann schrieb ( „Kirchlicher
Anzeiger " S . 106 ) :

„ Der Krieg ist eine harte Strafe , die Gott über die
Menschen kommen l ' ätzt , weil so viele Gott den Herrn
durch die Sünde beleidigt haben . "

Auch den Frieden will Gott noch nicht zulassen , wie der Kar -
dinal meint . Er schreibt weiter :

„ Warum ist denn noch kein Friede ? Ich will eS Euch sagen :
Weil wir alle noch nicht genug gebetet haben und w e i l d e r g e -
rechte heilige Gott noch ni ' cht genug versöhnt ist
wegen der vielen Sünden , die den Krieg verschuldet haben und
weil Gott steht , daß die Menschen noch nicht verdienen , daß der
Krieg aufhört und der Friede kommt . Darum müssen wir alle ,
auch Ihr Kinder , noch braver werden und mehr und besser beten
und Gottes gerechten Zorn besänftigen . Das wissen wir alle
und fühlen tief im Herzen , wie wahr es ist . "

MandatSniederlegung .
Der Landtagsabgeordnete Spinzig , freikonservaiiver Ver -

treter deS Kreises Zellerfeld - Jlfeld , hat nach einer Meldung der
täglichen Rundschau " sein Mandat niedergelegt .

Das tägliche örot .
Preistreibereien bei Milchlieferungen .

Die „ Dresdener Volkszeitung " ist in der Lage , folgendes
Schreiben zu veröffentlichen :

. Berein der nach Dresden liefernden Milchproduzenten .
Dresden , den 8. Februar 1918 .

Geehrter Herr !
Wir hatten in unserer Generalversammlung am vergangenen

Freitag beschlossen , daß die Milch liefernden Landwirte eine Ein -
schränkung ihrer Milcherzeugung eintreten lassen sollten , und
zwar in Höhe von 20 biS 30 Prozent , um eine Erhöhung des
Milchpreises durchzusetzen . Die Milchpreiserhöhung soll vom
18. d. M. ab beginnen . Der Landwirt soll von da ab zwei Pfennig
per Liter mehr von seinem Abnehmer verlangen . Die Firma
Pfund ( die zahlreiche Verkaufsstellen in Dresden hat . D. Red . )
will in eine Erhöhung nicht eingehen , weshalb sich der Milchprodu -
zentenverein gezwungen sieht , diese Erhöhung allein durchzu -
führen . Dies ist aber nur möglich , wenn unsere Mitglieder fest
zusammenhalten , und deshalb ergeht an die Lieferanten das drin -
gende Ersuchen , diese Sache mit zu unterstützen und in obiger
Weise , wie der Versammlungsbeschlutz besagt , einzuwirken . Die
Einschränkung deS Milchkonsümö soll von den Landwirten sofort
inS Werk gesetzt werden , so daß namentlich um die Zeit des
16. Februar besonders wenig Milch in Dresden eintrifft . Sie haben
es doch in Ihrer Hand , als landwirtschaftlicher Vereinsvorstand die

Mitglieder , welche doch hauptsächlirj » Milchlieferanten nach Dresden
sind , sofort in eine Versammlung einzuladen und diese dringend zu
ersuchen , daß jeder seine Milcherzeugung wenigstens zunächst ( ! )
auf diese kurze Zeit einschränken muß , damit wir endlich zu un -
serem Ziele kommen . Wir erwarten Ihre tatkräftige Unterstützung
und zeichnen Hochachtungsvoll

Vertraulich . gez . H ä n s e l . *
Das Schreiben spricht so deutlich für sich selbst , daß wir uns

jeden Kommeikkar dazu ersparen können .

öer Partei .
Die KriegSdarstellung des „ Internationalen Jahrbuchs für

Politik und Arbeiterbewegung . "
Von der Buchhandlung Vorwärts wird uns geschrieben :
Genosse Eduard Bernstein hebt in seinem Artikel in Nr . 226 des

„ Vorwärts " die Darstellung der Ereignisse am Vorabend deS Welt¬

krieges , die im dritten Jahreshefte des „ Internationalen Jahrbuchs
für Politik und Arbeiterbewegung " gegeben ist , anerkennend hervor
und hält einen Sonderdruck des Heftes für sehr wünschenswert .
Dieser Anregung möchten wir zum Nutzen der Interessenten den
Hinweis anschließen , daß das von Bernstein genannte Heft — ein

Doppelheft — nicht nur an die Abonnenten des Jahrbuchs , sondern
an jedermann gesondert käuflich abgegeben wird . Gesondert
sind auch die weiteren OuartalShefte des Jahrbuchs zu kaufen , die
das Thema „ Das Deutsche Reich und der Weltkrieg ' weiterführen
und den Lesern die Ereignisse , chronologisch in TageSgruppen ge -
ordnet , als eine Geschichte von Politik und Arbeiterbewegung wäh -
rend deS Weltkrieg » vergegenwärtigen . Jedes OuartalSheft kostet im

Einzelbezug 8,76 M. , im Jahresabonnement 3, — M. , der gebundene
Jahrgang 16 . — M. Das vom Genossen Bernstein genannte Heft ist
483 Seiten stark und kostet mit eingehendem Inhaltsverzeichnis 7,50
Mark . — Verlag Buchhandlung Vorwärts , Paul Singer G. m. b. H. ,
Berlin SW . SS, Lindenstr . 3.

Zu öen parteiöifferenzen in Teltow -

Seeskow .
Gegenerklärung .

Von den unterzeichneten Genossen werden wir um Aufnahme

nachstehender Zuschrift gebeten :
Genosse Groger behauptet in seiner in der DonnerStagnum -

mer abgedruckten Richtigstellung von den ausgeschalteten Mit -

gliedern des erweiterten Vorstandes :
„ ES ist nicht wahr , daß der Kreisvorstand seit Anfang Juni

die Mitglieder des erweiterten Vorstandes und den Abgeordneten
deS Kreises ausgeschaltet hat . Wahr ist , daß nur die Kreis -

funktionäre nicht mehr geladen wurden , welche die Parteizcr -

splitterung guthießen und sich in dieser Richtung hin betätigten . "

Demgegenüber haben wir zu erklären , daß diese Behauptung des

Genossen Groger eine Unwahrheit ist , für die er auch nicht die

Spur « ineS Beweise » erbringen kann . Sie dürft « nur zu dem

Zweck aufgestellt sein , um den Parteivorstand von der angeblichen

Rechtmäßigkeit des RumpfvorstandeS zu überzeugen .
Aber trotz dieser Darstellung des Genossen Groger bleibt nach

wie vor wahr , daß der engere Kreisvorstand unberechtigterwcise
die Funktionäre , die sich zur Opposition — in der größten Mehr -

zahl zur Arbeitsgemeinschaft — bekennen , seit der Sitzung am

8. Juni zu keiner Sitzung mehr geladen und damit dieselben aus -

geschaltet hat .
Wahr bleibt nach wie vor . daß bis zu dem erwähnten Termin

alle entscheidenden Beschlüsse nicht durch den engeren Vor »

stand , sondern durch oie Kreisfunktionärsitzung ,
an der die Mitglieder des erweiterten Vorstandes teilnahmen , ge -

faßt wurden , so z. B. die Gewährung von Rechtsschutz und Unter -

stützung , die Einberufung von Konferenzen , Generalversammlungen
und die Feststellung deren Tagesordnungen .

Wenn Genosse Groger demgegenüber behauptet , daß nach dem
Statut der Vorstand nur aus 7 Personen besteht , so ist dieses zwar
formell richtig , aber seit vielen Jahren durch die organisatorische
Praxis längst überholt worden . Seit mindestens einem
Jahrzehnt hat nicht der engere Vorstand , sondern
der erweiterte Vorstand die entscheidenden Beschlüsse ge -
faßt ; seit vielen Jahren nimmt der Obmann der Revisoren an
den engern Sitzungen teil , besteht also der Vorstand aus acht Per -
sonen . Statuten gemäß wären also die Beschlüsse des engern
Vorstandes alle ungültig , da Genossen dabei mitgewirkt haben , die
nach dem Statut nicht zum Vorstand gehören .

Wie schon oben erwähnt , war dieser statutenmäßige Zustand
durch die durch Generalversammlungsbeschlüsse gebilligte Praxis
längst überholt . Es bleibt also dabei , daß alle bedeutsamen Eni -
schlüsse nur durch die erweiterte Vorstandssitzung beschlossen werden
konnten . Schaltete nun der engere Vor st and die

Mitglieder des erweiterten Vorstandes bis auf
einen aus , so war da » eine Handlungsweise , die
der bisher geübten organisatorischen Praxis
widersprach und de « Vor st and zu einem Rumpf -
vor st and machte .

Dieser unvollständige Vorstand war daher auch nicht berechtigt ,
nach dem 8. Juni alle die weitgehenden Maßnahmen zu treffen ,
die schließlich die Zersplitterung der Partei im Kreise zur Folge
hatten . Parteizersplitterer sind infolgedessen nicht wir , die sich
innerhalb der organisatorischen Praxi » gehalten haben , sondern
jener Teilvorstaud um Thurow , Groger , Pagets , die das bestehende
jahrelang geübte Recht schnöde durchbrochen haben .

Daran werden auch alle DeutungSversuche de » Genossen
Groger nichts ändern .

Paul Fell er , Hermann Radke , Karl Rohr ,
Alfred Scholz , Fritz Zubeil .

» •
•

Ein Vorschlag zur Beilegung de » Konflikt ».

Vom Genossen Paul Hirsch wird uns geschrieben :
Die Differenzen unter den organisierten Parteigenossen des

größten Wahlkreises des Reich » haben sich allmählich so zugespitzt ,
daß wenn sie nicht noch im letzten Augenblick beigelegt werden , die
größte Gefahr nicht nur für die Organisation dieses einen Kreises ,
sondern darüber hinau ? für alle Groh - Berliner Kreise , ja möglicher -
weise für �anz Deutschland entsteht . Mittel und Wege zur Abhilfe
zu suchen ist deshalb Pflicht eine » jeden Genossen , dem es ernst ist
mit der Einheit der Arbeiterbewegung . Wenn ich mir erlaube , einen
Vorschlag zur Beseitigung des Konflikt » zu machen , so darf ich die
Legitimation dazu vor allem wohl daraus herleiten , daß ich mit zu
den Gründern deS Zentralwahlvereins Teltow - Beeskow - Storkow -
Charlottenburg gehöre , länger als ein Jahrzehnt an der Spitze dieser
Organisation gestanden habe und aus eigener Kenntnis weiß , welch '
ungeheuren Maßes von Arbeit und welch ' gewaltiger Opfer eines
jeden einzelnen Genossen es bedurft hat , um den Zentralwahlverein
von kleinen unbedeutenden Anfängen auf eine achtunggebietende
Höhe zu bringen , die allein es ermöglicht hat , den Wahlkreis allen
gegnerischen Anstrengungen zum Trotz zum festen Besitztum der
Sozialdemokratie auszugestalten . Gibt es irgendeinen Genossen , der
eS ruhig mit ansehen kann , wie das in jahrelanger Arbeit zusammen -
gefügte Gebäude mit einem Schläge wieder zertrümmert wird ?

Die Schuldfrage will ich absichtlich an dieser Stelle ununtersucht
lassen , um keine unnötigen und fruchtlosen Debatten heraus -
zubeschwören . Ich begnüge mich mit der Feststellung der Tatsache ,
daß wir statt einer Wahlkreisorganisation , wie sie das Organi¬
sationsstatut der Partei kennt , deren zwei haben , von denen nach
Ansicht des Parteivorstande » die eine , nach Ansicht de » BezirkSvor -
stände » Groß - Berlin die andere zu Recht besteht , zwei Organi -
sationen , die anstatt ihre Kräfte im gemeinsamen Kampfe im
Interesse der Arbeiterklasse zusammenzufassen , sich gegenseitig be -

fehden , und von denen die eine der anderen fortgesetzt den Vorwurf
der Organisationszersplitterung macht . Welche von beiden Organi -
sationen dem Statut der Partei entspricht , darüber wird letzten Endes
der Parteitag zu entscheiden haben . Aber traurig wäre eS, wenn es
so weit käme , daß jede von ihnen Delegierte zum nächsten Parteitag
wählen würde , von denen die Hälfte wieder nach Hause geschickt
würde . Die Folge davon wäre eine Verschärfung der Gegensäße und
bei einem Teil der Genossen eine zunehmende Verdrossenheit . Beides

liegt nicht im Interesse der Partei .
Nur einen Ausweg aus diesem Dilemma kenne ich. Die Lei -

tungen beider Organisationen sollten sich dahin verständigen , daß sie
die Untersuchung der Angelegenheit einem Schiedsgericht über «

tragen , nicht einem Schiedsgericht , wie eS § 27 des Organisations¬
statuts vorsieht , sondern einem auf fteier Vereinbarung beruhenden ,
in daS jede Organisation die gleiche Anzahl von Personen entsendet ,
die unter sich einen Unparteiischen hmzuwählen . Seinen Zweck
könnte e4n solches Schiedsgericht allerdings nur unter zwei Voraus -

setzungen erfüllen : einmal dürsten die Schiedsrichter nicht aus den

Reihen der Groß - Berliner Parteigenossen entnommen werden , die

ganz naturgemäß alle mehr oder minder Partei in der Sache sind ,
sondern aus den Reihen erfahrener Genossen außerhalb Groß -
Berlin », und zweiten » müßten die Leitungen beider Organisationen
sich im voraus verpflichten , die etwaigen Vorschläge des Schieds¬
gerichts ihren sofort einzuberufenden Generalversammlungen zur
Annahme zu empfeblen .

Könnten sich die Zentralvorstände entschließen , diesen Weg zu
beschreiten , dann bestände die Möglichkeit , noch in letzter Stunde die
Gefahr abzuwenden , dann könnten in der vereinigten Organisation
die sachlichen Gegensätze in ruhiger und dem Parteiinteresse Rech -
nung tragender Weise erörtert und gemeinsam für die Sache der
Arbeiterklasse gearbeitet werden .

Mögen die leitenden Genossen sich diesen Vorschlag überlegen ,
mögen sie bedenken , daß höher als die Person die Sacke steht , und

daß diejenigen , die die ihnen dargebotene Hand zum Frieden aus -

schlagen , damit eine schwere Verantwortung auf sich laden .

» »
«

Erklärung .

Der Vorstand des Britzer Wahlvereins bittet uns gegenüber der

Berichtigung der drei Britzer Gcmeindcverordneten Kitzing » Eber -

hard und Gutschmidt um Aufnahme nachstehender Erklärung :

Eine Kandidatur Kitzing kann , nachdem dieser endgültig ver -

zichtet hatte , überhaupt nickt mehr in Frage kommen .
Die Aufstellung Schröder ? war in der Fraktionssitzung , die

in Britz seit mehreren Jahren aus dem engeren Vorstand und den
Gemeindcverordneten besteht , beschlossen , vorausgesetzt , daß ihm
sein Arbeitgeber die benötigte Zeit zur Verfügung stellt .

Gutschmidt hatte es abgelehnt , da im Fall seiner Wahl zum
Schöffen es schwer halten würde , einen geeigneten Hausbesitzer als
Gemeindeverordneten zu finden , da bei der nächsten Wahl schon
zwei Hausbesitzer als Kandidaten gebraucht würden .

Von einer Fraktionssitzung , in welcher Schröder nicht erschien .
und Gutschmidt nominiert wurde , ist uns nichts bekannt . Viel¬

mehr hat die Fraktionssitzung , welche stattfand , nachdem der Vor -

stand von dem Treiben Gutschmidts und Genossen erfahren hatte ,
beschlossen , an der Kandidatur Schröders festzuhalten und der

Fraktion aufgegeben , für dessen Wahl einzutreten .
Nachdem weiter noch beschlossen wurde , die Angelegenheit

der Generalversammlung zur Beschlußfassung zu unterbreiten ,
erklärte Kitzing : »sie werden sich auch deren Beschlüssen nicht
fügen " .

Zur Generalversammlung wurden alle drei Genossen brieflich
eingeladen , sind dort aber nicht erschienen . Gutschmidt hat schrift -
lich erklär : , daß die Versammlung für ihn nicht zuständig ist .

Mithin haben fix erklärt , sich den Beschlüssen der Parteimitglieder

am Orte nicht zu fügen und haben sich auch der Verantwortung
vor den Mitgliedern entzogen .

Zum besseren Verständnis aller dieser Dinge bemerken wir
noch , daß Gutschmidt und Genossen in einer Versammlung von
17 Personen , zu welcher nur ihre engeren Gesinnungsgenossen
schriftlich geladen waren , einen neuen Wahlverein gegründet
haben , deren Vorsitzender Gutschmidt ist .

Wir erklären ausdrücklich , daß Schröder nach der ganzen Vor -
geschichte der Schöffenwahl berechtigt war , den bürgerlichen Ge -
meindevertretern von dem Wechsel der Kandidatur Mitteilung zu
machen .

Im Anschluß hieran bittet uns Genosse Schröder um Auf -
nähme folgender Berichtigung :

„ Ich gehöre keinem SpartacuSvorstand oder - organisation an ,
kenne eine solche überhaupt nicht . Ich bekenne mich . w: e es auch dem
Genossen Gutschmidt bekannt ist , zu den Grundsätzen der Sozial -
demokratischen Arbeitsgemeinschaft . Von einer Fraktionssitzung , zu
der ich eingeladen war , aber nicht erschienen bin , ist mir nichts be -
kannt . Eine Aufforderung zu einer kurzen Besprechung , auf welcher
weder Tagesordnung noch sonst dergleichen vermerkt war , habe ich
erhalten , konnte dieser jedoch nicht Folge leisten , da ich zur gleichen
Zeit an einer Vorstandssitzung teilnehmen mußte . Bindende Be -
schlüsse konnte diese Zusammenkunft nicht fassen , wie aus dem oben
vom Vorstande Gesagten hervorgeht . Alfred Schröder . "

9 *
•
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Tie Generalversammlung des Schöneberger WahlvereinS

nahm am 15. August nach zweimaliger Vertagung die Neuwahl
des Vorstandes vor . In der ersten Versammlung vom 26. Juli er -
stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht , wobei er auch die
Differenzen im Kreis und Ort berührte . Genosse G o l l m i ck be -
mangelte , daß der Vorstand im Gegensatz zu dem Mitglieder -
beschluß vom 20 . Juni weiter mit dem alten Kreisvorstand
arbeite , sowie jede Delegation zu den Kreisgencralversammlungen
am 9. und 23 . Juli vereitelt habe , so daß die früheren Delegierten
gezwungen waren , sich in der Kreisgeneralversammlung bestätigen
zu lassen . Redner gab sodann kurz den Bericht über die statt -
gefundenen Kreisgeneralversammlungen vom 9. und 23. Juli und
brachte eine Resolution «in , die sich mit dem Verhalten der Schöne -
berger Delegierten einverstanden erklärt und den Schöneberger
Vorstand verpflichtet , nur mit dem neugewählten Kreisvorstand die
Geschäfte der Partei zu erledigen . Eine Gegenresolutivn Fritsch ,
Küter und Lazer bekannte sich zum alten Kreisvorstand .

Wegen vorgerückter Zeit mutzte die Versammlung auf den
1. August vertagt werden . In dieser Versammlung wurde nach
ausgiebiger Diskussion die Resolution Fritsch und Genossen abge -
lehnt und die Resolution Gollmick angenommen . Als auf Grund
dieser Abstimmung die Genossen Fritsch und Küter erkennen
mußten , daß sie nicht die Mehrheit auf ihrer Seite hatten , suchten
sie die Versammlung zu verschleppen , und als auch vas noch nicht
zum Ziele führte , schloß der Vorsitzende Fritsch mitten in der Wahl
des ersten Vorsitzenden die Versammlung .

Nach dieser Versammlung kamen die Genossen Fritsch und
Küter in einer Vorstandssitzung , zu welcher nur „ stubenreine " Ge -
nossen geladen waren , zusammen und ernannten die Delegierten
zu der Veranstaltung am ö. August .

In der Versammlung am 16. August stellte sich nun , trotz
Verzicht in der vorigen Versammlung , der Genosse Fritsch als
Vorsitzender wieder zur Wahl . In der darauf einsetzenden Dis -
kussion wurde t »aS Gebaren der Fritsch , Küter und Genossen scharf
verurteilt , weil sie durch den Besuch der Sonderveranstaltung am
6. August den Anschein zu erwecken suchten , als hätten sie den
Schöneberger Wahlverein oertreten . Bis auf « inen sprachen sich
alle Diskussionsredner gegen das Verhalten de « Vorstandes aus .
Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution wurde gegen Schluß
der Versammlung einstimmig angenommen .

Kurz vor der Wahl verlas noch ein Anhänger der Fritsch und
Küter «in « Erklärung , die sich mit der Fraktionsmehrheit und dem
alten Kreisvorstand einverstanden erklärte und die Aufforderung
zum sofortigen Verlassen de » Saales enthielt . AIS sich aber von
sieben Unterzeichnern nur zwei erboben , setzten sich , zur großen
Heiterkeit der Versammlung , auch dies « wieder .

Die� Wahl des 1. Vorsitzenden brachte für die MehrheitS -
anhänger ein « große Enttäuschung . Mit 113 Stimmen wurde der
Genosse Schlgter gewählt ; auf den früheren Vorsitzenden Fritsch
entfielen 77 Stimmen . Als Genosse Fritsch nun den neugewähltcn
Vorsitzenden aufgefordert hatte , die Leitung der Versammlung zu
übernehmen , verließ der alte Vorstand mit seinen Anhängern
unter Mitnahme sämtlichen Materials ohne jede Erklärung die
Versammlung . Nur der zweite Vorsitzende , Genosse Gustav Hoff -
mann , schloß sich den Parteizersplitterer » nicht an , wie er auch
vorher sich nicht an deren parteischädigendem Treiben beteiligte .
Unter Leitung des neugewählten Vorsitzenden erledigte die Ver -
sammlung noch die übrigen Wahlen . Zum 2. Vorsitzenden wurde
der bisherige 2. Vorsitzende Gustav Hoffmann einstimmig wieder -
gewählt . Ebenso einstimmig erfolgte die Wahl der übrigen Vor -
standSmitglieder . Gewählt wurden als 1. Kassierer Genosse
Kahlert , 2. Kassierer Genossin Böhm , 1. Schriftführer Genosse
Goldbach , 2. Schriftführer Genosse Globig , für die Frauen wie bis -
her Genossin Böttcher .

Zum Schluß der Versammlung wurde noch eine Sympathie -
erklärung für den Genossen Liebknecht « instimmig angenommen .

» »
»

Steglitz . Der Steglitzer Wablverein hielt am Donnerstag ein «
außerordentliche , gut besuchte Mitgliederversammlung ab , welche
sich mit den Differenzen im Kreis « Tcltow - Beeskow und den ört -
lichen SpalwngSversuchen , hervorgerufen durch die vom MehrheitS -
anhänger , Gemeindevertreter L e i m b a ch . in der letzten
Funktionärsitzung angekündigten Gründung eines neuen Wahlver -
eins , beschäftigte . Genosse Leimbach hatte es trotz Aufforderung
vorgezogen , der Versammlung fernzubleiben . In einem Schreiben
erklärte er , daß er aus dem Verein ausgeschieden sei , die Ver -
sammlungcn nicht mehr besuche und Reckenschaft über sein « Tätig -
keit ablegen werde , wenn es angebracht sei . Das Forum der jetzl -
gen Versammlungen sei ihm hierzu zu kleinl ( ? ) Nach gebühren -
der Kenntnisnahme des Schreibens sprach der stellvertretende
Kreisvorsitzende , Genosse Frassek , über die Differenzen im Kreise ,
über die verwerfliche Handlungsweise des ehemaltgen KreiSvor -
standes , sowie über das höchst inerkwürdige Zustandekommen der
Kreisgeneralversammlung vom 6. August .

Sämtlich « Diskussionsredner sprachen im Sinne des Referen¬
ten und erklärten , daß mit den Leimbachschcn Mitläufern gründlich
aufgeräumt werden müßte . Mit 62 gegen 2 Stimmen wurde be -
schlössen :

1. Genosse Leimbach ist auf Grund seiner in der letzten
Funktionärsihung abgegebenen Erklärung und seines in der heuli -
gen Versammlung verlesenen Briefes aus der Mitgliederliste zu
streichen .

2. Der Vorstand wird ermächtigt , jeden Genossen , von welchem
festgestellt ist . daß er dem neugegründeten oder zu gründenden
Wablverein in Steglitz beigetreten , aus der Mitgliederliste zu
streichen . Die Streichungen sind unter Angabe des Namens und
Grundes in der nächsten Mitgliederversammlung bekanntzugeben .

Folgende Entschließung wurde mit 64 Stimmen ( das waren
sämtliche Anwesende ) angenommen :

Die am Ic . August tagende außerordentliche Mitgliederver -
sammlung erklärt ausdrücklich , daß für den Steglitzer Wahlvcrein
vie vom abgesägten Kreisvorstand zum 6. August einberufene Gene -
ralversammlung nicht in Betracht kam , daß kein « Delegierten zu
derselben gewählt und demzufolge auch reine entsandt waren .
Steglitz war also offiziel in der von Gesinnungsfreunden
des erledigten KrcisvorstandeZ gewaltsam und statutenwidrig zu -
sammengeictzten , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefunoe -
nen sogenannten Kreisgeneralversammlung nicht vertreten . Der

Steglitzer Wahlverein hält nach wie vor ganz entschieden an den

Beschlüssen der ordnungsmäßigen Kreisvirsammlung vom 23. Juli .
wie an dem in derselben gewählten Vorstand fest und verurteilt



«ruf da ? fdfwrff ?« das parfeizerstLrende Vor ? eHen von Thurow -
Groger - Pagels und seinem Anhang .

Ferner bekundete die Versammlung , dah das Ausscheiden deS

Anhängers der Mehrheit , Gemeindevertreters Leimback , der mit
seinen Gesinnungsfreunden einen neuen Wahlverein gründen will ,
den Anfang einer reinlichen Scheidung für die örtliche Organi -
sation bedeutet , wodurch der Ansporn gegeben ist , treu und un -
entwegt die alten Grundsätze der Partei hochzuhalten und weitere
ehrliche Kämpfer für den wahren Sozialismus zu werben .

/tos Industrie und Handel .
Englische Einfuhrverbote .

Die . Gazette ' teilt eine Bekanntmachung mit , durch die die
Einfuhr von Kastaniencxtrakt , solchen Lackwaren , deren Einfuhr
bisher nicht verboten war . Fensterglas und Glasplatten in das
Vereinigte Königreich vom 21 . August ab verboten wird . Da » vee -
bot trifft nicht diejenigen Waren , die mit Erlaubnis de » Handel ? -
Ministeriums eingeführt werden .

Eine Ergänzungsverordnung ermächtigt da » H« n « M» ministcrium .
Eigentümer und Verwahrer von irgendwelchen Waren , die vermut -
lich unmittelbar oder mittelbar im Jntereffe von in Feindesland
wohnenden Personen aufbewahrt werden , zu zwingen , über diese
Waren in der Weise und zu der Zeit zu verfügen , wie e» das

Handelsministerium bestimmt .

Gerichtszeitung .
i

Soziales .
Aus den Versicherungsanstalten .

Nach einer im Neichsversicherungsamt gefertigten Zusammen -
stellung sind von den öl LandeSversicherungSanstalden und den
10 vorhandenen Sonderanstalten bis einschließlich 30. Juni 1S1K
2 524 986 Invalidenrenten , 213 446 K r a n k e n r e n te n ,
557 524 Altersrenten , 40101 Witwen « und Witwer¬
renten , 1030 Witwenkrankenrenten , 237 481 Wai »
senrenten ( Rente an Waisenstamm ) und 08 Zusatzrenten be -

willigt worden . Davon sind in dem letzten Kalendervierteljahre
27 716 Invalidenrenten , 10 778 Krankenrenten , 2024 Altersrenten ,
3486 Witwen - und Witwerrenten , 240 Witwenkrankenrenten ,
26 538 Waisenrenten und 11 Zusatzrenten festgesetzt worden . In -
folge Todes , oder aus anderen Grünben sind bereits 1 408 029 In¬
validenrenten , 167 364 Krankenrenten , 474 860 Altersrenten , 8788
Witwen - und Witwerrenten , 604 Witwenkrankenrenten , 13 705

Waisenrenten und 27 Zusatzrenten weggefallen , so daß am 1. I u l i
1016 n o ch 1 026 057 Invalidenrenten , 46 081 Kranken¬
renten , 82 656 Altersrenten , 36 813 Witwen - und
Witwerrenten , 1326 Witwenkrankenrenten , 223 776

Waisenrenten und 71 Zusatzrenten liefen . Danach
bat sich im letzten Vierteljahre der Bestand an Altersrenten um
377 , an Krankenrenten um 10 700 , an Witwen - und Witwerrenten
um 2073 , an Witwenkrankenrenten um 15g , an Waisenrenten um
24 857 und an Zusatzrenten um 0 erhöht und der Bestand an Alters -
reuten um 205 vermindert .

Bis einschließlich 30. Juni 1016 ist Witwengeld in 76 581 Fällen
( davon entfallen 8801 auf das letzte Vierteljahr ) und Waisenaus -
steuer in 3886 Fällen ( davon entfallen 528 auf das letzte Vierteljahr )
bewilligt worden .

Verjährung der Ansprüche aus Unfall .
Nach § 1546 der Reichsversicherungsordnung sind An -

spräche eines Verletzten aus einem Unfälle innerhalb ztoei
Jahren nach dem Unfall bei der Berufsgenossenschaft geltend
zu machen . 8 1547 a . a. O . bestimmt , daß nach diesem Zeit -
räum der Anspruch noch geltend gemacht werden kann , wenn
eine neue Folge des Unfalls , die einen Entschädigungsanspruch
begründet , oder wenn Folgen des Unfalls überhaupt erst nach
zwei Jahren in meßbarem Grade in die Erscheinung getreten
sind . Diese Bestimmungen sind leider wenig bekannt . Daß
diese Bestimmung nicht bekannt war , mußte der Arbeiter G.
aus Niederlehme zu seinem Schaden zu spät erfahren .

G. erlitt im Dezember 10 0 6 einen Betriebsunfall . Sein rechtes
Schienbein wurde verletzt . Nach wenigen Tagen Behandlung setzte
er seine Beschäftigung fort , mutzte jedoch jede » Jahr einige Wochen
unterbrechen , da oaS Bein aufplatzte . Erst im Mai 1013 machte
er seine Ansprüche bei der SteinbruchS - BerufSgenoffenschaft geltend .
Er wurde jedoch abgewiesen , weil die Genoffenschaft sich auf § 72
des Gewerbcunfallversicherungsgesetzcs und auf Z 1547 der Reichs¬
versicherungsordnung stützte . Das Oberversicherungsamt
Potsdam folgte den Gründen der BcrufSgenossenschaft , ebenso
das Reichsversicherungsamt . Das ReichSversicherungS -
amt erklärte , daß unstreitig die Verjährung mit Ablauf de » Jahre »
1008 , also zwei Jahre nach dem Unfall , eingetreten sei . Die Schutz -
bestimmung im § 1547 der R. V. O. , wonach drei Monat « , nachdem
sich die erneuten Folgen des Unfalls geltend machen , der Anspruch
geltend gemacht werden müßte , könne keine Anwendung finden ,
denn in den Jahren 1010 und 1011 habe G. erneut an Unfallfolgen
gelitten , er habe auch die vorgesehene Frist erneut verstreichen
lassen .

Es ist jedem Versicherten , der einen Unfall erleidet , bei
dem Folgen zurückgeblieben sind , dringend zu raten , die An -

spräche sofort geltend zu machen , und wenn sich nach zwei
Jahren erst die Folgen deS Unfalls einstellen sollten , dann die

Ansprüche innerhalb drei Monaten anzumelden .

Knndcnbcvorzngunst .
Eine große Enttäuschung bereitete das Schöffengericht

dem Schlächtermeister Kaltenborn , der gegen ein
wider ihn erlassenes Strafmandat die Entscheidung des

Schöffengerichts angerufen hatte .
Der Angeklagte hatte eine Anzahl Frauen bedient , die < m

einem bestimmte » Tage zum Erwerb von Liückenfett in seinem
Laden erschienen waren und auch reines Rückenfett erhielten .
Eine Ausnahme soll er mit einer Frau gemacht haben , die damit

zufrieden sein sollte , daß ihr zu dem Rückenfett ein Quantum

minderwertiges Mickerfctt hinzugelegt werden sollte . Die Frau
wollte sich dies nich : gefallen lassen , sondern ebenso bedient sein , wie
die anderen Frauen . Da der Angeklagte , nach der Behauptung der

Zeugin , es schroff ablehnte , ihrem Verlangen zu entsprechen .
tvaiiate sich diese an die Polizei . Wegen Vergehens gegen die be »

treffende Verordnung der PreiLprüfungSstelle erhielt er einen

Strafbefebs über2 0M . Er rief dagegen das Schöffen -
a e r i ch t an , indem er die Bcha - upwng der Zeugin bestritt . Da »

Ergebnis der Verhandlung ging dahin , daß da » Gericht die Geld -

. strafe auf 100 M. erhöhte . Das Gericht hielt diese Strafe
für geboten , da nach seiner Ansicht die Hausfrauen gegen solche

! willkürlichen Akt « der NahrungSmittelverkäufer geschützt werden

. müssen . _

Lcrlegknhcit oder Gewinnsucht ?
Auf schnöde Gewinnsucht wur - be von der 1. Ferien straf -

kmnmcr deS Landgerichts l das Gcschäftsverfahren deS

Kolonialwaren Händlers Paul Bartsch zurück -
geführt , der wegen Vergehens gegen die Duttcrkartcnverord -

nung angeklagt war .
Bartsch scheint eigenartige Geschäftspraktiken zu haben . Er

wurde schon ernmal wegen Ueoertretung der Höchstpreise vom

Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden , tveil er
Butter statt zu 1,34 M. immer zu 1,35 M . verkaufte . Als Grund

gab er an , daß er kein Kupfergeld zum Herausgeben hätte . In
den jetzt zur Anklag « stehenden Fällen war er in folgender Weise
vorgegangen : Er hatte seinen Kunden erklärt , daß fein Lieferant
ihm nur die Hälfte der ihm zustehenden Butter geliefert habe
und er infolgedessen ihnen auch nur die Hälfte von dem damals

«ruf 125 Gramm festgesetzten Quantum liefern könne . Verlangte
also jemand ein Viertel Pfund Butter , so erhielt er nur ein

Achtel Pfund , bei einem halben Pfund nur ein Viertel u. sw.
Trotzdem trennte er von der Vuttcrkarte die vollen Abschnitte ab ,
angeblich , weil er sich nicht anders helfen konnte , da rc den be -

treffenden Abschnitt doch nicht hätte durchschneiden können , zur
Kontrolle aber doch abschneiden mußte . Die Veranlassung zu die -
fem Verfahren ist nach seiner Angabe lediglich der Wunsch ge -
Wesen , möglichst vielen Leuten Butter zukommen zu lassen . Da »

Schöffengericht hatte seinerzeit aus Freisprechung er -
kannt , weil eS meinte , daß dem Angeklagten das Bewußtsein der

RechtSwidrigkeit gefehlt habe , wenn auch betont wurde , daß der An -

geklagt « in irgendeiner Weise hätte kenntlich machen müssen , daß
der Käufer noch Anspruch auf Butter habe . Auf die vom . StaatS -
anwalt eingelegte Berufung stellte sich die Strafkammer
auf einen wesentlich anderen Standpunkt , indem sie «niLführte :
Der Angeklagte habe dies Verfahren nur aus schnöder Gewinnsucht
eingeschlagen , um icinen Kundeukrei » zu vergrößern . Da » Gerichts
erkannte daher auf 600 M. Geldstrafe .

_ _ _ Ä

Mus aller Welt .
Famillenkatastrophe in Hamburg .

In Hamburg , Stadtteil I Eimsbüttel , hat m der Nacht za - n
Sonnabend eine Mutter ihre vier KivtSer erhängt »
dann erhängt » sich die Frau selb st. Was die Frau vi
der Tat getrieben , ist nicht bekannt .

Trei Arbeiter erstickt .

In der Lederfabrik Budischvmsky u. Söhne in Fkorkdsdorf bei

Wien hat sich DonnerStagnvittag ein schwerer Betriebsunfall er -

eignet , der drei Arbeitern da « Leben kostete . In der Fabrik »sar
ein Arbeiter damit beschäftigt , eine Gerbgvube von dem inderseben
besindlichen Schlamm zu reinigen . Plötzlich bemerkte man . daß er

bewußtlos zusammenstürzte . Drei Arbeitern , die nach und nach in
die Grube stiegen , um ihren Kollegen zu rctterv erging es ebenso .
Mit Hilfe vo»» Htkea gelang eS zuletzt , die Bewußtlosen au ? der

Grube hcrauSzuhchen . In der Grube hatten sich giftige Schwefel -
dämpf « entwickelt , die bereit » ein « so starke Wirkung ausgeübt
hatten , daß von den vier Verunglückten nur noch einer lebend ge -
borgen werden konnte , die übri ». er drei waren bevcitS den Wirkuu -

gen des Giftes erlegen . :

Der Zyklon in Jamaika h. i », «ach
'
einer Blättermeldung , vor -

nehmlich den südlichen Teil der Jx/e » heimgesucht , wo die Bananen »
ernte besonder » schwer betroffen «r - rde . DaS Unwetter hat auch
Menschenleben gefordert . _

_ _ _ _

Srlefkaften der Redaktion .
R. N . Iva . 1. Ja . Die Firma kann sich tn diesem Falle an einem

Teil de » LohncS schadlos hallen . 2. Wir würden in diesem Falle zu einer
Klage im Interesse Ihrer eigenen Person nicht raten . — F. H. « 84 . Die
Kündigung lomne gegen Sie noch bi » zum Abend ausgesprochen werden .

Ete können dam - aen nicht ? unternehmen . — P . ®, ? l » twerprn . 1. Der
Vertrag hat «Äilligteil . £ Sic sind natürlich mir zu einer Miclszadluiig
von 18 SR. monatlich verpflichtet . — 1. Qbrrichvln weide . 1. Die
kommunale Untersiürung wird Ihnen bei tlenderrnig Ihre ? Wohnsitzes ent¬
zogen . S. Der Verwalter iit nicht nerpflichtot , iür de » Monat August zu
quittieren , sondern er kann zunächst gegen die rücksläudiqe Miete aus -
rechnen . — St . P . 18 . 1. Die lüiagc nmg bei dein Amtsgericht , da » sür
Ihren ketzten Wohnfl » zuilündig ist, eingereicht werden . 2. Der Anliag
mär « an den ?. >iagiiliat oder an die Slcuertnsie . von der Ihre Frau ihre
linterstützung bezieht , zu richten . — <«. Ü. EI ding . Da Sie jetzt zur
Arbeit beordert sind , so gilt Ihr Einkommen nicht als Militiremtommen
und Sie sind deSbnib zur Steuerzahlung verpflichtet . — E. B. ltl . Das
Ziccht dazu hat jeder Vorgcictzlc . — M . L. 1876 . 1. und 2. Nein .
— W. B. 286 . 1. Die Absindung sür die liiiinllhinlcrblicbemnmile
findet auch im Kriege statt . 2. Nein . H. Sie und jetzt zur Meidung nicht
verpflichtet . Aus pciiönlicho Ausjorderiing ober mühten Sie sich zur er -
neulen Musterung stellen . — F. IS . Sie gellen als ausgemustert
rind brauchen sich nicht zu melden . — 18544 . Tornow . Das Recht der
Kündigung steht Jbueu deswegen nicht zu. Sie hüllen Ihren Vertrag
nach den vorgeichiiebenew Bedingungen lündigen müssen . — iö . ST. 1916 .
1. Das liegt bei der Entscheidiurg des Militärarztes , wir lönncn Ihnen

; darüber keine bcilinimie Auskunit geben . Wenn die Krankheit allerdings
nicht mehr gnsteckend ist, wäre eS mcht »nniögiich , daß Sie iür kriegSvci -
wendungSfähi . ' erachtet werde ». 2. Wemi sich Jtit Oelde » durch heu
Militärdienst oerichtimmert , halten Sie Anlpnich aus Renke . — H. M . 122 .
«ie müssen sich den Schein von oor Brvllowmissio » abholen . Tann können
Sie sich tosokt in die Kimdcnlilte eintragen lasse ». Ihre Angaben seihst
werden wir zur Veröflenilichung nicht verwerten können . — C. 8t . In .
141 . S . Sit Stadt ist in diesem Falle zmn Abzug der Anlerslütztlvg de-
rechtigt . — E. .41. « HO. 1. Ein solcher Vertrag löunte als Scheinoerirag
angcsochlen tvc . deu . 2. Nein . it. Die Tochter kann , da sie minderjährig ist,
nur durch rbmt gcictziichen Verlreier ihre llicchte gelleud machen . —
— ®. 41 . Die Döchnerinnenuntcrstütziing wird mir von einet Kranken¬
kasse geleistet . Sie könne » also Arriplüib « an die Kranicnkafle Ihres
Mannes nickro erheben . — E. K. 16 . Die Muller kann Antrag aus
Unterstützung stellen , wenn nachgewieserr tst, dah der Sobn vor sciller Ein -
henriiinq zum Militärdienst iür raren Unterhalt gesorgt hat . Der Anlrag
ist ort den Magistrat zu Pillari zu richten . — H. Z. 200 . Weitere An¬
sprüche aus Unterstützung stehen Ihnen nicht zu. — K. B. 5 « . 1. Sic
sind sür den Schaden voll crsntzpstichtrg . 2. Auch dann , wenn der Haus -
beiitzer gegen den Feuerschaden versichert ist, da der Brandichaden durch
Ihr eigenes Verschulden entstand . 3. Ja . Die Versicherilngsgcsellichast
wird sich mit der Sache gar mcht besossen , sondern der Hauswirt und die
Zimmeroermirvenn werden den Rnipeuch dirett gegen Sie geltend machen .
4. Ja . b. Wenn Sie sich mit der Wirtin nickst einigen können .
würde sie jedenfalls Klage erbeben und nach Ihrer Ver -
urkeiltmg kann der SchadcnSersatzauspruch gegen Sie durch Pfändung

sosort eingetrieden werden .

VeswIiMgsstsIIg Berlin , N 54, Linlensfr . 83- 86-
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .
Burean geöffnet von 9 - 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .

Tienstaq » den 23 . Llilsiiist 1910 , abends 8 Ilfit ' ,
In den Musikcrsälcn » Kaiscr - Wilhelm - Str . 31 ( großer Secul ) :

Branchen - Versnmmlniig
der Mtltznrgmachtr , Urrkzengschlkiftr, Einrichter , sonne
aller als Zigarettenmschmeaführer heschiistigt. Kollege«.

Tagesordnung :
1. Sohn - und ArbeilZbediirguirgen iimeibalb unserer Branche .
2. Neu - und Ersatzwahlen der Agitativiislommission .

S &T " Chnc Mitglkedobuch kr in Antritt 1
Da » Erschriucn aller Kollegen ist unbedingte Pflicht .

_ _ _ Iii « Ortsvcrrvaltcinff .

ZiMRilEü
Deutscher Ruhm . . pr . Ii » St . 7. 00
Molike . . . . . .pr. 100 St . 9. 00
DagoS - Zigarclt . 2 DI. pr . 100 St . 1. 30
Talinou - . 3 Ps. pr. 100 3t . ' 2. 00

+ Krieg «, ulchlag .

D- Rnnl Berlin l ßr . HMtanwrSU,

i Spezwlarzt |
2 sür Haut - , jd . irn - . fvrmtcnieieen , 0

Z nerv . Schwäche , Beinkranie jeder

L �. Ehrlich -Kata-Kureu,.

!
friö !ll !ci)8!r. Li.
Sprchst . Ist-.«.. V. O- 1/, . , SonntaaS 2
U- 2. HonoiJS ' iick ». , o. Tclljae ' . $
— Separatn� Oacaenzimr «. , , ch

Jjä/ineraugcn
�ußsolilenversiurtunfr u. Horn -

iiout el ' Uernt i »U avsoluter eirljer Iieit
„ Bobcom . (£infttat6 Radilalminel

fftc etnaelüUTjfllc�etbeij . —SeitLSJciftren l>e«
ittflbul Dole 75 Ps. . � M. l " - sraiilo durcii

HiVZoli «! , Lerlin 43 tttsendahnstr . 4.

ZitjSiVBi - kerd .
direkt ad Fabrik ( Bai (-7,

1. 8 Pf . pro 100 Stück W. 1. 38.
3 Pf . pro 100 Stück jM. l . oo - 1. 20.
4. 2 Pf . pro 100 Stück dl . 2. 75 —2. 90 ,
0. 2 Pf . pro 100 Stück hl . 4 tu
9 Pf . pro 100 Stück M. g

Versand pogoa Noohnalim « .
Ins Feld gegen Voroinsonduos -

Carl M. KöckeritZw"�""® r " .
Femsprecher ; Amt Künigst , 3790 . |

Iihliclldtthstilhi
faustGollnick . Spandau , eiuufe -
ner Straße 19. 10 - 12 Udr.

_ _ _

'

� Reue Haare s
WuchsenschonwteSer
S�SewlretWunder
fleouO. . , s<>a«t £. s « oder ähiUlck; laaiea
v »! «anpereA->eNenv. llt >es ?t « chUeHaar .
kwstwaflcr . Kttn ' . Zt. 2,5) . 6p«, »I-
dwschttr« ,st )ic roüojrn - tdea; Pflcg«"grot .
CII « Zielchri, Vertir 43. Cilffneornflr . 4.

| Zsgarstten
voll . vest . in von : . Qual
1,8 Pf. 1 A 100 Stck . 1,30.

S , I S 100 . IM
4. 2 , 1 0 100 , 2 50

| ( Vers , v 100 St . an geg . Nu. L
1 O. I,ttn « lan , Borfin -Ncukälln, |

Ins Feld nur gegen Voit - irj ?
Kalsor - Frledrleh - StraBe 42, *

ZeieSekchfleel ,
fr « u « ntzleaflrap » Z»
« Salgflea » , , «

ch «I » ,Ig « t Skrei , bi
OraoltnilrsM 47 »

Moatlt , Surmflrel « S #
33 0 I i t r fl r « I * 9 »
Oeaaleafleab » 94

Jteutöttn , Scrgflr . 7/8

Zetttztnau . Rheinstk . 14



LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

Glas - Porzellan -

mit Goldrand . . . . 25 Pf -

Weinrömer N. , - ° 290

Weißbiergläser ZS , 48 pt

! �n�en bunt . . . . .. . . *1 8 pf

Milchsatien . . . . .- 15 Pf

Wassergläser 9, IIp !

Einmachehafen
16,22/25 pf . dir 250

Kafreeoeschiir Konisch
Go ! d

Kaffeekannen . . . . .40 bi - 2S0

Milchtöpfe . . . . . . .18 ? f bisl ™

Zuckerdose » . . . . . .60 bis 75M .

WaschQarnHuren

„ Fulda " Steilig

. . . . . . . . . . . .
295

„ Martha " s teilig

. . . . . . . . . . .

475

„ Koblenz " s teilig

. . . . . . . . . . .

7£0
Toiletteneimer

. . . . . . . . . . .

325

Körbe durchkroch , nind 38 , 60 , 95 vi

Körbe durchbroch . »v- l 38 , 60 , 03 Ps.

Geleegläser
12 / 14 , 16 , IS xf

Katfeeseroice

moderne DeKore

5 teilig 2 spcrfon «, ,

. . . . . . . . . .
. . I25

9 teilig 8 Tctfonra . . . . .. . . . 250 375
1k teilig >2 P- Psone . . . . . . . . .750 II75

Tafelserwles

23 teilig

. . . . . . . . . . . . . . .

1950
SV teilig

. . . . . . . . . . . . . . .

58 ° °
78 teilig . .

. . . . . . . .

. . . . .8750

Fruchtschalen tmu) 95 Pf- 130
Teller durchbrochen

. . . . . . . . . .

20 Pl-

ÜINNÜMMU

FRANKFURTER ALLEE

Stelniut
Tafelserle LmV. * ;

Speiseteller

. . . . . . . . . . . .
3 5 Pf -

Abendbrotteller

. . . . . . . . .
25 Pf -

Kompotteller

. . . . . . . . . . .
20 Pf

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . .
425

Kartoffelschllffeln

. . . . . . . .
295

Tunkenschüsseln

. . . . . . . . .
l15

Kompottschüsseln • • • 45 Pf - bis l50

Bratenplatten . . . . .58 Pf - bis 225

Prcssaiasoarnitur

„ Arthur "

Kompotteller

. . . . . . . . . . .
12 Pf

Kompottschalen rd 15, 22 bis 90 Pf

Kompottschale « 0001 35 , 45 , 60 Pf

Kuchentellsr

. . . . . . . . . . .

50 Pf

Butterglocken

. . . . . . . . . .

70 Pf

Käseglocken

. . . . . . . . . . . .

I10

Zuckerschalen . . . . . . . .22 , 30 Pf

ßinfoch «
Apparat

„ Heriie "
unsere
Spezial -
Marke

für alle

Gläser

passend

T a t c 1 s e r 1 e

Speiseteller

. . . . . . . . . . . .
42 Pf -

Abendbrotteller

. . . . . . . . .
30 Pf -

Kompotteller . . . . .. . . . . .22 Pf -

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . .
425

Kartoffelschüssel »

. . . . . . .
275

Tunkenschösseln

. . . . . . . . .
I50

Kompottschüsseln • - - - l15 bis l50

Bratenplatten 0DaI - • • l25 bis 375

WelnglasOarnltur

„ Saphe "

Eime AnajaFiI Ssunles und " weisses Porzellmn ,
darunter : Teller , Terrinen , Kartoffelschüsseln , Braten¬

platten , Salatieren , Kaffeekannen , Milchtöpfe , Zuckerdosen

sku enorm billigen I�reisen !

Haushaltunss - Artihel
« nrlsthaffs - fflrtlhel

Gaskocher . . . . . . . . . .I35 975 1475

Wandkaffeemühlen - . . . 350 450
� 3 5 Kilo Tragkraft
Haushaltswagen h/s gso

Spiritusplätten . . . . .5C0 550 750

Gasplätten ml? - - . ©acnitm 6lQ

Mörser « ° �l » . . . . .90 w- , l15 l35

Marktnetze . . . . . . .38 , 45 , 75 Pf.

Borratskasten str »cd- . s - b- ck -. s » 85 Pf.
/K . , . � . fflt 15 30 60 ®«
Eieroerfandkartons jis

Heißluftpfannen | 45
Brate in der Tüte ? 75 Pf.

Dratenroste -»- i ' - hd»» . .. . . . . .45 Pf-

Grill - Apparate . . . . . .. 21 ° ° 2550
LmZMs

Zinkwaschwannen 750 950 1 2

Zinkzober m« ®oi46obm 925 12 ° ° 1560

Wäschetrockner >o Stäben

. . . . .

I10

Wäscheklammern • «ch «» 18 , 22 pl

Waschtöpfe M & aS * 425 5° ° 6° °

Waschtöpfe « w, . . . . .6C0 700 800

Eimer - - - zw« . . . . . . . . . . .I85 200 22 °
40 COO ISO A50 eo 000

mtr � mtr v mtr WWäscheleinen

Kochkisten lOoo noo

Kochkisten boppett 15�0 2250

rar Ate Eiifepchzelt

Obst - , Gemüsedörren . . . . . .. l45 Einkochgläser 45 55 , 70 , 85 Pf-

Saftfilter mit Schüssel . . . . .2 ° ° Einkochbüchsen 45 , 70 , 85 Pf

Obsthorden ZUMNeb«kin °nd«n- lldn l65 245 Einmachekeffel Tnmille . 5 " 7' 5 875

Obsthorden . . . . .1360 1730 223 ° Konservenbückisen - Oeffner 13 Pf

Obsthorden 2250 26 ° ° 30 ° ° Handfruchtpressen . . . . . .I25 145

Schmortöpfe

. . . . . . .

Gaskochtöpfe

. . . . . .

Kasserollen oh»» . .

Kasserollen m» Rw , . .

Wasserkessel

. . . . . . .

Kuchenpfannen —

Schüsseln

. . . . .. . . . . . .

Schüsseln

. . . . . . . .

Mülleimer « a

Ascheimer

. . . . . . . . .
75 , 85 w l10

| 25 | 40 J75

65 , 75 , 85 Pf

85 Pf l10 125
J55 pS £10

55 , 75 , 95 Pf

28 . 32 , 35 Pf.

40 , 65 , 70 Pf.

. . . . . . . . .

375

. . . . . . .

| 95

Schmoriöpfe * 445
u. Innen welk . . . . Ctüd

«Ein
Post .

neublau . Innen weiß

Relse - Artlhel Stahl «
waren BeleaclitMKgis - Seaenslägiite �SSpS '

Fsolierflaschen . . . . . . .l75 210 225

Wandervogel - Kocher — 225 250

Kaffeelöffel M- minwm . . . . .etüi » 18 Pf.

Eßlöffel « . Gabel M- mw. sau » 30 Pf.

Eßmesser « l - mf - w. 45 Pf .

Eßbestecke « u » . 45 Pß

vollständig mit Montierung

133 ° 1650 Schlafzimmer - Ampel mit Glasbehang 9° °
20 ° ° 263 ° Zuglampe mit Perlfranze 19 ° °
45 ° ° 55 ° ° Herrenzimmer - Krone

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

42 ° °
75 ° ° Speisezimmer - Krone mit Schirm 62 ° °

11 ° °
22 ° °

35 ° °
80 ° °

Schreibtischlampe . . . . . . . . . . .65 ° Glühstrümpse M' 28 Pf , Ml 32 Pf.

Nachttis ch - Kipplampe . . . . . . .57S Herdanzünder - >» » » f ° » fw « . . . 60 Pß

LArstenwarea

Roßhaarbesen . . . . .215 265 326

Roßhaarhandfeger 11 ° l35 l85

Borstenbesen . . . . . .l10 l65 2° °

Borstenhandfeger . . 1° ° l38 18 °

Stahlspäne . . . . . . . . . . .v * * * 18 Pf.

Bohnerwachs

. . . . .

l40

Wer seinen Winterbedarf in
Echuhfett

jetzt

Schutzmarke

beschafft , kauft billiger als
während der Saison .

das Schahfett enthalten .
� wenn es wasserdicht machen

soll .

vr . Gentner ' s

Schnhfett Tranolin und

Universal - Tran - Lederfett
sind er st klassige Schuh -
fette und lönnen prompt qe -
liefert werden . Ebenio der be -
liebte nichtabfärbende Oel -
Wachs - Lederputz Nigrin .

Heerführerplakate .

Fabrikant : Carl Gcntner , chem . Fabrik ,
Göppingen lLLürtlbg . ) .

mOBE ?
liefert

gegen bar und auf Kredit
unter glinstigsten Zahlungsbedingungen

Norden : tsrunnenstrasse 1
Osten KranKturler Allce350
Süden : Kottboser Uamm 103
Westen : üh ar i Ottenburg ,
Scharrenslr . 5, Eck« WilmersdorferStr.

B. FEDER
JHollstSRdigeWolmgs - EinnchtungeR

in jeder gewünschten Preislage

Herren - , Speise - , Wohn - u. Schlaf -

Zimmer , Salons , färb . Küchen
Crosse Auswahl

Inserat m tbnngtn
5 Mark Wert

Ziehung 5 . September |

Tilsiter Lotterie
| H Lose
| für

10 Mk

1720 Gewinne l Gesamtwerte von

4äSOOi . t -
Tilsiter Lose zu 1 Mk. ( Porto u. Liste 30 -J extra ) . _ _

Lud . Müller & Co.

Sie sparen Geld !
laufen aber geschwind und kaufen „ Ilerkules� - Soblcn für

Mannf Frau und Kind .

„ Herkules " impr . Leder - u . Gummi - Sohlen
gelangen heute tu nachstehenden Preisen zum Verkauf ;

fierrensohlen von . . . . . .M. 2,00 an
Damcnsohlen von . . . . . .M. 1,50 an
Kindersohlen von . . . . . .M. 1,00 an

Nach auswärts Portoxuschlag . —- Schuhreparaturen billigst .
Dauersohlen - Fabrik „ Herkules " , Berlin , Lothringer Str . 22 ,

ROaktenr : Alsred Scholz , Neukölln , Für den FnjeratenteU veranlw, : Th . Glocke , Berlin , Druck n. Verlag - BorwärtH Buchdruckeret u. BerlagsanftaU Paul Singer & Go , Berlin l. « ,
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Mus Groß - öerlln .
Radfahrverbot und Herrschaftswagen .

Die „ Tägliche Rundschau ' veröffentlicht folgende Zuschrift :
. Da » Radfahrverbot und die Beschlagnahme der Bummi -

bereisungen der Fahrräder war »ine in die Bedürfnisse und Leben » -

gewohnheilen vieler Menschen tiefeingreifende Matzregel . Doch
wenn da « Vaterland e « fordert , ist kein Opfer zu grotz . darum

werden die vielen Betroffenen auch diese » Opfer gern bringen .
Um so erstaunter aber war ich, al » ich während einer Reise , die

mich in mehrere Grotzstädle führte , zahllose Herrschafllwagen
auf Eummirädern fahren sah . Ist e » da nicht natürlich ,

datz man sich fragt , warum dürfen denn die vornehmen Herr -
schaften auf vier dickbelegten Gummirädern durch Parl » und

Dtratzen fahren , während man selber seine zwei Summi -

reifen nicht benutzen darf , sondern abliefern mutz ? Wieviel

Fahrradbereifungen müssen schon beschlagnahmt werden , wie -

viel Menschen ihre bescheidene Freude opfern , um so viel

Gummi von den dünnen Belägen der Reifen zusammenzubringen ,
wie ein einziger Herrschaftswagen , der einem einzelnen

zum Vergnügen dient , bringen würde ! Zudem würde «in solcher

Wagen sicherlich mit einem Metallreifen versehen und weiterhin ge -
braucht werden lönnen , so datz für die Betroffenen keine Einbutze ,

sondern nur eine , sagen wir , OualitätSSnderung de » Vergnügen »
eintreten würde , während da » seiner Gummireifen beraubte Fahr -
rad völlig unbrauchbar ist . Die Gerechtigkeit und da « Interesse der

Allgemeinheit fordern daher , datz auch die Gummibereifungen der

Wagen , die dock viel auSschlietzlicher dem Vergnügen de » Besitzer »
dienen als die Jahrröder , beschlagnahmt und HeereSzwecken dienst -
bar gemacht werden . '

Wa » der Einsender verlangt , nämlich die Beschlagnahme der

Gummiräder der dem Vergnügen dienenden Suto » , besteht bereit ».

Zu prüfen wäre im Einzelfalle , au » welchem Grunde von der Be

ichlagnahme Abstand genommen worden ist und wer die Verant -

Wartung dafür trägt . _

Eine neue Zuckerverordnung für Berlin .

Ter Magistrat gibt heute eine neue Verordnung über die

Abgabe und Entnahme von Zucker bekannt , die den K 2 der

Verordnung vom 28 . April dahin ändert , datz auf jeden
Zuckertartenabschnitt , der jetzt für 1- t Tage gilt ,
375 Gramm Zucker , also Pfund , abgegeben und ent -

nommen werden dürfen , so datz auf den Kopf der Bevölke «

rung monatlich etwa 830 Gramm Zucker entfallen . Berlin

kann also zugunsten seiner Bevölkerung eine höhere Set -

teilungLmenge Zucker festsetzen , als z. B. Danzig , Posen ,
Potsdam , Altona , Lübeck , Rostock . Köln , Elberfeld , Magde¬
burg . Aachen , Kassel , Königsberg , Wiesbaden , . Hamburg , Metz
und Beuthon . In Hamburg entfallen nur 664 Gramm monat¬

lich . in Metz nur 543 Gramm und in Beuthen sogar nur 434

Gramm auf den Kopf .
Dem Mangel an Zucker kann leicht durch Benutzung von

Dützstoff abgeholfen werden , der auf BezuaSkarten , die auf
schriftlichen Antrag von der Zuckerversorgungsstelle Berlin . Rat¬

haus , Zimmer 98 . ausgestellt werden , von den Trogenhand -
lungen bezogen werden kann .

Zugleich mit dieser Abändcrungsverordnung veröffentlicht
der Magistrat eine Verordnung , die die Berechnung des Klein -

bandelShöchstpreiseS für die Zuckermengen der einzelnen
lneuen ) Abschnitte enthält . Die alten Höchstpreis « bleiben an

sich bestehen . ES kosten danach bei einem Pfundpreis von :

30 Ps . SZ Pf . 34 Pf .
3 ? 5 Gramm . , 23 , 24 . 2S ,
7S0 . . . 4S . 4S , dt ,

U2S . . . « S . 72 , 77 ,
1500 , . . S0 . fl « . 102 ,

Haferflocke « für Kinder .

Ter Magistrat der Stadt Berlin hat zur Sicherstellung
der Ernährung der Kinder im ersten und zweiten Lebens -

fahre , fall » Haferflocken im freien Handel nicht erhältlich sein
sollten , mit dem Berliner Apothekerverein vereinbart , datz in
den Apotheken Haferflocken zur Abgabe für Kinder bis

zum vollendeten zweiten Lebensjahre vorrätig gehalten werden .

Der Verkauf erfolgt in Mengen von 500 Gramm für je einen
Monat gegen Vorweisung einer Karte , die die Brotkommissionen
ausstellen nach Einsicht der Geburtsurkunde des KindeS , für
das die Haferflocken bestimmt sind .

Außerdem können auch für Kranke in Notfällen Hafer¬
flocken m den Apotheken auf ärztliche Anordnung ohn « Karten
m Mengen bis zu 250 Gramm verabfolgt werden .

Zur Kartoffelkalamität
wird au » d,m Ralhauie folgend « Rachriiht verbreitet :

„ In den letzten Tagen hat die Zufuhr von Kartoffeln nach
Berlin leider nachgelassen . Ein Grund zur Beunruhigung liegt je -
doch keineswegs vor . Die Kartoffeln sind vorhanden und der
Grund für die zurzeit nicht zureichende Aiifuhr liegt vor allem

darin , datz die Landwirt « mit wichtigen Ernlearbeiten beschäftigt
waren . Dazu kommt , datz in den letzten Tagen gerade in den öst -
Uchen Provinzen , von denen Berlin auch Kartoffeln geliefert erhalten
sollte , zum Teil sehr schlechtes Wetter war , so datz da » Verladen
von Kartoffel « sich verzögert «. E « ist alles geschehen , um die An -

lieferungen zu verstärken und zu beschleunigen , so datz bestimmt zu
erhoffen ist . datz die vorübergehende Knappheit bereit » in den nächsten
Tagen durch reichlichere Zufuhren behoben « erden wird . '

7 Pfennige für das Pfund Kartoffeln .
Der Magistrat hat heute eine Verordnung «rlasien , nach der

der Prei » für Speifekarloffeln im Kleinhandel von Montag , den
21. August ab bi « auf weitere » auf 7 Pi . für ein Pfund herab -
geletzt wird . Voraussichtlich wird dieser Prei » sür längere Zeit be -

stehen bleiben .
S » war höchste Zeit , den Prei « für Kartoffeln endlich herab -

zusetzen . Hoch genug ist er immer noch . Roch wichtiger ist . datz
Kartoffeln zu haben sind .

»

In Ueberelnstimmung mit den Nachbargemeinden hat der

Magistrat auch sür die folgend « Woche bestimmt , datz auf jeden der
drei Abschnitte 17 der Kartoffelkart « je 3 Pfund , zusammen also
böchsten » 0 Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen werden

dürfen .
_

250 Gramm Fleisch .
Die auf den Kops der Berliner Bevölkerung entsollende Menge

an frischem Fleisch oder frischem Fett beträgt für die Zeit vom

21 . bi » 27. August 250 Gramm . E « entfallen somit auf einen

Vollabschnitt der Fletschkarte SO Gramm und auf einen Teilabschnitt
25 Gramm . _ _

Verteuerte Eier .

Mit Rücksicht auf die Erhöhung der Preise sür die von der

Z. - E. - G. gelieferten Eier durch diese um 2 Pf . für da « Stück ist
eine Erhöhung de « Preise « für Eier von 24 Pf . auf 20 Pf . not -

wendig gewordsn . _

Paketbeförderung » ach Belgien .
Vom 21. August ab sind im Verkehr zwischen Deutschland und

dem Gebiet de « Generalgouveritements Belgien gewöhnliche
Pakete bis 5 Kilogramm zugelassen . Tie Gebühr beträgt 1 M.
20 Pf - ; für sperrige Sendungen 50 r . H. Zuschlag . Die Pakete
müssen vom Absender freigemacht werden : sie sind mit den ge -
wöhnlichen blaugraue » Paketkarten für den AuSlandsee rkchr aufzu -
liefern . Zu einer Paketkarte darf nur ein Paket gehöre » ; Mit -
teilungen auf dem Abschnitt der Paketkarte sind verboten : in den
Paketen dürfen keine Briefe oder Mitteilungen irgendwelcher Art
enthalten sein . Jedem Paket sind ä Zollinhaltserklärungen ( eine
weitze und zwei grüne ) in deutscher Sprache beizufügen . Wie bei
sonstigen Paketen des AuslandSverkehr » haben die Absender in
Deutschland sich selbst über die bestehenden Ausfuhr - und Einfuhr -
Verbote zu unterrichten und sind für di « Folgen der Nichtbeachtung
dieser Verbote allein verantwortlich . Pakete , die verbotene Gegen -
stände enthalten und von keiner Au » - und Einfuhrbewilligung be -
gleitet sind , werden ohne Undestelloartcitsmeldung portopflichtig
von der deutsch - belgischen Grenze an den Absender zurückge ?chickt .

Für Verluste von Paketen auf belgischem Gebiet wird nicht
gehaftet .

Die übrigen Versendungsvorschristen sür den neuen Pakctdienst .
insbesondere auch die Einsuhrbeschränkungen usw . . lehnen sich im
allgemeinen an vie vor dem Kriege bestehenden Vorschriften für
den Paketverkebr mit Belgien an . Genaue Auskunft , insbesondere
auch darüber , nach weichen Orlen Belgiens Postpakete zugelassen
sind , erteilen die Postanstaltcn .

Zu « Aehrenlesen .
. Sehrenlesen ist patriotisch ' , la » eine Frau ihrer Aufwartefrau .

einer Kriegerstau , vor und meinte , diese sollte durch ihre Kinder
von zehn und neun Jahren Behren lesen lassen . Dadurch könne st «

Futter für ihre Hühner erhalten . Die Kriegerstau schickte darauf
ihre Kinder mit einer Markttasche zum Aehrenlesen . Kaum hatten
die Kinder damit begonnen , kam die Besitzerin , eine Frau Mai , in

Südende , Stephanstr . 7 wohnhaft , schlug die Kinder in » Gesicht und

entritz ihnen di « Markttasche . Die empörte Mutter suchte die

Tchlägerin auf und meinte , ihr dem Herrn Mai bekannter Bruder

sder selbst Landwirt ist ) würde sich wundern , datz den Kindern der -

wehrt wird , Nehren zu lesen . Sie bat dann um Rückgabe der
Tasche . Al « Antwort schlug Frau Mal die Kriegerfrau auf den Kopf und
den Rücken , erklärte , sie halte ihre Kinder zum Diebstahl an und wie » die

Kriegerstau au » dem Hause . Die Angelegenheit ist der Staat » -

anwaltfchost übergeben . Richtig ist , datz Aehrensammeln ohne Zu -
stimmung de » Besitzer » nicht erlaubt ist . Aber c» kann keine Rede
davon sein , datz «ine Frau , die glaubt , die Besitzerin werde mit dem

Aehrenlesen einverstanden sein , ihre Kinder zum Diebstahl anhält ,
wenn sie diese zum Aehrenlesen ausschickt . Ist nicht viel eher die

Fortnahme und Einbehaltung der Tasche al « Diebstahl anzusehen ?
Und hat ein « das Aehrenlesen verweigernde Frau da » Recht , eine

Kriegerstiiu und deren Kinder zu mihhandeln ? Die Slaaisanwalt -

schaft wird darüber zu befinden haben , ob eS im öffentlichen
Interesse liegt , strafrechtlich gegen di « Frau Mai einzuschreiten .
deren Verhalten sicherlich kein Uebermatz von hilfsbereiter Menschen -
steundlichkeit beweist .

Der Haferprei ». Vom 23 . August d. I . an — also für den
zum verbrauch ab 1. September 1013 bestimnUen Hafer — hat der

Magistrat deu KleinhaiidelShöchstprei » sür Hafer ermätzigt , und zwar
auf 355 M. sür die Tonne bei Lieferung de « Haser » ab Lager de »
Kleinhändler » und auf 364 M. bei Lieferung frei Hau » de » Ver -
braucher «. Hierzu kann in jedem Fall eine Sackleihgebühr von einer
Mark treten . _

Wegen Umhertreiden » in der Nähe de » Truppenübungsplätze »
Döbrritz sind kürzlich wieder drei junge Mädchen au » Berlin zu
empfindlichen Strafen verurteilt worden . Eine Berlinerin erhielt
vier Monate Gefängnis , ein zweite » Mädchen ein « Haflstrafe von
sech » Wochen und die gleiche Strafe ein dritte » junge » Mädchen .
vo « auherdem zwangsweise einem Arbeitshause zugeführt werden wird .

Beim Schweinedicbftahl erschossen . In Lichterselde ist gestern in
den frühen Morgenstunden ein Mann erschossen worden , der aus
einem Grundstück in der Bohnstratz « «in Schwein stehlen wollte .
Die in der Babnstr . 48 in Lichterselde wohnende Witwe Graesen -
verg hatte auf dem Hose de » Grundstück « «inen Stall bauen lassen .
in dem sie zwei Schweine hielt . Um vor Dieben sicher zu sein ,
halt « sie vom Stall eine Alonnvorrichlung nach der

Wohnung lege » lassen . Gestern morgen gegen 4 Uhr er -
tönt « plötzlich die Glocke . Der SSjährige Sohn der Frau eilte
nach dem Hofe , wo er zwei Männer sah . die gerade dabei waren .
den Schweinestall aufzubrechen . Al « er die Diebe anrief , flüchteten
sie nach der Strotze und suchten noch dem Bahnhof zu entkommen .
Auf der Verfolgung wandte sich der eine der Fliehenden um und
warf sich dem jungen Graefenberg entgegen . Der Bedroht « machte
daraus von einem Revolver , den er mitgenommen hntl «, Gebrauch
und schotz seinen Gegner nieder und tötete ihm durch einen Schutz
in den Knpf . Der Gelötete wurde al » der fünfzig Jabre alte
Gärincrgehilfe Otto Schenk au » EiSleben , der zuletzt in Wittenau
gewohnt hatte , festgestellt .

Kleine Nachrichten . Ein MietSschwindler treibt seit einigen
Tagen wieder sein Unwesen . Ein junger Man » von etwa 20 Jahren
erzählt Zimmervermicterinnen . datz er auf dem östlichen Krtegsschau -
Play durch «inen Bajouclistich in den linken Arm schwer venvunbet
und jetzt noch der Wiederherstellung gezwungen sei , sich Beschäsli -
gung zu suchen . Er mietet auch , benutzt aber die erste Gelegenheit ,
zu stehlen , wo » ihm in die Hände fäll », und verschwindet damit .
Der Schwindler und Dieb ist mittelgrotz und kräftig und hat ein
gebräunte « Gesicht . — Ein Taschendieb wurde gestern auf dem
Anhalter Bahnhof bei der „ Arbeit " ertappt und festgenommen .
Ein Kriminalbeamter der SIreifmannschaf » beobachtete einen jungei ,
Mann , der sich in de », Gedränge vor der Gepäckausgabe auffallend
zu schaffen machte . Er nahm ihn fest , al » er einem Osfizier -
stellverireter , der abreisen wollte , behutsam in die Rock -
losch « iahte . — Da » Opfer eine » SlratzenunfaUe » ist der 8l Jabre
alte Hauswart August Röhring au » der Belle - Alliance - Slratze 0/10
geworden . Der Grei » wurde am Tonnerstag , als er in der Näh «
seiner Wohnung den Stratzendamm überschreiten wollte , von einer
Kraftdroschke übersahren und starb gestern im Krankenhaus an
einem Schädelbruch mit Gehirnblutung . — Auf dem Bock vom
Tode überrascht wurde gestern der 77 Jabre alte Droschlenlulicher
Karl Meyer aus der Fehrbelliner Straße 03. Ter groiie Kutscher
brach , wahrscheinlich vom Herzschlag gerührt , vor den , Hauie In -
validenstr . 123 plötzlich zusammen und fiel tot vom Bock herab . Die
Revierpolizei lietz die Leiche , nachdem ein Arzt aus der RettungS -
wache in der Eichendorffstratze den Tod festgestellt hatte , nach dem
Dchauhause bringen . — Ei » Fuhrwerksdieb erbeulete gestern morgen
vor der Markthalle in der Lindenstratze «inen Plattenwagen , der mit
einer FuchSsiuie bespannt und mit leeren Lbstkörben beladen war .

Während der Eigentümer in der Halle zu tun hatte , subr er unbe -
merkt mit dem Gespann davon . Der Wagen ist blaugestrichen und
bat Seitengilter . Die Fuchsstute hat eine kurze Mähne . Ihr linkes
Volderbein ist etwa » gekrümmt . — Ein Handwagendiebslahl wurde
gestern nachmittag in der Kurslratze verübt . Während ein Haus -
dieuer einen Ballen Leder abtrug , stahl ihm ein unbekannter Dieb
den Wagen , der noch einen zweiten Ballen , für 1300 M. Patronen -
taschenleder , geladen halte . Ter Ballen war in graue Leinewand
elugewickelt . _

Jugendweihe .
Anmeldungen zur Jugendweihe werden nur noch ii » Ende

August bei den bekannt gegebenen Stellen entgegengenommen . Später
eingehende Meldungen iömien nicht mehr berücksichtigt werden . Alle
Arbeitereltern , die ihre Söhne und Töchter au der Jugendweihe
»och teilnehmen lassen wollen , werden daher gebeten , die Anmeldung
rechtzeitig zu bewilkeu .

_ _
Feuer in der Kaiscr - Wilhelm Atademie in der Invaliden - und

Scharuhorstslratze rief an , Sonnabendvormiitag um 0 Ubr dt «
4. Kompagnie nach der Akademie . Es brannte dort Kol « im
HeizuiigSleller unter großer Oualinenlwickelung . Diese verursachte
einige Aufregung . Der Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit , jede
Gefahr für die Aladeim « zu beseitigen . — In der letzten Nacht slana
am Planufer gegenüber der Admiralstratze und Briiike der Dachstuhl
deS Eckhauses m arotzer Ausdehnung in Flamme » . Die Wehr mutzte
kräftig löschen und mehrere Schlauchleitunge » und Maschinenleitcrn
benutzen , um de » Brande » Herr zu werden . Tie Bodenräume und
- verschlage sind zum Teil ausgebrannt .

Noch immer nicht crtannt ist «in junge » Mädchen , da » vor un »
gefähr 14 Tage » an der Weidendoiner Brücke au » der Spree ge -
landet wurde . Es ist wahrscheinlich das Mädchen , da », wie damals
mitgeteilt wurde , zwei Tage vorher von der Monbijoubrücke in »
Wasser sprang und ertrank . Diese Unbekannte lietz am Ufer ihren
Hut zurück und einen Zettel , aus dem stand : „Alex , ich liebte Dich ,
deswegen gehe ich lieber in den Tod , da wir un » doch nicht ge -
hören können . Martha ! ' Die Ertrunkene ist etwa 18 —22 Jahre
alt , klein und kräitig gebaut , hat duukelbloitdeS Haar , ein läng -
liches , volle » Gesicht , blaue Augen , eine dicke, breite Nase und aui -
geworfene Lippen und trug eine weitze Bluse mit runden , weitzen
Knöpfen , einen schwarz - weitz karierten Nock mit ausgenähteu Taichen .
einen weitzen Unterrock mit dem Zetchiii �1. F. , schwarze Moll «
strümpse , ein weitze « Hemd und schwarze Lacklnöpsstiesel mit braunem
Ledereinsatz .

_ _

Mus den Gemeinden .
Krieg und städtische Verwaltung .

Der Einfluß de » Kriege » macht sich in allen Zweigen der
städtischen Verwaltung bemerkbar . Da » erhellt deutlich au » dem
Bericht über die Verwaltung der Stadlgemeinde C h a r l o l t e n «
bürg sür da » Jahr 1014 . Von vornherein ist e« einleuchtend , datz
der Krieg die ö f f « n t l i ch e A r , „ e n p f l e g e beeinflussen mutzte .
Die mit Beginn der Mobilmachung einsetzende Arbeitslosigkeit , die
Not , in die viele Zimmervermieterimien durch die Einberufung ihrer
Mieter geraten waren , die schwierige Lage zahlreicher kleiner Ge -
werbetretbeuder und Geschäf >«Ieute zeitigte recht unangenehme Folgen .
Wenn trotzdem in Charlottenburg das Elatsjahr 1014 eine Ent »
lastung de » Armenetat » auswelst , obwohl die Ausgaben im Einzel -
fall gestiegen sind , so nur deshalb , weil die Kosten der Kriegs -
fürsorge besonder « verrechnet werden und weil die gesamte Fürsorge
für die durch den Krieg in Not Geratenen den KriegSunterslützungs -
kommissionen übertragen tst . Die Armenverivallung wurve
ausgeichallet , ihr verblieb », unvermindertem Umfang nur die
AnsollSfürsorge . Infolge dieser Maßnahmen war « » die Gesamt¬
ausgaben der Lrmenverwaltung um 112 000 M. geringer als im
Jahre vorher und auf den Kopf der Bevölkerung betrugen die Aul -
Wendungen nur 7,60 M. gegen 8,04 M. Von dem Minderverbrouch
entfällt ein Betrog von rund 28 000 M. ollein auf die Bor -
Unterstützungen : von den übrigen Ersparnissen entfallen etwa
24 000 M. aus die Ausgaben für Arzneien , Heilmittel . Milch uiw ,
und zwar grötzlenteils infolge der Anordnung , datz Milch grund «
sätzlich nur „ och al « Heilmittel gewährt werden darf . Die den
KriegSunterstiitzungSkommisstonen übertragene gesamte Fürsorge sür
die durch den Krieg in Not gerolenen Personen hat dazu geiübr ' ,
datz trotz der andaltcnden schwierigen wirtschaftlichen Verhältnijie
die Zahl der ArmenunterslützungSgesuche sowohl als auch der
Prozentsatz der in irgendeiner Form der öffentlichen Armenpflege
unterstützten Personen gesunken tst .

Wie wir den , Bericht weiter entnehmen , wurde die Tätigkeit de »
Wohnungsamt « » auf dem Gebiete der WohuungSaufsicht und
Schlasstellenoussicht mit KriegSautbruch vorläufig eingestellt , nur der
Betrieb des WohnungSnochweiie » wurde während der ganzen Krieg » -
zeit ausrechterhalien . Die Inanspruchnahme de » Nachweise » ist
zurückgegangen , ein « Erscheinung , die zweifellos auf die durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse zurückzusühren und daher als vorüber «
gehend zu betrachten ist . Ernstliche Beden len erweckt dagegen wieder
die reckt bedeutende Spannung zwischen der Zahl der angemeldeten
und gesuchte » Wohnungen slS45 : 2300 ) . die bei Angebot und Nack -
frage der Sinzimmerwohnungen s518 ; 1277 ) sich noch schärfer aus -
präg, . In diesen Zahlen kommt deutlich da « Vorhandensein einer
Wohnungsnot zum Ausdruck , die aller Wahrscheinlichkeit bei Be -
endiguiig des Kriege » „ och schärfer in Erscheinung trete » wird und
die Behörden zu rechtzeitigem Eiiischrciten vetonlassen mutz . Wie in
jedem Jahre so stellt auch diesmal der Magistrat wieder die Un -
zuverlätsigkeit der polizeilich vorgeschriebenen An - und Abmeldungen
der Wohnungen durch die Hauseigentümer fest .

Aus den Berichten der Stadtärzte sind von be -
sonderem Interesse die Aeutzerungen über den Zusommenbang
zwischen Krieg und Olcsundheii der deu Slndtärzlen zur Behandlung
überwiesenen Bevölkerungiireise . Die Mehrzahl der Aerzie . darunter
gerade diejenigen , die über längere Ersahrungen in dem gleichen
Bezirke verfügen , heben ausdrücklich hervor , datz auch während de »
Kriege » die hligienischsn Lebensbediiigungen und die geiundbeitlichen
Zustände durchaus günstig gewesen seien . Sie suchen den Grund in
dem „ an sich schon zu Deglm , de « Jahre « vorhandenen guten Ge -
sundheitSzustande , in den günstigen ArdeilSverhältnisieu , die auch
körperlich schwächeren Personen Gelegenheit zum Arbeitsverdienst
geben und in der autreichenden Unterstützung der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer " . Hierzu ist zu bemerlen . datz wenn auch körper -
lich tchwächere Personen Arbeitsverdienst haben , sie au » der Be -
Handlung der Stadlärzie ausscheiden , da sie ja dann einer Kronleu «
lasse ailgehöreil müssen . Autzerde », erscheint ull » die Bc -
richtSzeit zu kurz . um ei » abschlietzende » Urteil zu
fällen . Wen » der Stadiarzt eine » Bezirkes mit überwiegender
Arbeiterbevölkerung seinen Bericht mit de » Worten schließt : „ Ei
kam , sonnt wohl mit Recht getagt wervc » , datz die GcsuiidheilSucr -
hältniss « in dem verflösse »«! , verichlsjohre trotz der gewaliigeu Um -
wälzungen , die der Krieg in der Lebensweise de » eiiizelueu wie der
Gesamibevölkerung mit sich gebracht hat . und trotz der Zunahme der
BehandlungSziffer nicht ungünstig gewesen ist ", so darf man nickl
vergessen , datz der Vericht nur die ersten Knegsmonale umfatzt , wo
von einer » eimeiiSwerten Teuerung »och nicht die Rede war .
Immerhin geben di « übereinstimmende » Beobachtungen der Stadl -
ärzte über die in den letzteii Mouaien des Berichtsjahres bei Frauen
von Kriegsteilnehmern austretende » Zeiche » von Nervosität , Blut -

armut und Schlaflosigkeit zu Bedenken Aulatz .

Abgabe von Teigwaren und Graupen in Charlottenburg .
In der Zeit von Montag , den 21. August , bi » Sonnabend , den

2. September , findet eine neue allgemeine Abgabe von , Lebens -



mtttern an die Bevölkerung von Charlottenburg statt . ES gelangen
auf Abschnitt 5 der roten Lebensmittelkarte Vi Pfund Teigwaren
und auf Abschnitt 6 Vi Pfund Graupen zur Abgabe .

llcber den Saccharinbezug herrschen in der Bevölkerung vielfach
Unklarheiten . An� den Magistrat gelangen täglich Anträge von
Haushaltungen auf Zuweisung von Saccharinkarten . Die Saccharin »
Verteilung ist in Charlottenburg so geregelt , das ; jeder Haushalt
durch Vorzeigung einer ' Lebensmittelkarte monatlich ein Briefchen
Saccharin in den Drogengeschäften und Apotheken erhält . Besondere
Sacchartnkarten gibt es in Charlottenburg nicht .

Tozialdemokratischc Notstandsinterpcllation in der
Weiftenseer Gemeindevertretung .

Unsere Genossen haben an den Gemeindevorstand folgende
Interpellation eingereicht , deren Besprechung voraussichtlich in der
am Dienstag stattfindenden Gemeindevertretersitzung geschieht :
Was �gedenkt der Gemeindevorstand zu tun , um die Kartoffelnot
zu beseitigen und ist der Gemeindevorstand gewillt , die ausreichende
Versorgung mit Lebensmitteln im kommenden Winter zu fichern .
ferner ersuchen wir , bei der Regierung dahin zu wirren , Matz -
nahmen zu tteffen , diese Sicherstellung zu garantieren und die
unerschwinglichen Preise herabzusetzen .

Gemeindevertretersitzung in Stralau .
Nachdem vom Landrat der Gemeinde die Zusage erteilt wurde ,

daß den Gemeinden , welche Speisewirtschaften errichten , mit
Lebensmitteln ausgeholfen werden soll , beschloß die Vertretersttzung
vom 15. d. M. in der „ Alten Taverne " , Alt - Sttalau 25 , eine
Speisewirtschaft zum 1. September einzurichten . Die ganze Portion
Esseij soll 40 Pf . , die halbe 25 Pf . losten . Den Teilnehmern wer -
den sieben Zehntel von der Fleischkarte und von der Kartoffelkarte
zwei Drittel für die ganze und ein Drittel für die halbe Portion
einbehalten . _ Ferner wurde noch ein weiterer Ankauf von 300
Paar Kriegsschuhen . beschlossen , der Verkauf soll im Rathaus
in Kraft traten . Den Geschäftsleuten wurde für den Verlust beim
wurde den Berliner Grundsätzen zugestimmt , die mit den 1. August
in Kraft tteten . Den Geschäftsleuten wurde für den Verlust beim
Verkauf der schlechten Frühkartoffeln eine Entschädigung von
10 Proz . des Einkaufs bewilligt . Ein Gesuch des Kreises um eine
Beihilfe für die Ostpreußen Hilfe wurde abgelehnt , da die Absicht
besteht , dem Verein für Jllowo Mittel für derartige Zwecke zur
Verfügung zu stellen . _

Tie zukünftige Elektrizitätsversorgung für Weisiensee .
Mit dem 1. September 1916 geht , wie schon berichtet , das Ge -

meinde - Elektrizitätswerk in den Besitz des Märkischen Elekttizitäts -
Werkes Aktiengesellschaft zu Berlin über . DaS Märkische Elektrizitäts¬
werk soll in Zukunft da ? Zentralwerk für die ganze Provinz Bran -
denburg werden . Der größte Teil der Aktien befindet sich bereits
im Besitz der Provinz und es sitzen mehrere höhere Beamte der
Provinz im Aufsichtsrat . Das Werk liefert den Gleichstrom an die
Gemeinde , gemessen an der Schalttafel des Elektrizitätswerkes zu
einem Preise von 6. 2 Pf . für jede Kilowattstunde . Der Preis
von 6,2 Pf . hat zur Voraussetzung , daß die Elektrizität durch
Sondersteuer nicht belastet wird und daß der durchschnittliche Jahres -
preis 18 M. für die Tonne Kesselkohle von 7000 Wärmeeinheiten ,
frei Kahn Berlin - Oberschöneweide , nicht übersteigt . Andernfalls er -
höbt sich der Preis um den anteiligen Betrag einer solchen Sonder -

steuer und für jede halbe Mark Kohlenpreis um 0,06 Pf . Im
gleichen Verhältnis wird der Strompreis herabgesetzt , wenn der
Kohlenpreis sinkt .

Dte Gemeinde verpflichtet sich, für den Hochspannungsstrom
4. 8 Pf . für die Kilowattstunde zu zahlen . Erfolgt von dem Märki -
schen Elektrizitätswerk die Lieferung des elektrischen Stromes aus
der geplanten Fernkraftversorgung , so ermäßigen sich die
von der Gemeinde zu zahlenden Preise um einen halben
Pfennig auf 5,7 und 4,3 Pf . für die Kilowattstunde . Letztere Be -
dingungcn sollen nach etwa vier Jahren eintreten . Sollte das
M. E. W. einer anderen gegenwärtig zum Kreise Niederbarnim ge -
hörigen Gemeinde einen niedrigeren Srrompreis zubilligen , so ist
auch der Gemeinde Weißensee unter gleichen Verhältnissen der
niedrige Strompreis zu gewähren . Hiernach tritt das M. E. W.
lediglich als Lieferant auf , während die Gemeinde die Lieferung an
die Konsumenten übernimmt und auch das Recht der Tarisierung
behält . Zurzeit beträgt der Preis für Beleuchtungszwecke 35 Pf .
pro Kilowattstunde und für Ärastzwecke 16 Pf . und je nach dem
Mehrverbrauch bis bcrob zu 10 Pf . Der Herstellungspreis beim
hiesigen Elektrizitätswerk hat sich bisher ans ungefähr 10 Pf . die
Kilowattstunde gestellt , so daß nach den vom 1. September ab gelten -
den neuen Lieferungsbedingungen sich für die Gemeinde ein be -
deutender finanzieller Vorteil bieten wird , der noch den heutigen
Produktionsverhältnissen sich auf zirka 1 20 000 M. Verdienst
berechnen läßt , während der höchste etatsmäßige Ueberschuß aus dem
Elektrizitätswerk bisher 65 000 M. war . Die Gemeinde erhält von
der Bruttoeinnahme des M. E. W. aus deren unmittelbaren Strom -
lieferung außerdem jährlich eine Abgabe von 2 Proz . bei Strom -
preisen bis zu 10 Pf . die Kilowattstunde , 8 Proz . von 10 — 15 Pf . ,
4 Proz . von 15 —20 Pf . , 5 Proz . von 20 —30 Pf . , 6 Proz . von 30
bis 35 Pf . und 7 Proz . bei 35 Pf . die Kilowattstunde . Billigt die
M. E. W. einer anderen Berliner Vorortgemeinde einen höheren
Rabatt zu, so wird auch der Gemeinde Weißensee die höhere Ab -
gäbe gewährt . Auf den Strombezug für den eigenen Bedarf erhält
die Gemeinde einen Rabatt von 16 Proz . auf die Tarifpreise . Der
Vertrag ist auf fünfzig Jahre geschloi ' en worden , jedoch sind die Be -
dingungen so getrosten durch die Meistbegünstigungsklausel , daß
keine Gefahr besteht , in späterer Zeit übervorteilt zu werden .

Jugendweihe iu AdlerShof . Die Jugendweihe für all « schul -
entlassenen Kinder , die weder an einer kirchlichen noch sonstigen
Einsegnungsfeier teilnehmen , findet Sonntag , den 17 . Sep » .
t e m b e r , vormittags 10 Uhr , im Jugendheim , Bismarcksttaße 31 ,
statt . Anmeldungen wenden beim Genossen Max Schönfeldt ,
Handjerysttatze 2, ptt . , bis Sonntag , den 31 . August 1916 ,
entgegengenommen . Es ist nicht unbedingt notwendig , daß die
Eltern der in Frage kommenden Kinder aus der Landeskirche
ausgeschieden sein müssen .

parteiveranftaltungen .
Sozialdemokratischer Zentralwahlverei »

für Teltow - Beeskow - Storckow - Charlotteuburg .
Das WahlvereinSbureu befindet sich in Neukölln , Neckar -

straße 3, Ladeu . Geöffnet täglich voa 4 — 8 Uhr abeuds .

Telefon : Amt Neukölln Nr . 1894 .

Alle geschäftlichen Mitteilungen und Zuschriften sind zu
richten an :

Paul Frassck , Neukölln , Neckarstr . 3, Ladeu .

Alle Geldsendungen an

Max Freigang , Treptow , Graetzstr . 2i , 4 Treppen .

Gleichzeitig machen wir unsere Mitglieder darauf auf -
merksam , daß wir für unsere Beitragskassiercr einheitliche
Legitimationskarten für den ganzen Kreis herausgeben und
bitten Beiträge nur an mit diesem Ausweis versehene Ge -

nossinnen und Genossen abzuführen . Die Ortsvorstände und
Funkttonäre werden gebeten , umgehend anzugeben , wie viel

solcher Ausweiskarten sie benötigen .
Berichte über Versammlungen , Zahlabend - und Ver -

sammlungsankündigungen usw . sind nicht an die Redaktion .
sondern bis auf weiteres an den Unterzeichneten zu senden .

Weiter fehlen noch aus verschiedenen Orten die Adressen
der Funkttonäre , Leseabendletterinnen und Leiter der Land -
agitation . Im Interesse der glatten Durchführung aller not -
wendigen Arbeiten wird dringend ersucht , uns umgehend
diese Adreffen zu übermitteln .

_ I . A. ; Paul Fraffek .

Niederbarnim .

Die zum 21 . August einberufene Frauenkonfcrenz
des Kreises kann nicht stattfinden , was die in Frage
kommenden Genossinnen beachten wollen .

Lichteuberg . Alle diejenigen Eltern , die ihre jetzt cus der Schule
entlassenen Kinder an der gemeinsamen Jugendweihe von Groß - Berlin
teilnehmen lassen wollen , werden gebeten , unter Angabe der Personalien
des Kindes , eine demertsprechende Mitteilung an den Bezirkslciter Leopold
Jünemann . Lichtenberg , Eitelstr . 35, bis spätestens zum 25. August ISIS ,
gelangen zu lasse ».

Irauenleseabenüe .
Pankow . Ter Frauenleseabend für Montag , den 21. d. M. , fällt aus .

Derselbe findet Sonnabend , den 26. cr. , bei Meißner , Schloßstr . 2, statt .
Herr Dr . Zadel wird über . Geschlechtskrankheiten , eine Begleiterscheinung
deS Krieges und deren Bekämpfung " , sprechen .

Steglitz . Dienstag , den 22. August , pünktlich 8' / , Uhr : Frauen -
leseabend beiSchcllhase , Sleglib , Abornstr . 15a . Vortrag de «
Genossen Dr . M a j es - Berlin über . uiesdjlecht - Mrankbcitm und ibre An¬
steckungsgefahren . " Rege Beteiligung auch von Eenosfinnen aus Friedenau
und Lichterfelde erwünscht .

Siiederschönhause « . Dienstag , den 22. d. M. . fällt der Frauen - Lefe -
abend au ».

« rdeiter - Samariterbund . KolonneGroß - Berlin . Lebrssunde
haben nächste «oche , abends 8' / , Uhr : I. b i s 6. A b t - i l u n g : Montag ,
den 21. August . Köpenicher Stt . 62, Restaurant . Vortrag Nach dem Bor -
wag praktische Verbandsübungen . Sonntag , den 20. August : O e s s e n t -
liche Hebung , Spielplatz Treptow , am Karpfenteich . Dw Mitglieder
und ZkurfuSteilnehmer werden ersucht , pünktlich um 2 Uhr zu erscheinen .

flläfeiaer Krieasaufschlaa .

GalemAleikum
( HohlttxjndstüdO�

GalemGolö
{GoldrnundstücK )

JigareÜen
" Willkominensie Liebesgabe !
PreisiN r 3� 4 s 6 a io

4 5 6 ö 10 12 Pf . dStück

Wirklich brauehbape Ersa
Ztr . 38 . —, Vi 10. 50, 10 - Pfd . - Eimer S

Kristeller . Berlin W 64, Bülowstr .

tz - Ohne Brotkarte !

lo1 Schmierseife .

3. 3aer
iilstr . 254l. ' iu.

| Moderne Herren - und
Knaben - Anzüge .

| Eleg . Paletots , Ulster
Joppen i . jed . Preislag .

Gr. Stafflager z. eleg . Maßanfertigung
gST " Billigste , feste Preise . " VQ

Zahnpraxis W. Thiedt , Reinickendorfer
Straße 7. Behandlung Wied, perlönlich .

Ich hin zurück !

Spezialarzt
Dp . med . Wockenfuß ,

Friedrich str . 123 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frausnlolden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und 5 —8 .

Terband der Freien Tolksbühnen
Neue freie Volksbühne /
Geschäftsstelle : Berlin L 23 , Linienstr . 227 .

Freie Volksbühne

Fernspr . : Amt Nord . 2944 , 2945 .

Beginn des Spieljahres am 1. September 1916 .

Zur Aufführung gelangen :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz
Vorstellungen des Deutschen Theaters , Direktion Max Reinhardt .

Kabale und Liebe , von Schiller
Schluck und Jau , von Gerhart Hauptmann
Die Macht der Finsternis , von L. Tolstoi
Emilia Galotti , von G. £ . Lessing
Ein Wintermärchen , von W. Shakespeare
Die versunkene Glocke , von Gerhart Hauptmann
Macbeth , von W. Shakespeare
Meister Olaf , von August Strindberg
Tausend und eine Nacht , von Holger Drachmann
Die Kronprätendenten , von Henrik Ibsen

Einen Jux will er sich machen , von J . Nestroy

Deutsches Künstler - Theater
Schwarzer Peter , von Bergström und Barsen

Schiller - Theater , Charlottenburg
Die gelbe Nachtigall , von Hermann Bahr

Schiller - Theater 0
Schirin und Gertraude , von Emst Hardt

Lessing - Theater
Die gutgeschnittene Ecke , von Hermann Sudermann

Deutsches Opernhaus
Hoffmanns Erzählungen , von J . Offenbach

Ferner UniieD statt : Erstklassige Konzerte , Konst - Q. Leseabende

Elnschrelbegeld M . 1 . 10 ; jede Vorstellung M . 1 . 10 bis M . 1 . 30 .

Jetzt ist die günstigste Zeil zum Beitritt ! - Jedermann kann Mitglied werden .

Die Mitgliedschaft ist zu erwerben durch Eiuzeichnung in einer der durch Plakate ge¬
kennzeichneten , in allen Stadtteilen befindlichen Zahlstellen der Vereine oder an den

Theaterkassen Hennann Tietz ( Leipziger Straße , Älexanderplatz , Frankfurter Allee ) , in der

Volksbühnenbuchhandlung , Köpenickor Straße 68 und in der Geschäftsstelle des 5 er¬

bendes der Freien Volksbühnen , C 25, Linienstraße 227. 55/3

( deitmmn ' s

TraumBiozin
Größte Aaswahl .

Billigite Preise .
L Mohrenstrale 37a

( Kolonnaden )
IL Or. Frankturtor Str . 115

( nahe Andreassir . )
Auswahlsendungen telort .

Amt Zertrura 7890.
Sonntag 12 — 2 Uhr gaittntL

■
kV 1 -

Prima Würstchen
100 St . 17 50 Ger Schinken kg 6. 00
100 St . 15. 00 Mettwurst kg 4. 80
100 St . 12. 50 Knoblauchwurst kg 4. 00
Bluttourft , Kilo 3,40 , von frifchem ,
best . Roßflen ' ch, Nachn. , EUpost - Vers .
Artur Schindler , Zwickau i. Sa 19

Die Versorgung der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehörigen und

ihrer Hinterbliebenen
Bearbeitet v . PaulHirsch ,

Landtagsabgeordneter

preis 30 Pf .

Ein unentdehrlicherRatgeber
für Kriegsteilnehmer u. deren

Hinterbliebene .

Z n h d 11: Flirsdrge für Dir Fdtntnen
der Krtegstellnrhmer . Dir Der .
sorgung der Nannswdften . zrrteg «.
Versorgung . Jnvalwenversscherung
von Krteggkeitnevmern und deren

Linterbttebenen .

Buchhandlung
Vorwärts

Berlin SW . «8, Lindenstr . Z

.

. . . . . . . .

. . .

. . . . . . . . .

.

Zigaretten
direkt ab Fabrik . vöWig versteuert

1,8 Pf . 1000 Stck . Ich — IA
» Pf . 1000 Stck . 19, — IB
4,2 Pf . 1000 Stck . 24, — IC
6,2 Pf . 1000 Stck . 37,30 TD

Versand u. Verkauf von 100 St .
an geg . Nachnahme ; ins Feld

nur gegen Voreinsendung .

Zigarettenfab . Wilh . Schnur
Berlin N. 39. Chausseestr . 86.

Tel . : Norden 11766 . Geöffnet

✓✓

, £nffros - Xager
* HerilnerlLsdüeru ' Jäfiezienrnvtf

Q - M' ö ' ti ' ( 7 der l m C. 3 3 Jllauuidcrstraä $e4 - &

Wir Hefern direkt an
Private ata Spezlalitit : _

Jd Jährt Garantie . Schlafztmmer :
Bür$erllche Wohnunss- ElnrltHtunten

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

- - -- - - - -- 183 , 219,278 , 328 , 428 , 532 , 640 , 814 , 992 , 1038 Uli 3500 .

ly Jetler Holz- und s5lartvhij jcaioi iiuia>- -V
nur erstklassige Ansfahrunit
zu konkurrenzlos UlliIgen Preisten.

Beste yerarbeitumg .
JÖVOArs uaraTitic . ocmai�mniicr . m. ioo , * i »» *» »» »' «•v, ' c - 0 tjc ocnhi . ocn/i
Speiaezimmer : M. 298 , 333,426 , 505 , 622 , 781 hl . 4006 I Wohnzimmer : M. 242 , 369 429 736 , 85i >hi . 2500

Herrenzimmer ; M. 209 , 328 , 48� 559 , 827 . 752 kls Av « \ Neuzeitl . Küchen : M. «1. « . 75. « � 125 . ��4�0
bUndkres La�er von ca. 500 Kinrichtungea . Eiorme Asreftbl W» mm . T .

Fr�kolieferuflg durch gma DeutlciiUad dinkt » b mit üefereazenllsi ® gr » u - �



tnr Hfb
Verwaltune Berlin .

Xü. ' Vxnt Roritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30

Kra «chen - Versammlung
Husikinstrumentenarbeiter

Montag , den 21 . August 1916 , abends 8 Uhr ,
im „ Verbandshaus " » Rungestr . 30 .

Tagesordnung :
1. Bortrag deZ Gauvorstehers , Kollegen F. S tusch e , über : »Unsere

nächsten Ausgaben in der Vertragsfrage ' . 2. Stellungnahme zur General -
Versammlung . 3. Bericht der Kommission . 4. Branchenangelegenheiten .

Laden - und Konlormöbeltischler
Montag , den 21 . August , abends 6 Uhr , bei Merkmann .

Große Frankfurter Straße 16 .

Tagesordnung :
I. Die Verhältnisse in unseren Werkstätten . 2. veratnug der

stluträge zur Generalversammlung . 3. Vcrbandsangclegenheiten .

Korbmacher
Donnerstag , den 24 . August , abends 8' / , Uhr »

im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 sSaal 4) .
Tagesordnung :

1. Vortrag de « Etadtv . Ad . Ritter . 2. Branchen angclegenhettrn .

Mitgliederversammlung
der Bezirke Osten I, H, III

sowie Nord - Osten und östliche Vororte

Montag , den 21 . August ( glesch nach Feierabend ) ,
in den » Prachtsälen des Ostens " , Frankfurter Allee 48 .

Tagesordnung :
1. Die Verhältnisse in unseren Werkstätten . 2. Beratung der Anträge

zur Generalversammlung . 3. Verbandsangelegcnheiten .

Bezirk Norden
Montag » den 21 . August , abends S' /z Uhr , bei Büttner ,

Schwedter Straße 23 ,
mit gleicher Tagesordnung .

NM " Ju diesen Versammlungen werden die Delegierten -
karten ausgegeben .

Freitag , den 25 . August , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

L Bericht der Verwaltung . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der
Arbeitsvermittler und des Bibliothekars . 4. Ersahwahl der Lrts -
verwaltuug und von Angestelltcu . 5. Anträge . SO/t

Die OrtwTerwaltnng .

Todes-Anzeigen�
Als Lp ! er deS WelttriegesV

seinem Bruder folgend , starb am !
8. August IS16 nach vollendetem
31. Lebensjahre mein innigst -
geliebter Mann , unser treusor -
gendcr Vater , unser Sohn und
Schwiegersohn , der Gesreile

Hermanii Drewinski .
Im Namen der Hinterbliebenen

Die tiestrauernde Gattin
dieiinnnn Drcwinubl

geb . Pohlke
Bebst seinen drei Kindern .

Ang�iste Drewinski als
Mutter .

Funilid Angnst Pohlke
als Schwiegereltern .

Allzu früh verliebest Du die
Deinen .

Die w der Heimat ditfre Tränen
um Dich weinen .

Als Opfer des WelltriegeS fiel
am 10. Juli 1916 unser lieber
Sohn , der Musketier

Paul Wert
Res . . Sns . . Reg. 207, 7. Komp. .

im noch nicht vollendeten Illebens .
jähre . 1117b

In tiefem Schmerz
die trauernden Eltern

Ehlert und Frau .

Deutscher

Transportarheiier-yertiaiiil .
Bezirksverwaltung Groß- Borlin .

Den MItgliSdtrn zirt ' Nachricht ,
dah unser Kollege , der Haus -
diener ' - 67/7

Franz Tischer
von der Firma Franz Schmidt u.
Hanisch , Prinzessinnen ftr . 16, am
Mittwech , den 16. d. M. , im Alter
» sn 37 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenkcu !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle deS Emmaus > Kirchhofes ,
Nculölln , Hermannstr . 132, aus
statt . Oie Bezirksverwaltung .

Am 17. A ugust 1916 starb nach
längerem Krankenlager unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Otto Brunow
geboren am 27. September 1845
in Berlin . 1125b

Wir werden dem verstorbenen
Kollegen und langjährigen Mit »
arbeiler ei » ehrendes Andenlcu
bewahren .

Die Einäscherung findet heute ,
Sonntag , den 20. August , »ach -
mittags 12' / , Uhr , im Krema -
torium , Kiesholzstratze ( Baum -
schulenweg ) statt .

Die Kollege » der
Norddeutscheu Buchdruckerei ,

Berlin .

Veidsnilllöi biliös, °il!.
Filiale Berlin .

ttaferen Mitglieder « zur Nachricht , daß folgende
Kollege « auf de « Schlachtfelder « gefalle « find :

Der Maler JToImim Urbanski WZ
am 5. Dezember 1915.

Der Maler Willi Erdüianü �At )
am 23. Juli 1916.

Der Maler tili 1 * 1 ( Bezirk Westen )
am 26. Juli 1916 .

Der Maler Wilhelm ROCliOW �ltf

am 2. August 1916 .
Nordost )

Der

136/6

Maler Stefan Pcterburs
am 4. August 1916.

Ehre ihrem Andenke « !

Die Drtsverwnitnnx .

Zm Meinen BDfttei nnl Nein SrleMWos
zesillenei Eennsse »!

Nm 88. Juli 1918 fiel Ruf dem Echlachtfelde unser Genosse , der
Tapezierer

Karl Ziegler
Bezirk 63.

Sezlaldemokr . Wahlverein (. d. 2. Berliner Relehstagswahlkr .

Am SO. Juni fiel im Alter von 86 Jahren der Arbeiter

Karl Hildebrandt
Falkckensteinstr . 12. Bez. 193 1.

Am 8. August fiel im Aller von 27 Jahre » der Tischler

Heinbold Daus
Lausitz er Str . 46. Bez. 161.

Im Lazarett starb im Alter von 40 Fahre » der Arbekter

Wilhelm Petroll
Gabelsbergerstr . 5. Bez . 855.

Am 14. August fiel Im Aller von 26 Jahre » der Blumenarbellcr

Fritz Emmerich
MuSkauer Str . 33. Bez. 168.

215/18 Beitatdemokr . Wehlverein fc d. 4. Berliner Relehstagswahlkr .

Am 9. August fiel der Tischler

Albert Flügge
Prtnz - Eugen - Str . 4. 20. Abt. , Bez. 794.

Sm 4. August fiel der 2«jShrige Zahntechniker

Fritz « ittrin
Echulstr . 112. 20. Abt. , Bez . 790.

Am 23. Juli fiel durch Kopfschutz der 23jährige Klempner

Otto . lung
vwiuemünder Sir . 83. 8. Abt. , Bez. 60t .

Am 5. August starb Im Lazarett der 89jShrige Barbier

Wilhelm krummer
Brüsseler Str . 38. 21. Abt . Bez. 766.

Am 1. Februar fiel der 37jäHnge Gastwirt

Hichard Schatter
Buchholzer Str . 1. 7. Abt , Bez . 537.

Am 11. August starb im Lazarett der 39jährtg « Forum :

Faul Arndt
«iemenSftr . 13. 14. Abt , Bez. 708.

Am 80. Juli fiel der 38jShrige Gutzputzer

Wilhelm Schreer
Koloniestr . 3L 19. Abt . Bez . 826a .

Sezfaldemokr . Wahhrereln f. d. 6. Beri . Relehstagswahlkr .2S8fl

Im Felde fiel der Metallarbeiter

Oeorg Orth
Bürlnerstr . 29. Bez. 1. '

238/19 Sozialdemokratischer Wahlvereta ReokSlln .

ES fiel «nser Mvglleb , Genosse

Hruno Weber
Sorlaldemokratiseher Wahlverein Adlershof .

AIS Opfer des Weltkrieges fiel am 30. Juki 1916 unser Genosse

Otto Outtner
Gabriel - Max- Str . 4. 1. Viertel , 9. Gruppe .

245/6 - Sozlaldcmokr . Wahlver . Niederbarnim . Bez. Llchtonberg .

Als Opfer deS Weltkrieges fiel am 3. August t « Aller von
31 Jahren unser Genosse , der Dreher

Hermann Orewinshi
Türrjchmidtftr . 48. Gruppe 60.

Als Opfer des Wellkrtege « fiel Im Jull t « Aller von 29 Jahren
unser Genosse

Hichard Jakob
Neue Bahnhosstr . 4. Gruppe 55.

Sozlald . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Rumnessbiirg .

Am 22. Jull 1916 fiel im Alter von 35 Jahren unser Genosse

Julius Hakeuritz
RSuschftr . 23.

245/8 Seziald . Krels - Wahlverein Nlederhaniim , Bez. Borsigwalde .

Deutsch . Metallarbeiter -Verliand
Ortsverwaltung Berlin .

und verwandten Bernle Berlin.

mw

Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntnis , datz
soigcnde Kollegen als wettere Opser deS Weltkriege » aus den Schlacht -
fcldern zu verzeichnen sind :

Otto Knabe , Ste , «drucke »,
gefallen am 18. Juli 1916 durch Granatsplitter .

Friedrich Ohler , Chemigraph ,
gefallen im Osten .

ItndoiL I�appiseh , Lithograph ,

gefallen am 9. Juni 1916 durch Artttleriegeschotz .

ITeinrieh Hentschel , Formstecher ,
gefallen am 30. Juli 1916 durch Kopsschutz .

Moritz Biericll , Lichtdruck - Photograph ,
ertrank am 10. August bei Rettung eines Menschenlebens In

Königsberg i. Pr . als Landsturmmann .

Ein ehrende ? Andeukeu werde » wir ihnen alle « bewahren .

108/19 Die Dz - tavvrvnltnnx .

Dem Andenke « unserer im Felde gefallene »
Kollegen .

Faul Arndt , Former ,
geb. 6. 11. 1876 IN Berlin .

Willi Harsch , Schloff »,
geb. 7. 10. 1888 w Rotzlau .

Artur Blum , Dreh » ,
geb. 13. 6. 1898 in Berlin .

Emil Brache , Heif « .
geb. 24. 12. 1883 in Berlin .

Hermann Drewinski , Schloffer ,
geb. 18. 4. 1885 in Rastenburg .

Paul Hoinke , Arbeit » ,
geb. 6. 8. 1889 in Neustadt

Otto Jung , Klemp » » .
geb. 12. 5. 1893 in Berlin .

Fritz Kieselbach , Dreh » ,
geb. 28. 8. 1890 in Berlin .

Franz Krüger , Schloff »,
geb. 2. 8. 1886 in Tempelhos .

Emil Kuhrt , Arbeit » ,
geb. 30. 10. 1881 in Spandau .

Richard Lewack , Wi « » ,
geb. 6. 12. 1885 in Berlin .

Franz Lewitzke , Elektromonteur ,
geb. 12. 3. 1886 in Berlin .

Max Meth , Schloff ».
geb. 13. 4. 1880 .

Karl Mohwinkel , Schloff »,
geb. 9. 4. 1892 in Berlin .

Otto Obst , Schloff ».
geb. 21. 7. 1896 in Erkner .

Georg Orth , Arbeit » ,
geb. 25. 11. 1890 in Berlin .

Rudolf Pape , Dreh » ,
'

geb. 2. 8. 1886 in Braunschweig .

Oswald Poters , Schleif »,
geb. 8. 12. 1884 in Berlin .

Fritz Pojas , Graveur ,
geb. 8. 3. 1890 in Glogau .

Karl Protze , Schl - ff »,
geb. 16. 7. 1890 in Berlin .

Wilhelm Recklies , Arbeit « ,
geb. 29. .3. 1895 in Berlin .

Max Schmädicke , Dreh » ,
geb. 21. 7. 1888 in Berlin .

Max Scholz , Arbeit » .
geb. 8. 3. 1883 in Berlin .

Willi Stulpe , Gürtl » .
geb. 19. 11. 1881 in Berlin .

Artur Wolff , Schloff ».

geb. 23. 10. 1880 tu Etting ,

Ehre ihrem Andenke » !

126/ » Die OrtSvermaltuug .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Verwaltung « roft - verli » .

Gefalle » find folgende Mitglied » :

Hermann Sorge , Bezirk Tegel .

Karl Sentz ,
Willi Lepke ,
Karl Fischer ,
Emil Pähl ,
Robert Schulze ,
Hermann Milis ,
Gustav Hau ,
Wilhelm Riemer ,

Nordwest .

Erkner .

Südost .

Reinickendorf

, Niederlehme .

m

, Oberschöneweide .

Norden .

55/15

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsverwaltung .

Ischias , Rheuma, Gicht , Nervenschmerzen.
'

In einem Tage von seinen entsetzlichen Schmerzen
befreit

Herr Joseph Wilhelm , München , schreibt : . Seit 2 Monaten
litt ich derart an Ischias , datz ich nicht gehen und nicht stehen
und das Bett nicht verlassen konnte . Ich hätte ausschreien
mögen vor Schmerzen . Kein Mensch glaubt , was ich gelttlen
habe . Nichts hals mir . Da brachte mir meine Frau aus der
Apotheke Togal mit . Die Wirkung war geradezu wunderbar .
Nachdem ich nur wenige Tabletten genommen hatte , war ich
vollkommen wieder hergestellt Ich gebe daher jedem Leidenden
den Rat , sich sofort das überaus billige und uosehttar wirkende
Togal zu besorgen . Niemand wird diese Ausgabe bedanern . "
Aehnlich berichten viele Hunderte , welche Togal gegen Rheu -
matiSmus , Hexenschutz , Gicht , Schmerzen in den Gliedern und
Gelenken sowie bei allen Arten von Nerven - und Kopfschmerzen
gebrauchten . ES gibt nichts Besseres . Alle Apotheken führen

T o g a l - T a b l e t t e n.



vezirt Groft - Verlt » .

Folgende Kollege « sind in Felde gefalle «:

Franz Burchard , « nt - fshr « .

Paul Kanisch , Grsch - ft »?»tscher .

Karl Klewert , Gesch »ft - die «« .

Otto Krieger , Bierfahrer .

Franz Nowack , Industriearbeiter .

Karl Patschke , GeschSftsdie »«.

Karl Reinhold ,
Wilhelm Stechbart , Arbeit « , «tscher .

Richard Wauer , «« t - führer .

Albert Wiskant , GeschSstSdiener .

ihre ihrem » lndrnke « :

Nie NeatrleaverrvmItmilU .

ISIv

AI « Opl « diese « furcht -
baren Weltkriege « starb
den Heldentod am 28. Juli

unser lieber Sohn , Bruder ,
er . sOnkel und Neffe , der

Grenadier 14921

Bruno JaeScbke
Grcn . - Regt . 12, 9, Komp .

1 kurz vor Vollendung seine « 20. Le-
bensjahres .

Er solgle seinem Bruder Paul -
I gefallen am 19. Mai 1915.

Tie tiefbetrübten Elter « .
| Geschwister und Aerwandte « .

Ihr starbt für un » allzu frllh ,
Vergessen werden wir Euch nie .

SozialdenNkratischerWalilTerein
Keükölln,

Am 17. August verstarb unser
Parteigenosse

Kar ! Beckmann
Weichselstr . «2, 5. Bezirk .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. August , nach -
mittag » 4 Uhr , aus dem Neu -
köllner Gemeindesriedhos , Marien .
dorfer Weg, statt . 238/17

Um rege Beteiligung ersucht
voi ? Tor « t « nd .

Arbeiter - Wanderverein „ Berlin " .
Berein zur Förderung de « Wandersport « unter
den organisierte » Parteigenossen Groß - Bcrlin « .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der Mitbegründer
unsere « Verein «, der Genosse

Hug » Krüger
an den Folgen von Schubverletzungen am Montag , den
14. August , in einem Feldlazarett verstorben ist.

Wir verlieren in ihm den besten Mitarbeiter und Förderer
de « Verein «.

Sein Andenken wird in un « sortleben und wir werden un «
seiner stet « dankbar erinnern , _
1/16 Der Torstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefalle « find folgende Mitglieder :

�ax AwiSZUS , Siw « , 2 « Jahre alt .

Reinhold Daus , Tischler . 27 . .

Albert Flügge , Tischi «. « 0 . .

Karl Richter , Maschine » «» «. , 33 . ,

Max Schulze , K- rd « » �» , » « . .

Ehre ihrem Andenke » !

89/20 vi « OrtnTerwaltang ,

AI « Opser de « Weltkriege « starb
am 25. Juli durch Granats chuh
mein heißgeliebter , herzensguter
Mann , der treuforgende Bater
seiner zwei Kinder , der Landsturm .
mann , Obergesreiter

Johann Klemp
im Alter von 42 Jahre ».

In unsagbarem Schmerz
Die trauernde Gattin

Anna Klomp geb. Sehlolo .
Chorlotto und Herta al « Kinder .

Verschwunden ist aus Immerdar .
wa « aus der Welt mein Liebste «
war . Für ties « Trauer gibt e«
kein Vergessen , da « Bild de «
Abgeschiedenen lebt sort . Und ob
auch Jahre kommen , Jahre gehen ,
noch klingt im Geist manch liebe «
Wort . Nun hat auch un « der
Krieg entrissen , wa » unser Liebste «
auf der Welt . Ganz still ging er,
den wir vermissen , um bald zu
sterben in dem Feld . Der Völker .
krieg hat ihn genommen I Kein
TrosteZslern kann un « erscheinen ,
denn ach l — er wird nie wieder -
kommen . Wir können nicht «,
al « weinen — weinen . E« gibt
ein Weh, da « keine Worte schUdert ,
und einen Schmerz , den niemal «

heilt die Zeit . 1118b

Lieber Vater , Ichlas in Ruh ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Berlin , Gitschiner Str . 54.

Al « Opfer de « Weltkriege » fiel
am 8. August durch Kapsschutz unser
guter Sohn und lieber Bruder

Reinhold Daus
Im Alter von 27 Jahren .

Die « zeigen tiesbetrübt an

Elter « , Bruder ». Schwester ,
Lausitz « Str . 4«. 142A

Ruhe sanst in sremder Erde l

Al « Opf « diese « Weltkriege « fiel
am 28. Juli mein inniggeliebter
Mann , guter Pflegevater , Sohn ,
Brud « , Schwager und Onkel ,
der Wehrmann 32 «

Max Schädlich
im 38. Ledentjahre .

Er folgt » seinem lieben Schwager ,
dem Unterosfizier

Walter Qünnel
gefallen im September 1915 .

Im tiefsten Schmerz die trauernde
Gattin

Lora » Sehidlloh geb. L a « r z
und Klein Herta .

Wilhelffllna Schädlich al « Mutter .
Frida GOnnel al « Schwester

nebst Kindern .
Horm » » » Sehweigert al « Schwege , ,

zurzelt im Felde .
Oorhard Trola al » Schwager ,

zurzeit im Felde .
Artor Schädlich al « Bruder

nebst Frau und Kindern .
Ernat Schädlich al « Bruder , zur¬
zeit Garnison nebst grauu . Tochle , .

Emmi und Kurt Sohädlieh
al » Geschwister .

Hadjr und Paul LQtzow.
Berltn - Britz . Oberplanitz .

Hamburg . Schoneberg .

jLerantMrtlicher Redakteur Alfred Scholz . AünWn . ßui des {

Am 11. Jull fiel durch Kops -
schuh unser hoffnungsvoller Sohn
und Bruder , der Stereotyp cur

Vsller Ledelievderg
Musketier im Jns . - Reg. 143.

In tteser Trauer 1123b

Stanz Schellenbera und Frau .
Hfli al « Bruder , zurzeit im

Felde .
« rn « al » SchwesterRuhe sanst in sremder Erde ! « rn . . 1 « Schwester . Ruhe sanft in fremd « Srde . Dank .

� � KochP
LnfttklttUkU Buchdruikerel tl . Verias « anjia . l Paul Huigtl & <ioH Berlin

"

Wehmütige Erinnerung zum
Sterbetage meines lieben ,

unvergeßlichen Mannes ,

unseres lieben , guten Papas ,
Sohnes . Bruders . Schwagers

des Landsturmmannes

Karl Käsler
gefallen am 20. August 1915 durch
Kopfschutz . 142b

Im tiefsten Schmerz

Frau Minna Käsler »
nebst Kindern .

Robert Käsler nebst Frau ,
als Eltern .

T» war so schwer da « Abschied -
nehmen , ai « sort Du zogit in
Feindesland . Doch ach. wie slbreck -
lich war die Stunde , al « plötzlich
kam die Trauerkunde : Du starbst
und lietzesl un « allein . Du warst
mein Stolz und mein Glück , nun
lehrst Du nimmer zu un « zurück .
Doch wer treu geschafft , bi « ihm
da « Auge bricht , und liebend
stirbt — o, den vergibt man
nicht ! So schlas nun wohl , du
elend Herz , «löst von allen
«tfimerzen , da « Blei , da » Dich zu
Tode traf , traf auch un « imH « zen .

Lieb « Papa , ruh in Frieden ,
Ewig vermitzt von Deinen lieben

Kindern Srna und «rich .

AI « Opfer diese » furchtbaren
Weltkriege « fiel am 9. August
1916 insolge eine » Kopfschusses
mein lieber , unvergetzlich « Galt »,
der Vot « meine « einzigen Sohne « ,
mein Herzentguter Sohn , unser
lieb « Bruder , Schwager , Onlel
und Freund , der Landsturm -
mann ll06b

Athert Flügge
Landwehr - gns . - Rea . 350 7. Komp .
im Alter von 49 Jahren .

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen .
Anna Flügge n. Sohn Kurt .
SSitwe Emilie Flügge al «

Mutter .
Familie Ernst Flügge al »

Bruder .
Familie « mil Flügge al «

Bruder .
Familie Adolf König al «

Schwager .
nebst Frau Anna geb. Flügge

als Schwester ,
und seine lieben Nesse «

Fritz König , zurzeit im Felde .
Ernst König , zurzeit im Felde ,
Walter König . z. Z. in Garnison ,
Du bist so schwer geschieden ,
Du treugcliebes Herz ,
Du hast nun Deinen Frieden ,
Und wir den bitteren Schmerz .

Ruh « sanst in fremd « Erde .

GewidDiet zu Sterbetage
am SO . Ansrnst 1910 .

AI » Opser de « Völkerrtngen «
fiel am 20. August 1913 mein
lieber . unoergetzlich « Mann , Sohn ,
Brud « . Schwiegersohn . Schwager
und Onkel , d « Landsturmmann

frWx Buße .
Für tiefe Trau « giebt e» kein

Vergessen , —
Da « Bild de « Dahingeschiedenen

lebt fort . HIB

In tiesitem Schmer , l » Namen
aller Hinterbliebenen

Martha BaBc geb . Röder .

AI « Opser de « Weltkriege « v « .
schied am 2. August 1918 an ein «
schweren Verwundung uns « lieb «
Freund und Kolleg «, der Tischler

Max Awiszus
Res - Feld - Arfillerie - Reg. Nr. 1,

im blühenden All « von 28 Jahre ».

Ein ehrende « Andenken werden
ihm stet » bewahren 137 «

vi « Kollegen und Kolleginnen

der oeotochen bdlaoa - Atztznwa .
latoren - Companx ,

Berlin , vroothelmer Str . 35 - S8.

Ein Ops « de « Böllerringen «
wurde am 27. Juli d. I . durch
Granaffplitt « mein lieb « Sohn ,
unier guter Brud « , Schwager ,
Onkel , Neffe und Cousin , der
Mutletter lS24b

Alfred Metze
Jnsanterie - Regt . 153, 11. Komp .
Im jugendlichen Alt « von 1S>/ ,
Jahren . Im Namen all « Hinter
bliedenen

Frau Emma üetn « .
Alt - Glientcke im August 1918 .

Durch unheilvolle « Schicksal »
walten entritz un « Dich de «
Kriege « Wut , den schmerz wir
stet « im Herz behalten . Drum
Ichlumm ' re sanst , Du warst so

�ut.
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlich «
Teilnahmeund reichen Blumenipenden
beim Heimgange unserer geliebten
Mutter , Schwieg « - und Drotznmtt «

Emilie Koch
geb. Ulneer

sage ich allen , inzbcsondere Herrn
Waldeck Manasse für die herzlich «»
Worte an der Lahre der Entschlafenen ,
sowie den Sängern im Namen d «
Hwtttbliebenen meinen herzlichsten
Dank . 137 «

Patzcnhofcr Brauerei .

Ehre ibtem Andenken !

Musketler Brust Refntzc ,
FlaschenkellereinrbeUer der Hbi Nordwest ,

Landsturmmann Max Hoffmann ,
Verwaltet der Niederlage Bromberg ,

Musketier Willy Hoffmann ,
FlascbenkeUereiarbelter der Hbfc Nordwest ,

Webrmann Otto Ideler ,
Flascbenbierfabret der HbteHung Spandau ,

Gefreiter Kurt Junker ,
GBrfQbrer der Hbteilung Spandau ,

Grenadier Paul Jutk ,
Fabrer der Niederlage Wetzow ,

Landsturmmann Ricbavd Kallmann ,
Flascftenbiermitfabrer der flbt . Nordost ,

Landsturmmann B. Karsten ,
Fabrer der Niederlage Cfistrin ,

Webrmann Max Kobscb ,
Brauet der Hbteilung Spandau ,

Webrmann Hermann Krause ,
Scblosscreiarbeitcr der Hbteilung Nordost ,

Landsturmmann Heinrieb Krüge « ,
Hrbelter der Niederlage Frankfurt a. d. 0. ,

Unteroffizier Hugo Kuhnert ,
Verwalter der Niederlage Scfmeidemübl ,

Garde - Fussartitlerist Karl Kuttcke ,
Mitfahrer der Niederlage Cöpenlek ,

Gefreiter Hlbert Kusserow ,
Fabrer der Niederlage Eberswatdc ,

Webrmann Hermann Lebnert ,
Hutomitfabrer der Hbteilung Spandau ,

hatten wie den Verlust von 49 Hn <

Gefreiter Fritz Leacbedt ,
Fabrer der Niederlage Stettin ,

Kanonler Carl Liebicb ,
Flaschenbier fabrer der Niederlage Lankwitz ,

Landsturmmann Hermann Lutb ,

Flascbenbierfabret der Niedertag , Hamburg ,
Webrmann Emil Matthe « ,

Beamter der Hbteilung Nordost ,

Webrmann Bertbold Natadikc ,

Böttcher der Hbteilung Nordost ,

Ersatzreservist Wilhelm Oertet ,

Fabrer der Niederlage Wittenberg « ,

Landsturmmann Joseph Prause ,
Flascbenblctfabrcr der Abteilung Nordost ,

Unteroffizier Leo Predöhl ,
Flascbenbierfabret der Niederlage Cöpenidt ,

Webrmann Wilhelm Radiscb ,

Brauer der Hbteilung FUrstenwatde ,

Musketier Otto Seiter ,
Buchhalter des Centraibureaus ,

Webrmann Hlbert Scbreyct ,
Hofarbeiter der Hbteilung Nordost ,

Landsturmmann Wilhelm Thomas ,
FlascbcnkcUerciarbeiter der flbt . Notdost ,

Ersatzreservist Wilhelm Winkel ,
Fahrer der Niederlage Ptenzlau ,

Landsturmmann Max Wolter ,
Hofarbeitec der Niederlage Bernau .

eilten zu beklagen .

in

Webrmann August Biels ,
Böttcher der Hbteilung Nordwest ,

Webrmenn Hermann Brüsewitz ,
Rcservefabrer der Abteilung Nordost ,

Musketier Paul Büttner ,
FlascbenkeUereiarbelter der Hbt . Nordwest ,

Unteroffizier Nikolaus Camson ,
Verwaltet der Niederlage Lycben ,

Musketier Erich Cibis ,
Beamter des Centralbureaus ,

Landsturmmann Julius Ehlers ,
Fabret der Niederlage Kiel ,

Unteroffizier Paul Ey ,
Flascbenblermltfabrer der flbt , Nordost ,

Landsturmmann Jobannes Oading ,
Buchhalter des Centralbureaus ,

Webrmann Otto OcraecbcwskI ,
Flascbenbierfabret der Hbteilung Nordest ,

Vize - Feldwebel Carl Ootdecbmidt ,
Buchhalter der Niederlage Kiel ,

Kanonier Ferdinand Grünberg ,
Flascbenbierfabret der Abteilung Nordwest

Webrmann Paul Gruntbat ,
Fabrer der Abteilung Fürstenwalde ,

Webrmann Karl Oude ,
Brauer der Abteilung Fürst enwalde ,

Landsturmmann Adolf Heide « ,

Fabrer der Niederlage Osterburg ,

Im ersten Kdegsjahte

treuer PflicbterfüUung starben den Heldentod

für das Vaterland im zweiten Jahre des

Krieges unsere fingestellten
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